
1914. Nr. 285.

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen Jahrgang 207.
BVezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.

Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,
Jlluſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinztalblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welkt).

Erſte Ausgabe
Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109; Redaktionsfernruf 8110.

e Anſere Freunde und ver

laden wir zur

Erneuerung des Kbonnements
auf die

halleſche W 5eitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen
ergebenſt ein.

Angeſichts der ernſten Gefahren der Gegenwart ergeht
an alle vaterländiſch fühlenden Deutſchen im Lande der Ruf,
zuſammenzuſtehen in einer ſtarken Phalanx, in einem
Eiſenwall der Treue. Jhr ſtärkſtes Kampfmittel iſt
die Preſſe. Aber auch zur Stärkung der eigenen Kraft iſt die

tägliche Lektüre einer
national gerichteten Zeitung

in Haus und Familie unentbehrlich.
Die Halleſche Zeitung erfüllt alle Bedingungen,

die an eine große, moderne Tageszeitung geſtellt werden.
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Unſere Leſer erhalten auch koſtenlos regelmäßig
folgende Beilagen:

1. Halleſcher Courier (täglich), 2. Jlluſtr.
Sonntagsbeilage, s. Modenbeilage (alle
14 Tage), 4. Für die junge Welt (alle Monate),
s. Land wirtſchaftliche Mitteilungen
(Freitagsbeilage).

Der volks wirtſchaftliche Teil bringt ſchnelle und
zuverläſſige Mitteilungen über alle bedeütenden Unter
nehmungen des Jn- und Auslandes, Marktberichte, die
Tagesmeldungen über den Rohzuckermarkt und
Stimmungsbilder über die jeweilige Börſen und Weltlage;
der Aurszettel iſt gleichwertig demjenigen der großen
Berliner Tageszeitungen.

Durch ihren bewährten VNachrichtendienſt,
der ſich auf alle Hauptſtädte des Jn- und Auslandes
erſtreckt, iſt ſie in der Lage, die Leſer ſchnellſtens und
zuverläſſig über alle Begebenheiten zu unterrichten.

Wir bitten daher alle die jenigen, die mit uns an dem
alten Wahlſpruche feſthalten: „Nit Gott für Fürſt
und Vaterland, für Kaiſer und Reich“,
nicht nur ſelbſt die Beſtellung der „Halleſchen Feitung“
rechtzeitig zu erneuern, ſondern auch die Geſinnungs
genoſſen und Freunde in Stadt und Land zu erſuchen,
für die Halleſche HZeitung“ überall einzutreten, ſei es in
Bekanntenkreiſen oder in Verſammlungen, oder ſei es bei
ſich ſonſt bietenden Gelegenheiten.

Probenummern werden überall hin bereit-
willigſt und koſtenlos durch den mitunterzeichneten Verlag
abgegeben.

Halle a. d. S., im Juni 1914.
Verlag und Redaktion der Hulleſchen zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.

Der Orönungsruf.
Ein Wort über parlamentariſche Disziplin.

Von Wolfgang Eiſenhart.
(Schluß aus Nr. 284 der Halleſchen Zeitung.)

Muß man nicht, ſeit die Sozialdemokraten in
unſere Parlamente eingedrungen ſind, ſagen, daß das
Disziplinarmittel des Ordnungsrufes ſowohl Parteien wie
geſellſchaftlichen Gruppen gegenüber gar keine Bedeutung
mehr hat, welche den in einem parlamentariſchen Ord-
nungsruf enthaltenen Tadel gar nicht als Uebel empfinden?
Was nützt ein Ordnungsruf, wenn der von ihm Betroffene
darüber lacht, wenn er bei ſeinen Parteigenoſſen dafür
ſtatt Tadel noch Anerkennung und Ehre erntet?
Glaubt man, daß auf einen Sozialdemokraten heute der
Ordnungsruf eines Reichstags oder Landtagspräſidenten
den geringſten Eindruck macht? Zudem geht der Ordnungs-
ruf von einem Präſidenten aus, der einer ihm feindlichen
Partei angehört, der Vertreter des von der Sozialdemo-
kratie auf Tod und Leben bekämpften „Kläſſenſtaates“ iſt.

Sonntag, 21. Juni 1914.

Was kann das Urteil eines ſolchen Mannes einem Sozial
demokraten in der Achtung ſeiner Parteigenoſſen ſchaden?
Das Berliner Wort „Was ich mir dafor koofe!“ wird alſo
wohl faſt immer der Geſinnung unſerer Sozialdemokraten
bei Ordnungsrufen entſprechen. Und die immer zügel-
loſer werdenden redneriſchen Ausſchreitungen, welche die
Redner der Umſturzpartei ſich zu ſchulden kommen laſſen,
zeigen, daß unſere Parlamente nicht mehr mit den ariſto-
kratiſchen Formen der Disziplin zu regieren ſind. Wenn
fortgeſetzt nicht nur die Gegenparteien von unſeren parla-
mentariſchen Sozialdemokraten beſchimpft werden, ſondern
wenn auch die Staatsbehörden, ja ſelbſt die Gerichte unge-
ſtraft von ihnen verhöhnt und verläſtert werden können, ſo
iſt es ein dringendes Bedürfnis heute geworden, daß
ſchärfere Disziplinarmittel möglich ſind.

Zunächſt müßte hier mindeſtens der alte Brauch wieder
durchgeführt werden, daß einem Redner, der zum dritten
Male zur Ordnung gerufen werden muß, das Wort
entzogen wird. Hinzu müßte kommen, daß er in den
nächſten Tagen überhaupt nicht wieder zum Worte zuge-
laſſen wird. Bei groben redneriſchen Exzeſſen, wie wir ſie
gerade in letzter Zeit erlebt haben, müßten die betreffenden
Redner für eine Anzahl Wochen von der Teilnahme an den
Sitzungen ausgeſchloſſen werden können, und bei Wieder-
holungen müßte ſie Mandatsverluſt treffen. Denn,
wer nicht weiß, wie er ſich in einem Parlamente zu be-
nehmen hat, der gehört eben nicht hinein.

Bekanntlich hatte ſchon Fürſt Bismarck einmal ein
ſolches Reichstagsdisziplinargeſfetz vorgelegt,
das aber an dem Widerſpruch der liberalen Parteien
ſcheiterte. Man wird heute auf die Bismarckſchen Vor
ſchläge z u r ückkommen müſſen, wenn man nicht
eine völlige Verroh ung des Tones in
unſeren Parlamenten einreißen laſſen
will.

Eine ebenfalls ſehr wirkſame Strafe wäre es, wenn in
den oben erwähnten Fällen den betreffenden Abgeordneten

ihre Diäten auf eine längere Zeit entzogen werden
könnten. oder ſie ſonſtiger mit ihrem Mandate ver-
bundener Vorteile, wie z.. B. der freien Eiſenbahnfahrt, ver
luſtig erklärt werden könnten. Zu erwägen wäre auch, ob
nicht die Partei ſelbſt, welche derartige Redner vor
ſchickt, um in ihrem Namen die Parteiauffaſſung zu ver
treten, für deren Exzeſſe verantwortlich gemacht
werden könnte? Eine Partei, welche Redner vorſchickt,
welchen wiederholt wegen redneriſcher Exzeſſe das Wort
hat entzogen werden müſſen, ſollte während einer Anzahl
Wochen davon ausgeſchloſſen ſein, bei den Debatten zu
Worte zu kommen.

Man muß es leider ausſprechen: je mehr unſere
deutſchen Parlamente demokratiſiert werden, um ſo
kräftigere disziplinariſche Strafen gegen redneriſche Ver
fehlungen werden nötig. Mit einem feinen ariſtokratiſchen
Ehrenkodex iſt da nicht mehr auszukommen.

Aber wer ſoll die ſo geſteigerte parlamentariſche
Disziplinargewalt ausüben? Jn erſter Linie wird dieſe
allerdings dem Reichstagspräſidium oder Land-
tagspräſidium obliegen. Schwerere Fälle, bei denen
auf längeren Ausſchluß von den Sitzungen oder Mandats
verluſt erkannt werden kann, würden von einem zu bilden
den parlamentariſchen Ehrenrat zu entſcheiden
ſein. Aber da die Gefahr einer parteiiſchen Handhabung
immerhin vorliegen kann man denke an einen Reichs
tag, in welchem die. Sozialdemokratie die Mehrheit hätte
und kraft ihrer präſidialen Befugniſſe jede Redefreiheit bei
anderen. Parteien unterdrücken könnte ſo muß als
zweite Jnſtanz eine unparteiiſche Staats
behörde, ein parlamentariſcher Dis
ziplinarhof als Berufungsbehörde gegen die Ent-
ſcheidungen des Reichstagspräſidiums und Ehrenrates ge
ſchaffen werden.

Können wir uns zu einem ſolchen Eingriffe nicht ent
ſchließen, dann werden bald die Verhandlungen in unſeren
Parlamenten, und beſonders im deutſchen Reichstage,
Formen annehmen, die zu der allerſchwerſten Schädigung
unſeres politiſchen Lebens führen müſſen. Mehr noch als
zu der Zeit des Bismarckſchen Geſetzentwurfes ſind heute
Reichstags und Landtagsdisziplinargeſete nötig. Denn l üchthaus
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ſchon haben die Vorgänge beim letzten Reichstagsſchluſſe ge-
zeigt, daß auch die geheiligte Perſon des deutſchen Kaiſers
nicht mehr mit den heutigen Mitteln der Parlaments
disziplin geſchützt werden kann.

Deutſches Reich.
Die Leiſtungsfähigkeit der Landwirtſchaft.

Anklagen gegen die deutſche Landwirtſchaft gehören
zum eiſernen Beſtand unſerer demokratiſchen Preſſe.
Jmmer wieder wird der Verſuch unternommen, die Leiſtun
gen unſerer Landwirtſchaft für die Ernährung des Volkes
als geringwertig hinzuſtellen, um ihre Leiſtungsfähigkeit
in Zweifel zu ziehen, einzig und allein zu dem Zwecke,
unſere Schutzzollpolitik als wirkungslos in den Augen der
Menge herabzuſetzen, dieſelbe Schutzzollpolitik,
unter deren Schirm ſich unſer geſamtes Wirtſchaftsleben zu
ſolch ungeahnter Blüte zu entwickeln vermochten Die
linksliberalen und ſozialdemokratiſchen Behauptungen von
der geringen Leiſtungsfähigkeit des land wirtſchaftlichen Ge
werbes erfahren eine geradezu ſchlagen de Wider-
legung durch die neueſten Veröffentlichungen des Ge-
heimrats Prof. von Rümker im „Größeren Deutſch
land“. Nach dieſen Mitteilungen hat die landwirtſchaft
liche Produktion in den letzten 25 Jahren eine ganz
gewaltige Steigerung aufzuweiſen. Die Roggen-
erträge betrugen 1885: 11,8 Doppelzentner pro Hektar,
im Jahre 1913 war dieſer Ertrag auf 18,5 Doppelzentner
pro Hektar angewachſen. Für Weizen lauten die
Zahlen: 1885 --15,1, 1913 22,6 Doppelzentner; die
gleichen Fortſchritte finden wir bei den übrigen landwirt
ſchaftlichen. Produkten, ſo z. B. betrugen die Kartoffel-
erträge im Jahre 1885: 101,8 Doppelzentner, 1913 da-
gegen 150,3 Doppelzentner. Die Geſamterträge
haben in dem genannten Zeitraum bei Weizen eine
Steigerung um 36, bei Roggen um 59,8, bei
Gerſte um 22,9, bei Hafer um 51,3, bei Kartoffeln
um 48,9 und bei Wieſenheu um 29,4 Prozent erfahren.
Die Anbauflächen für alle Getreidearten ſind in der
gleichen Zeit um rund 700 000 Hektar geſtiegen, die Ge
ſamtgetreideernte Deutſchlands aber iſt um
8 Millionen Tonnen gewachſen. Wenn wir
zurzeit auch eine Mehreinfuhr von Weizen verzeichnen
müſſen, ſo wird dieſe durch die Mehrausfuhr von Roggen
ſo ausgeglichen, daß die Geſamteinfuhr an Brot
getreide ſeit 1900 von 15,9 Prozent auf 7,14 Prozent

im Jahre 1912 herabſank, trotzdem ſich in dieſer Zeit
die Bevölkerung des Deutſchen Reiches von 58 Millio
nen auf 66 Millionen vermehrte.

Es iſt alſo feſtzuſtellen, daß die Produktion, ſo
weit ſie für die Ernährung von Menſchen und Viehbeſtänden
in Frage kommt, mit der Volksvermehrung gſeichen
Schritt gehalten, ſie ſogar teilweiſe überflügekt hat.
Hervorzuheben wäre noch, daß ſich ſeit dem Jahre 1883 der
Verkaufswert aller Viehgattungen Deutſchlands faſt ver
doppelt hat, er wird jetzt auf etwa 10 Milliarden Mark ge
ſchätzt. Alle dieſe Zahlen laſſen klar und deutlich erkennen,
daß wir ſelbſt für den Kriegsfall vom Aus-
lande unabhängig ſind, beſonders da wir infolge unſerer
großen Hackfruchternten z. B. durch Trocknung dieſer Pro
dukte gewaltige Nahrungsreſerven für Menſchen und Tiere
aufzuſpeichern vermögen. Das deutſche Volk wird demnach
gut daran tun, an der bewährten Schutzzollpolitik feſtzu
halten, die allein dieſen Fortſchritt ermöglicht hat. Die
deutſche Landwirtſchaft aber wird fortfahren, unter Aus
nutzung aller wiſſenſchaflichen, techniſchen und ſonſtigen Er
fahrungen ihre Leiſtungsfähigkeit zum Segen unſe-
res ganzen Vaterlandes mit aller Kraft weiter zu
ſteigern.

Das Spionage-Geſetz.
Kurz vor dem Schluß der Reichstagsſeſſion gelang es

noch, das Geſetz gegen den Verrat militäriſcher Geheimniſſe
durch ein Kompromiß aller bürgerlichen Parteien in einer
Form zu verabſchieden, die auch die Zuſtimmung des Bun
desrats gefunden hat und im letzten Reichsgeſetzblatt ver
öffentlicht wird.

Dieſes neue Geſetz tritt an die Stelle des bisherigen
Geſetzes gegen den Verrat militäriſcher Geheimniſſe, das
ſeit dem 3. Juli 1893 in Kraft geweſen iſt. Jn dieſen
21 Jahren haben ſich vielfach Mängel und Lücken gezeigt,
deren Beſeitigung durch das neue Geſetz angeſtrebt wird.

Zunächſt enthält das neue Geſetz eine erhebliche Erweite
rung der bisherigen Tatbeſtandsmerkmale der ſtrafbaren Spio
nage. In Zukunft wird auch der Verrat von Nach
richten, deren Geheimhaltung im Jntereſſe der Landes-
verteidigung erforderlich iſt, an eine ausländiſche Regierung
oder eine Perſon, die im Jntereſſe einer ausländiſchen Regie
rung tätig iſt, ebenſo beſtraft, wie der Verrat von Schriften,
Zeichnungen oder anderen Gegenſtänden. Als Strafe iſt vor
geſehen Zuchthaus nicht unter 2 Jahren, bei mildernden Um
ſtänden Gefängnis nicht unter einem Jahr. aber der Verrat einen ſchweren Schaden für die Si Seit der Reiches zur

Folge W e rn net Täter dies vorausgeſehen und
gen gelt gehande auf lebenslIänglicheserkannt werden. s



Auch die Strafen ſind gegenüber dem bisherigen Geſetzvielfach ver ſchärft worden. Insbeſondere iſt es von wie

D e in rerbrechens oder Vergehens, das durch das troffenwird, Entgelt empfangen hat, das Empfange oder
deſſen Wert für den Staat als verfallen zuerklären iſt. In mehreren Fällen kann neben der Frei
heitsſtrafe auch auf eine Geldſtrafe bis zu 50 000 Mk., bei
mildernden Umſtänden bis zu 25 000 Mk. erkannt werden.

Sehr umſtritten waren bei der Beratung im Reichstag vor
allem 2 Punkte: Einmal die Feſtſetzung der Beſtimmung, was
als ein militäriſches Geheimnis zu betrachten iſt
und weiter der Schutz gegen fahrläſſige Preisgabe mili-
täriſcher Geheimniſſe. erſteren Falle half man ſich ſchließ-
lich damit, daß man eine beſtimmte Definition im
Geſetze überhaupt unterließ und einfach die einzelnen
Gegenſtände bezeichnete. deren Verrat unter Strafe geſtellt iſt.
Jm Falle der fahrläſſigen Preisgabe, wodurch vor allem die
Preſſe berührt wird, hat man ſchließlich dadurch einen Aus-
weg gefunden, daß man den Verrat ſolcher Nachrichten die
man kraft ſeines Berufes oder Gewerbes er-
halten hat, nicht unter Strafe ſtellte und nur beſtimmte, daß
der fahrläſſige errat von Gegenſtänden, deren Geheim-
haltung im Intereſſe der Landesverteidigung geboten iſt, be
ſtraft wird und zwar mit Gefängnis oder Feſtungshaft bis
zu 3 Jahren oder mit Geldſtrafe bis zu 5000 Mk. wenn die
Gegenſtände dem Verräter kraft ſeines Amtes oder
eines von amtlicher Seite erteilten Auftrages

Werſhedene Steakverſchärfungen, die ſich
erſchiedene Str. ärfungen, die namentlich nden Verrat durch Beamte oder Militärperſonen gigteten, Vat

der Reichstag zwar nicht in der vorgeſchlagenen Schärfe ange
nommen, immerhin kann nach dem neuen Geſetz auf eine Zucht-
hausſtrafe bis zu 15 Jahren erkannt werden, wenn die ver
ratenen Gegenſtände oder Nachrichten dem Verräter in ſeiner
Eigenſchaft als deutſcher Beamter oder deutſche
Militärperſon zugänglich waren.

Hoffentlich bietet das neue Geſetz eine gute Handhabe
zum Schutz der vaterländiſchen Jntereſſen. Gerade in den
letzten Jahren hochgeſpannter internationaler
Verwicklung haben die Fälle von Spionage einen
großen Umfang angenommen. Faſt keine Woche vergeht,
in dem nicht der zweite Strafſenat des Reichsgerichts, dem
geſetzlich faſt alle dieſe Fälle überwieſen ſind, ſich mit Ver-
brechen oder Vergehen gegen die Sicherheit des Reiches zu
beſchäftigen hat. Während von 1893 bis 1907 nur gegen
74 Perſonen ein Strafverfahren wegen Spionage einge-
leitet wurde, ſtieg dieſe Zahl in den Jahren 1907 bis 1914
auf 211. Allein im Jahre 1911 ſind 35 Fälle vorgekommen.
Und in der Zeit vom 1. Januar bis 10. Mai d. J. ſind
22 Perſonen zu insgeſamt 55 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden, und erſt letzthin hat das Reichsgericht wegen Ver
rats militäriſcher Geheimniſſe wieder 15 Jahre Zuchthaus
verhängt. Das neue Geſetz war alſo eine unbe
dingte Not wendigkeit und wird hoffentlich ſeinen
Zweck, die Verbrechen und Vergehen gegen die Sicherheit
des Reiches einzuſchränken, nicht verfehlen.

Die dreijährige Dienſtzeit in Deutſchland?
Pariſer Blätter laſſen ſich aus Wien melden, bei

der Begegnung zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem öſter
reichiſchen Thronfolger auf dem Schloſſe Konopiſcht ſei auch
die Wiedereinführung der dreifährigen Digenſtzeit in
Deutſchland erwogen worden. Selbſtverſtändlich iſt das
lediglich ein Manöver der genannten Blätter, um den
Franzoſen die Notwendigkeit einer Beibehaltung der drei-
jährigen Dienſtzeit klarzumachen. Von „Erwägungen“ der
n Art iſt in Konopiſcht natürlich keine Rede
geweſen.

Das Mittelſchulweſen in Preußen.
Das Mittelſchulweſen nimmt in Preußen einen be-

deutenden Aufſchwung, obgleich es bisher noch nicht die
Erteilung der Berechtigung zum einjährig-freiwilligen
Dienſt erhalten hat. Gegenwärtig ſind 157 anerkannte
Mittelſchulen, darunter 92 Knabenſchulen, vorhanden. Auf
eine vom Kultusminiſter ergangene Rundfrage haben, wie
die „N. p. C.“ mitteilt, die Regierungspräſidenten be-
richtet, daß zahlreiche Städte die Abſolpenten der Mittel
ſchulen gern in den ſtädtiſchen Verwaltungsdienſt über
nähmen, ebenſo finden ſie vielfach Stellen bei kaufmänni-
ſchen und gewerblichen Unternehmungen. Der Miniſter
erſtrebt, noch weitere wirtſchaftliche Berechtigungen für die
Mittelſchulen zu erlangen.

Frauenliſt.
Skizze von Margarete Nippa (Charlottenburg).
Voll fiel das helle Licht der elektriſchen Hängelampe

auf den Schreibtiſch. Sorgſam durch den mattfarbigen
Stoffſchirm abgeblendet, konzentrierte ſie ihre ganze Kraft
auf die dickleibigen Aktenhefte, während die Ecken des ziem
d großen, ſpärlich möblierten Zimmers im Schatten

ieben.
Totenſtill war es. Man hörte nur das leiſe eilige Hin

gleiten der Feder auf dem Papier und hin und wieder das
haſtige Umblättern der Aktenbogen.

Es klopfte. Verſtört blickte der Anwalt von ſeiner
Arbeit auf. Seine verſonnenen Augen ſchienen an der
ſchmächtigen Jünglingsgeſtalt vorüber zu ſehen in weite
Fernen. Sein Geſicht weilte noch bei den kunſtvoll ge
formten Satzgebilden, die er ſoeben niedergeſchrieben hatte.

„Was gibt es?“
Seine Stimme klang leiſe und ſympathiſch, und mit

r Bewegung ſtrich er das volle blonde Haar aus der
Stirn.

„Eine Dame wünſcht den Herrn Rechtsanwalt zu
ſprechen. Sie ließ ſich nicht abweiſen,“ fügte der Sprecher
ſchnell hinzu, als er den Schatten des Unmuts ſah. den das
blaſſe Geſicht des vielbeſchäftigten Anwalts überflog.

„Haben Sie ihr nicht geſagt, daß ich am Sonnabend
keine Sprechſtunde abhalte? Wie iſt der Name der Dame?
Um was handelt es ſich?“

„Sie wollte keinen Namen nennen. Sie ſagte nur, es
handelte ſich um einen dringenden Fall.“

Wieder klopfte es, und ehe der Anwalt noch ein Zeichen
geben konnte, erſchien im halben Licht der geöffneten Tür
eine ſchlanke, mittelgroße Geſtalt, die von ſchwarzen Crepe
ſchleiern vollkommen eingehüllt war.

„Verzeihen Sie die Störung,“ bat die Fremde mit
leiſer Stimme und trat zögernd näher.

Der Anwalt erhob ſich. Seine ſcharfen klugen Augen
umfaßten raſch die Geſtalt der Fremden und ſuchten den
Schleier zu durchdringen. Haſtig ſuchte er in ſeiner Er
innerung wer konnte die Dame ſein? Wer?

wenn der Täter für die Begehung eines

W

Gewerbe.

pflegten.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Wechſel im Kommando der Nordſeeſtation. Die

Vertretung des beurlaubten Chefs der Nordſeeſtation,
Admirals v. Heeringen, hat der Feſtungskommandant
von Wilhelmshaven, Konteradmiral Schul tz, über-
nommen. Als Nachfolger im Kommando der Marine-
ſtation der Nordſee iſt, wie nach den „K. N. N.“ verlautet,
Vizeadmiral v. Kroſigk, Direktor des allgemeinen
Departements im Reichsmarineamt, in Ausſicht ge
nommen.

Wechſel auf dem öſterreichiſchen Botſchafterpoſten.
Nach dem Wiener „Fremdenblatt“ wird der öſterreichiſch
ungariſche Botſchafter in Berlin, Graf Szögyeny-Marich, in
den Ruheſtand treten. Als ſein Nachfolger gilt
Prinz Gottfried zu Hohenlohe-Schillings-
für ſt. Dieſer iſt mit einer Tochter des Erzherzogs Fried-
rich verheiratet.

Graf Szöghenh vertritt Oeſterreich- Ungarn in Berlin ſeit
dem Jahre 1892 und iſt heute der Doyen des diplomatiſchen
Korps der Reichshauptſtadt. Er erfreut ſich der beſonderen Gunſt
Kaiſer Wilhelms, der ihn wiederholt, u. a. auch durch Verleihung
des Schwarzen Adlerordens, ausgezeichnet hat. Graf Szöghenh
ſteht im Alter von 73 Jahren. Er iſt mit einer Freiin von
Geramb verheiratet. Aus dieſer Ehe ſtammen drei Töchter.
IJntereſſant iſt, daß nach dem Rücktritt des öſterreichiſchen Vot
ſchafters nunmehr der ſpaniſche Botſchafter, Marquis Polo
de Barnabé, Dohen des diplmatiſchen Korps in Berlin ſein wird.

Der Kaiſer begab ſich heute früh 6 Uhr 40 Min. von
Hannover mittels Kraftwagen zur Vahrenwalder Heide zur
Beſichtigung des Königs Ulanen Regiments (1. Hannvoverſches)
Nr. 13. Die Beſichtigung begann um 7 Uhr bei ſchönem Wetter.

Perſonalveränderungen im Miniſterium für Handel und
werbe. Wie wir hören, ſcheidet der Unterſtaatsſekretär im

Miniſterium für Handel und Gewerbe, Schreiber, aus Ge
ſundheitsrückſichten Ende dieſes Sommers aus ſeiner Stellung
aus. Seine Vertretung hat Miniſterialdirektor Luſenskh
übernommen. Ebenfalls Ende des Sommers wird auch der
Miniſterialdirektor im Miniſterium für Handel und Gewerbe,
Dr. Neuhaus, aus ſeinem Amte ſcheiden.

Abänderung des Warenhausgeſetzes. Zwiſchen dem Finanz-
miniſter und dem Handelsminiſter ſchweben Verhandlungen
wegen einer Abänderung des Warenhausſteuergeſetzes.

Die Fiſchereigeſetzkommiſſion. Die 16. Kommiſſion des Ab-
geordnetenhauſes zur Vorberatung des Fiſchereigeſetzes begann
am Freitag die Einzelberatung. Bei S 1, der den Begriff der
Küſtengewäſſer definiert, wurde auf Antrag des Referenten eine
Unterkommiſſion zur Nachprüfung des Verzeichniſſes der Küſten
gewäſſer eingeſetzt. Bei S 2, der den Begriff der geſchloſſenen
Gewäſſer definiert, wurde die Frage erörtert, ob Mühlen-
gräben, Feſtungsgräben uſw. als geſchloſſene Gewäſſer
zu gelten haben und ob eintretendes Hochwaſſer den Begriff des
geſchloſſenen Gewäſſers aufheben ſoll. Die Abſtimmung wurde
zurückgeſtellt. S 3 gibt die Möglichkeit, offene Gewäſſer im Jnter-
eſſe der Förderung der Fiſchzucht als geſchloſſene Gewäſſer zu er
klären. Da hierdurch andere Fiſchereiberechtigte geſchädigt wer
den können, würde die Frage des Schadenerſatzes erörtert, und
gefordert, zuweitgehenden Schadenerſatzanſprüchen einen Riegel
vorzuſchieben. Die Abſtimmung wurde vertagt.

Die Fideikommiß- Kommiſſion beriet am Donnerstag
weiterhin den Abſ. 2 des S 5 des Fideikommißgeſetzes. Darin
handelt es ſich darum, daß Neubindungen nicht mehr zugelaſſen
werden dürfen, wenn bereits 10 Prozent der landwirtſchaftlichen
Fläche und zwar im Kreiſe, wie die Regierungsvorlage will,
oder im Kreiſe, in dem der Grundbeſitz liegt, und den angrenzen-
den Kreiſen, wie die Herrenhausfaſſung will gebunden ſind.
Das Herrenhaus will dies aber bei 50jährigem Beſitz überhaupt
nicht gelten laſſen. Unter Ablehnung weitergehender Abände-
rungsanträge wurde der Herrenhausfaſſung zugeſtimmt.
Am Freitag lagen der Kommiſſion in bezug auf die Aus
ſchließung von Bauernland von der Einver-
leibung in ein Fideikommiß Anträge der Freikonſer-
vativen und Nationalliberalen auf Einführung eines neuen S 5a
vor. Jm Laufe der Verhandlungen gingen auch von den anderen
Parteien Anträge mit demſelben Ziel ein, nämlich vom Zentrum,
von den Konſervativen und von der Fortſchrittlichen Volkspartei,.
Bei der Erörterung ergab ſich das Ein verſtändnis aller

Parteien darüber, der Aufſaugung von Bauern-
land durch Fideikommiſſe durch entſchiedene Beſtimmungen
entgegenzutreten. Nur über die Einzelheiten
dieſer Regelung gingen die Meinüngen auseinander. Nach der
Erklärung des Juſtizminiſteriums, daß die Staatsregierung ſich
an den Verſuchen einer Vereinigung der geſtellten Anträge be
teiligen werde, wurde beſchloſſen, eine Unterkom-
J ſſion zur Feſtſtellung einer gemeinſamen Faſſung einzu

etzen.
Das Kommunalabgabengeſetz in der Kommiſſion. S 38 des

des Kommunalabgabengeſetzes fügt der ermäßigten Steuerpflicht

Er kannte ſie nicht. Zweifellos eine Fremde.
„Womit kann ich dienen gnädige Frau?“ fragte er

kurz und geſchäftsmäßig, den Stuhl neben ſeinem Schreib-
tiſch zurechtrückend, auf dem ſeine Klienten zu ſitzen

Es war kein gewöhnlicher Stuhl. Er ächzte und
ſtöhnte oft ſo eigenartig, wenn ein neuer Beſucher ihn mit
gekrampften Fingern erfaßte und voll dumpfer Befangen
heit hin und her ſchob. Dem Anwalt ſchien es zuweilen,
als horche er mit verſtehenden Ohren in die Untiefen der
Menſchenſeele hinab und ſeufzte unter der erdrückenden
Laſt menſchlichen Leides.

Langſam nahm die Fremde Platz, ohne den Schleier zu
heben. „Es iſt eine eigentümliche Bitte, Herr Doktor, die
mich zu Jhnen führt aber ſie iſt leicht zu erfüllen.“ Sie
neſtelte an ihrem Handtäſchchen und zog ein längliches
flaches Paket heraus, ſorgſam verſchnürt und verſiegelt.
„Wollen Sie die Güte haben, dieſes Päckchen hier in Jhrem
Geldſchrank“ eine Bewegung der ſchwarzbehandſchuhten
Rechten deutete nach dem maſſiven eiſernen Schrank in der
Ecke des Zimmers „für mich aufzubewahren? Nur kurze
T m mache ich mein Eigentumsrecht wieder
geltend.“

„Gnädige Frau Jch kenne Sie nicht, ich
weiß nicht, was das Päckchen enthält

„Oh, Sie haben nichts zu befürchten,“ klang es heiter
hinter dem Schleier hervor. „Kein Verbrechen iſt damit
verbunden und keine Gefahr. Es iſt kein Dynamit in
dem Käſtchen enthalten.“

Silberhell erklang ihr Lachen. Sie erhob ſich. „Jch
bitte Sie, Herr Rechtsanwalt

Abwehrend ſtreckte er die Hand aus: „Gnädige Frau
es geht nicht.“
„Doch.“ Gewandt glitt die geſchmeidige Geſtalt aus

dem Lichtkreis der beſchirmten Lampe und näherte ſich
raſch der Tür.

„„Leben Sie wohl, Herr Doktor und auf Wieder
ſehen!“ Ein leiſes Winken der Hand ſie war ver
ſchwunden.

Haſtig folgte ihr der Anwalt. Aber die Fremde mußte
in dem Hauſe gut Beſcheid wiſſen, auch in dem Treppenflur
war keine Spur mehr von ihr zu entdecken. Wie eine ge-

der Perſonen mit einem Einkommen von nicht mehr als 900 Mk.
die ermäßigte Steuerpflicht auch derjenigen Perſonen hinzu, die,
obwohl ſie ein höheres Einkommen begziehen, doch infolge Er-
mäßigung aus S 19, 20 des Einkommenſteuergeſetzes nicht mehr
zur unterſten Stufe der Staatsſteuer veranlagt werden. Hin-
zugefügt wurde die Vorſchrift, daß die Beſtimmungen des 8 19
des Einkommenſteuergeſetzes bei der Veranlagung der Ein-
kommen von nicht mehr als 900 Mark entſprechende Anwendung
finden. Jn S 41, wonach das Dienſteinkommen von Staats-
beamten, Lehrern, Kirchendienern uſw. nur nach Maßgabe des
Geſetzes vom 16. Juni 1909 herangezogen wird, wurde ange
nommen mit dem Zuſatz, daß die den unteren Kirchendienern
einer Religionsgemeinſchaft zuſtehenden Befreiungen entſprechend
auch für die unteren Kirchendiener der anderen mit Korporations-
rechten verſehenen Religionsgeſellſchaften gelten ſollen. Als
neuer S 42c. wurde auf nationalliberalen Antrag folgende Vor
ſchrift in das Kommunalabgabengeſetz eingefügt: „Das
Steuerprivileg der Staatsbeamten, Militärperſonen, Ele-
mentarlehrer, unteren Kirchendiener und Beamten des königlichen
Hofes darf durch die Vorſchrift des S 8 des Einkommenſteuerge-
ſetzes nicht beeinträchtigt werden. Soweit dies Privileg in Frage
kommt, werden die auf dinglicher Belaſtung des Grundbeſitzes be
ruhenden Jahresleiſtungen von dem Einkommen aus dem Grund-
beſitz abgezogen, inſoweit die dingliche Belaſtung in wirtſchaft
licher Beziehung zu dem Grundbeſitz ſteht. Eine wirtſchaftliche
Beziehung iſt insbeſondere anzunehmen, wenn die Schuld von
dem Steuerpflichtigen oder ſeinem Erblaſſer für den Erwerb
oder zum Zwecke der Verbeſſerung oder des Grund
ſtücks aufgenommen oder übernommen iſt. Die Eintragung im
Grundbuch iſt nicht entſcheidend.“

Schutzverband für deutſchen Grundbeſitz. Am 18. Junr
tagte der Fachausſchuß für Jnnere Koloniſation. Zur
Beratung ſtanden die Abänderungsvorſchläge des Preußiſchen
Herrenhauſes zum Fideikommißgeſetz. Der Ausſchuß erkannte
die überaus ſachgemäße, den tatſächlichen Bedürfniſſen ent-
ſprechende Umgeſtaltung durch das Herrenhaus im allgemeinen
an, war jedoch der Anſicht, daß noch einige Paragraphen einer
eingehenden Nachprüfung unterzogen werden müßten. Die Frage
der bäuerlichen Fideikommiſſe wird in einem Unter-
ausſchuß ausführlich beraten werden.

Der Bezirksausſchuß in Potsdam hat, was von kommu-
nalpolitiſcher Bedeutung iſt, in der Neuköllner Streit-
frage die geſetzliche Berechtigung der Eintragung des
Magiſtrats als Wähler in die Stadtverord-neten-Wahlliſten anerkannt, weil der Magiſtrat Vertreter
wirtſchaftlicher Unternehmungen Neuköllns ſei.

Die interparlamentariſche Handelskommiſſion in Brüſſel
hat ihre Arbeiten beendet. Die Konferenz errichtete ein ſtändiges
Bureau in Brüſſel und beſchloß, daß ſie ſich zuſammenſetzen ſoll
aus Handelskommiſſionen der einzelnen Staaten.

Die Vergütung für vergällten Branntwein. Der Bundes-
rat hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, daß vom 19. Juni
1914 ab der Vergütungsſatz für vollſtändig vergällten
Branntwein 1 Abſ. 3 unter b, 1, 6 der Branntweinſteuer-
befreiungsordnung) von 0,28 Mk. auf 0,26 Mk. und der für
un vollſtändig vergällten Branntwein 1 Abſ. 3 unter
b, 2, 6 der Branntweinſteuerbefreiungsordnung) von 0,14 Mk.
auf 0,13 Mk. für das Liter Alkohol herabgeſetzt wird, die
übrigen Vergütungsſätze aber unverändert beſtehen bleiben.

Jſt Deutſchland kriegslüſtern? Unter dieſer Ueberſchrift
veröffentlicht ein Berliner Blatt neue Geſpräche mit einem
Dreiverband-Diplomaten, in denen es heißt: „Die Re-
gierungen des Dreiverbandes könnten das Vertrauen, das ſie in
die friedliche Richtung der deutſchen Regierungspolitik
ſetzen, nicht unbedingt auf das deutſche Volk übertragen. Un-
zweifelhaft habe der Chauvinismus in weiten Kreiſen Deutſch
lands und beſonders in den gebildeten Kreiſen n Fuß gefaßt,
und der Drang nach politiſcher Betätigung un Ausdehnung ſei
beinahe unwiderſtehlich geworden. Das Blatt tritt der Auf-
faſſung entgegen, daß das deutſche Volk oder irgend ein ernſthaft
in Betracht kommender Beſtandteil von einer chaubviniſtiſchen
Stimmung befangen ſei. Andere Nationen wolle das deutſche
Volk in ihren berechtigten Intereſſen nicht ſtören, und von An
griffsluſt auf ſeine Nachbarn wiſſe es ſich völlig frei.

Was bei RKriegsausbruch not tut.
Aus militäriſchen Kreiſen wird uns geſchrieben: Die

Franzoſen haben das erſte Geſchwader gepanzerter
Flugzeuge nunmehr in Dienſt geſtellt; alles das, was
in dem vor einigen Jahren erſchienenen Buche des
Majors a. D. Adler, „IL'aviation militaire“, als höchſt
phantaſtiſch angeſprochen wurde, wird jetzt allmählich zur
Wahrheit. Wir dürfen uns auch nicht mehr gegen den
Gedanken des „Luftkrieges“ ſperren, den jener alte Fran-
zoſe ſo lebendig geſchildert hat. Namentlich zu Beginn der
Feindſeligkeiten werden in einem Zukunftskriege ganze
Hekatomben von Fliegern und Luftſchiffern fallen.

heimnisvolle unirdiſche Erſcheinung ſchien ſie die Luft auf
geſogen zu haben. n

Kopfſchüttelnd betrat der Anwalt wieder ſein Arbeits-
zimmer. Wie ein toller Spuk ſeiner Phantaſie wollte ihn
die ſeltſame Szene, die ſich hier ſoeben abgeſpielt, dünken,
wäre nicht das geheimnisvolle Päckchen geweſen, das ihm
ſpöttiſch von der Schreibtiſchkanta entgegenleuchtete. Wie
große Blutflecken hoben ſich die roten Siegellacktropfen von
dem weißen Papier der Umhüllung ab. Haſtig griff der
Anwalt'danach. Nein der Siegellack trug kein Zeichen,
kein Wappen, keinen Namenszug, der Rückſchlüſſe auf den
Eigentümer zuließ. Nur ein paar gleichgültige Arabesken
hoben ſich reliefartig aus der harten roten Maſſe heraus.

Bedächtig wog er das Päckchen in der Hand. Es war
leicht. Sollte nichts darin ſein Handelte es ſich um
er törichten Scherz, eine Myſtifikation? Aber zu welchem

Eine jähe Blutwelle ſchoß ihm heiß zum Herzen.
Die leiſe weiche Stimme der Fremden vibrierte in

ſeinem Ohre nach wie ein vertrauter Klang aus ver
geſſenen Tagen 2

Unſinn!
Straff richtete er ſich auf. Feſt ſchloſſen ſich ſeine

Finger um das kleine weiße, ſo harmlos ausſehende Paket.
Ob er es öffnete? Doch ſofort verwarf er den Gedanken.

Raſch durchſchritt er das Zimmer und barg das Päckchen im
hinterſten Fach des Geldſchrankes. Jhm blieb ja keine
Wahl. Dann ließ er ſich wieder vor dem Schreibtiſch
nieder, und bald hörte man nichts mehr als das leiſe, eilige
Hingleiten der Feder auf dem Papier und hin und wieder
das haſtige Umblättern der Aktenbogen. Auf dem blaſſen,
etwas müden Geſicht, in dem vorzeitige feine Falten von
anſtrengender Nachtarbeit erzählten, lag wieder der Aus
druck ernſter Konzentration.

Jahre gingen dahin. Die Praxis des Anwalts wuchs
und wuchs. Einförmig ſpannen ſich ſeine Tage ab. Jmmer
ſeltener gedachte er jenes Nachmittags. Nur wenn ſeine
Finger zufällig auf das kleine Päckchen in ſeinem Geld
ſchrank ſtießen. Nachdenklich betrachtete er es dann wohl
und ſann einige Sekunden über die Rätſel- nach, die es
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Die Entſcheidung eines aber niemals irgend eine techniſche Hilfswaffe herbei, ja nicht ein
mal die heute ſo weittragende und vernichtende Artillerie,
ſondern immer noch die große Maſſe des mit dem Sieger-
willen vorwärtsſtürmenden Fußvolks. Selbſtverſtändlich,
nachdem ihm die Bahn gebrochen worden iſt. Und da hat
die Eroberung des Luftmeeres für den Krieg uns aller
dings neue Verhältniſſe geſchaffen. Wenige Tage, vielleicht
wenige Stunden nach der Kriegserklärung oder dem Ein
bruch ohne eine ſolche wird man in Zukunft über Photo
graphien ſämtlicher feindlichen Grenzfeſtungen verfügen,
aufgenommen aus der Vogelſchau vom Flugzeug oder dem
Luftſchiff aus. Man vergrößert ſie al ald und erkennt
nunmehr deutlich, wo die einzelnen Panzertürme und ſon
ſtigen Objekte für die ſchwere Arkillerie ſtehen. Die Be
ſchießung iſt alſo gegen früher außerordentlich erleichtert,
da man genau jeden Fleck weiß, wo man einzuſetzen hat.
Jnfolgedeſſen ſinkt die Bedeutung der Feſtun-
gen; und es kommt ungeheuer viel darauf an, daß man
den Krieg ſofort in Feindesland tragen kann. Dieſer
Vorteil wiegt heute hundertfach mehr als ehedem.

Ein Menſchenalter lang nach dem großen Kriege iſt die
franzöſiſche Heeresführung immer noch von dem Gedanken
der Defenſive erfüllt geweſen, während ſie jetzt alles auf
den überraſchenden Einbruch vorbereitet. Es
gäbe keine ſtrategiſchen Ueberraſchungen mehr, hat frei-
lich jüngſt ein General z. D. in Deutſchland ausgeführt,
aber das iſt doch nur ein Beruhigungspulver für Leute, die
nicht verſtehen, was darunter gemeint iſt. Möglich iſt heute
nämlich unter allen Umſtänden ein überraſchender Einbruch
inſofern, als er vor Fertigwerden der Gegenpartei erfolgt,
wenn er auch nicht unerwartet kommt. Nur zu dieſem
Zwecke erhalten die Franzoſen ja gegenwärtig mit Hilfe
der dreijährigen Dienſtzeit ihre Grenztruppen nahezu in
voller Kriegsſtärke.

Die Ruſſen tun mit ihren 36 und 46 Jahren
Dienſtzeit desgleichen. Wir müſſen nun auf alle Fälle
unſere Luftwehr ſo vervollkommnen, daß wir die feindlichen
Flugzeugſchwärme Rußland allein hat im Herbſt die ge
waltige Zahl von 650 Fliegern fernzuhalten imſtande
ſind.

Wir müſſen ihnen für den Fall, daß es dem Gegner
wirklich gelingt, unſere Grenzen zu überſchreiten, die
Aufnahme aller unſerer Feſtungswerke unmöglich machen.
Es geſchieht in dieſer Beziehung allerdings bereits alles
Erdenkliche. Unſere Heeresverwaltung iſt jetzt auch dazu
übergegangen; Unteroffiziere zu Flugzeugführern zu
machen, um möglichſt ſchnell möglichſt viele heranzuziehen,
da man ſchließlich die Truppenteile nicht überall ihrer
friſcheſten Leutnants berauben kann. Jm Oſtmarkenflug,
der am heutigen Sonnabend beginnt, werden zum erſten
Mal auch in der Oeffentlichkeit dieſe Unteroffiziere eine
Probe ihres Könnens abzulegen haben. Glücklicherweiſe iſt
der Zudrang zu dieſer Laufbahn bei uns ungeſchwächt.

vVerdächtigungen des
Fürſten von Klbanien.

Franzöſiſche Blätter nehmen ſich heraus, die tapfere
Haltung, die der Fürſt Wilhelm von Albanien in der
gegenwärtigen Kriſe beweiſt, darauf zurückzuführen, daß
der Fürſt vor einiger Zeit, als er ſeine Familie beim An-
rücken der Aufſtändiſchen auf ein italieniſches Schiff brachte,
vom deutſchen Kaiſer ein Telegramm erhalten habe,
in welchem ihm wegen Verletzung des deutſchen Anſehens
und der deutſchen Offiziersehre ſchwere Vorwürfe gemacht
worden ſeien und in welchem er aufgefordert worden ſei,
ſein Verhalten bei der erſten Gelegenheit wieder gutzu-
machen. Die genannten Blätter wärmen damit lediglich
ein Märchen auf, das ſchon längſt als ein ſolches bekannt
iſt. Die Verdächtigung, die damit gegen den Fürſten von
Albanien ausgeſprochen wird, findet in den Berliner poli-
tiſchen Kreiſen die ſchärfſte Verurteilun g.

Die „Breslau“ vor Durazzo.
Jn unterrichteten Berliner Kreiſen nimmt man an,

daß der kleine Kreuzer „Breslau“, der jetzt bekanntlich den
Auftrag erhalten hat, nach Durazzo zu gehen, dort heute
oder morgen eintreffen wird.
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hierhin verweht hatten. Aber ruhig legte er es zurück an
ſeinen Platz er fühlte ſich nicht mehr verſucht, ſeinen Jn
halt zu unterſuchen. Die Arbeit rief und nahm Geiſt und
Sinne des Mannes mit ihren ſtarken Banden gefangen.

r

Eilig glitt die Feder über das Papier, leiſe kniſter
ten die Seiten beim haſtigen Umblättern.

Es klopfte.
p h Dame wünſcht den Herrn Rechtsanwalt zu
prechen.

Unklar ſchlugen die Worte an das Ohr des Anwalts.
Fremd flogen ſeine Augen zu dem Boten hin, ein feiner
Nebel ſchien ſie von der Wirklichkeit zu trennen.

Doch jäh ſprang er auf.
Wieder ſtand die ſchlanke ſchleierumhüllte Geſtalt auf

der Schwelle.
„Erkennen Sie mich? Jch komme, mein Depot zurück

zufordern.“.
Langſam öffnete der Anwalt den Geldſchrank und legte

das Päckchen wohlverſchnürt und unverletzt vor die Fremde
Sie löſte die Siegel und ließ die Feder des rotenhin.

Lederkäſtchens ſpringen.
„Ah!“ Ein jäher Ruf der Ueberraſchung entglitt den

Lippen des Anwalts.
„Sie erkennen es? Das berühmte Perlenhalsband der

Kaltenborns.“ Und langſam ſchlug die Fremde den Schleier
zurück.

„Jrmgard Frau Baronin!“ murmelte der
Anwalt.

„Ja“. Ruhig kehrte ſich das feine liebliche Geſicht ihm
zu, und die dunklen Augen ſogen ſich feſt an ſeinen tief-
erblaßten Zügen.

„Vor vier Jahren ſtarb mein Gatte.
lange haben ſie gegen mich gekämpft.
armen Sängerin, die Gott weiß woher kam, auch den Platz
nicht mehr rauben, auf den die Liebe eines Manne. ſie ge
ſtellt, ſo wollte man doch wenigſtens dieſes koſtbare
Familienſtück ſo unwürdigen Händen entreißen. Jn meiner

u wurde gewühlt
Schwagers. Jch konnte nicht anders handeln.“ Schwer und
aepreßt ging der Atem des Mannes

Und faſt ebenſo
Konnte man der

tat nur meine Pflicht als Anwalt Jhres

Die römiſche „Tribuna“ polemiſiert in einem Leit-
artikel gegen die Wiener Preſſe, betont aber von neuem die
vollſtändige

Uebereinſtimmung Oeſterreichs und Jtaliens
in der albaniſchen Frage, beſonders betreffs der Auffaſſung
über die Bewertung der Jnternationalen Kontrollkom-
miſſion. Das Blatt ſchreibt:e was von a und beſonders von uns aufrichtig nicht

wünſcht wird, der Fall eintreten, daß der Fürſt zu Wied ſich in
lbanien nicht halten könnte, ſo läge doch für dieſen Fall auch

jetzt ſchon die Zuſtimmung Oeſterreichs und aller anderen Mächte
zu dem italieniſchen Vorſchlag vor, nach dem die Jnter-
nationale Kontroll kommiſſion die proviſo-
riſche Regierung des Landes übernehmen ſoll. Vor allem
müſſe aber den untergeordneten Organen in ſaß beiderſeits
klargemacht werden, daß ſie ihre Haltung ausſchlie lich nach den
Direktiven der Zentralen einzurichten hätten.

Unter Hinweis auf den der Jnternationalen Kontroll
kommiſſion nicht abgelieferten Brief der Aufſtändiſchen
führt die „Tribuna“ ferner aus, daß der

Thron des Fürſten noch zu retten
ſei, wenn der Fürſt in ſeinen Entſchlüſſen von denjenigen
Faktoren ſich leiten laſſe, die Albanien geſchaffen hätten
und die im Gegenſatze zu den kleinlichen Lokalintriguen bei
der Jnternationalen Kontrollkommiſſion zu finden ſeien.

Die Kämpfe um Durazzo.
Aus Durazzo trifft noch verſpätet eine vom

18. Juni datierte Meldung ein, in der es heißt:
Heute früh um 536 Uhr bombardierten die Frei-

willigen, Jngenieur Haeßler, der preußiſche Rittmeiſter d. R. von
der Lippe und der Journaliſt Lorch mit einem Skodageſchütz, das
ſie im Laufe der Nacht im Auftrage der albaneſiſchen Regierung
an Bord des gecharterten Dampfers „Herzegowina“ gebracht
hatten, die feindlichen Stellungen bei Kavaja und
Raſchbul ſowie den Bazar Schiak mit insgeſamt 60 Schüſſen, dieſie mit gutem Erfolg Wbaaben Auch im Laufe des Tages gab die

Batterie mehrere Kanonenſchüſſe ab. Sonſt verlief der Tag ohne
beſondere Ereigniſſe. Als gegen Abend die Vorpoſten ſtarke An
ſammlungen der Aufſtändiſchen nördlich von Durazzo bei
Porta Romana meldeten, ging die „Herzegowina“ mit dem
von den genannten Freiwilligen bedienten Geſchütz, um die Stadt
vor einem neuerlichen Ueberfall zu ſchützen, mit dem Auftrage ab,
den Feind an dem Vorgehen zu hindern und die vorgeſchobenen
Mannſchaften der Regierungstruppen bei der Abwehr eines
eventuellen Angriffs zu unterſtützen. Gegen 10 Uhr abends war
tatſächlich von Porta Romana her ſtarkes Geſchützfeuer vernehm
bar. Jn Durazzo dauert die Panikfort. Sehr viele
Familien begeben ſich an andere Orte Albaniens. Jn den Spi-
tälern werden die zahlreichen Verwundeten auf das ſorgfältigſte
gepflegt. Damen der öſterreichiſchungariſchen und der deutſchen
Kolonie widmen ſich mit größter Aufopferung den Verwundeten.
Die Fürſtin beſucht die Verwundeten täglich und erkundigt ſich
nach ihrem Befinden. Auf der öſterreichiſchungariſchen Botſchaft
wird eifrig daran gearbeitet, für die Verwundeten Leib und
Bettwäſche herzuſtellen. Jm Gelände des geſtrigen Kampfes wur-
den heute noch mehrere Tote und Verwundete aufgeleſen.

Aus Konſtanza ſind 25 Freiwillige in Durazzo
eingetroffen, die ſich dem Fürſten zur Verfügung ſtellten.
Die Kommandanten der öſterreichiſchungariſchen und der
italieniſchen Kriegsſchiffe haben vor kurzem die Ermächti-
gung zum Gebrauch der Schiffsgeſchütze erhalten, falls die
Aufſtändiſchen in die Stadt eindringen ſollten.

Bis zum Freitag- Nachmittag war in
Durazzo alles ruhig.

Der franzöſiſche Panzerkreuzer „Edgar Quinet“ iſt vor
Durazzo eingetroffen.

Griechenland und die Türkei
Die ottomaniſche Botſchaft in London erklärt die an

geblich aus diplomatiſcher Quelle ſtammenden Nachrichten
über die Tätigkeit der türkiſchen Marineoffiziere in Eng-
land für unrichtig. Die Offiziere ſeien ſchon ſeit einiger
Zeit wegen des Ankaufes von Dreadnoughts dort. Konter
admiral Lepies verbringe ſeinen regelmäßigen Urlaub in
England. Beſondere Kohlenankäufe ſeien nicht beabſichtigt,
und die Botſchaft wiſſe auch nichts von dem angeblichen
Kauf oder der Charterung von Transportdampfern.

An unterrichteter Stelle in Konſtantinopel verlaufet,
die ruſſiſche Botſchaft habe dem ökumeniſchen Patriarchat
notifiziert, daß die Pforte ſeine Forderungen annehme.
Demgemäß könnten die griechiſchen Kirchen und Schulen
wieder geöffnet werden.

e. e eaacee„Sie taten Jhre Pflicht, kaltherzig unbekümmert
darum, gegen wen Sie kämpften

Die Fremde preßte das Taſchentuch gegen die Lippen
und ſuchte ihre Erregung zu meiſtern. „Sie ſelbſt liefen
ja keine Gefahr, niemand ahnte, was wir uns einſt ge

Ein bitterer Zug entſtellte das junge ſchöne Ge
icht.

„Jrmgard laſſen Sie die Vergangenheit ruhen,“ bat
er mit leiſer Stimme. „Sie wiſſen, wie es damals zwiſchen
uns endete. Sie ſelbſt wollten es, der Ehrgeiz war in
Jhnen erwacht, Reichtum und Stellung verlockten Sie, und

Sie haben wohl kein Recht, das Schickſal anzuklagen.
Wenn ein Mann meiner Art in Konflikte gerät zwiſchen
Herz und Pflicht, muß er den Weg der Pflicht gehen, auch
wenn er ſteinig iſt.“

Sie antwortete nicht. Langſam ließ ſie die Perlen
ſchnüre durch die Finger gleiten, und ſpöttiſch leuchteten die
dunklen Augen auf. „Pahrelang haben ſie dieſe Perlen
überall geſucht nur nicht in Jhrem eigenen Hauſe. Es
war ein kühnes Spiel, aber Jhrer Diskretion gegenüber
anvertrautem Gut, glaubte ich ſicher zu ſein.“

Der Anwalt ſchwieg. Seine Blicke ruhten auf den
weißen Blättern auf ſeinem Schreibtiſch.

„Sorgfältig packte ſie den Schmuck zurück in das rote
Käſtchen. „Mein Schwager iſt tot, und niemand hat ein
Intereſſe daran, den Kampf fortzuſetzen ich nehme alſo
mein Eigentum wieder an mich.“ Sie erhob ſich. „Jch
danke Jhnen, Herr Doktor, für die gute -Aufbewahrung.“

Seekundenlang ruhten die beiden Augenpaare in-
einander, finſter wie in aufglühendem Haß. Dann neigte
ſie leicht das dunkle Köpfchen, und lautlos, wie ſie ge-
kommen, war ſie verſchwunden einer Viſion gleichend.

Starr blickte der Anwalt ihr nach. Ein ſchwerer
Seufzer hob ſeine Bruſt. Mit müder Hand ſtrich er das
volle Haar aus der Stirn, als wollte er die heißen Bilder
bannen, die beunruhigend der Vergangenheit entſtiegen und
plötzlich hineinragten in ſein der Arbeit geweihtes Leben.

Langſam griff er zu den Akten. Und bald hörte man
nichts mehr als das leiſe eilige Hingleiten der Feder über
das Papier und das haſtige Umſchlagen der Aktenbogen.

Der Athener Berichterſtatter des Pariſer New Hork
Herald“ meldet, der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos
habe ihm erklärt

„Die Antwort der türkiſchen iNote We den Eindruck hervor, daß die Pf von guten
ſichten beſeelt iſt. Jedenfalls zeigen ſchon die von der türktſchen

ar e re hmen, e an ichB den u erun waren. n ſicum bedeutungsloſe Zwiſchenfälle handeln, wie die
türkiſche Regierung glauben machen will. elVenizelos hofft, daß die Verfolgung ſeiner Landsleute

bald ein Ende nehmen werde. Auch die Frage der Rückkehr
der Flüchtlinge, über die die türkiſche Antwort ſchweigt,
müſſe geregelt werden, damit wieder gute Beziehungen
zwiſchen beiden Ländern eintreten öknnten.

Ausland.
Frankreich und die Vermehrung der ruſſiſchen Flotte.

Der „Petit Pariſien' ſchreibt anläßlich des Beſuchs des
ruſſiſchen Marinegeneralſtabschefs Ruſſin in Paris: Wenn
auch der ruſſiſche Admiral mit keinem amtlichen Auftrag
betraut iſt, ſo iſt es doch wahrſcheinlich, daß zwiſchen ihm
und dem franzöſiſchen Marinegeneralſtab wichtige Verhand
lungen über die Vermehrung der ruſſiſchen Kriegsflotte
ſtattfinden werden.

Die franzöſiſche Kammer beriet am Freitag den Entwurf
einer Anleihe von 800 Millionen in 3zzprozentigen Renten, rück
zahlbar in 25 Jahren. Als bei der Debatte der Geeinigte Sozialiſt
Bedouce unter Hinweis auf das Beiſpiel Deutſchlands für eine
Wehrſteuer eintrat, rief der bonapartiſtiſche Deputierte Laſies:
In Deutſchland gibt es eben eine Regierung und in Frankreich
nicht. Ein ſozialiſtiſcher Deputierter rief ironiſch: Vive
l'empereur

Heer und FHlotte.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Neues Palais, den 17. Juni 1914. Großherzog Adolf
Friedrich von Mecklenburg-Strelitz, bisher Ritt-
meiſter à la suite der Armee und Hauptmann à la suite des
Gren.Regts. Nr. 89, zum Oberſten à la suite des 1. Garde-Ulan.
Regts. ernannt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Major Klüber im Thüring.

Fußartillerie Regiment Nr. 18 die Königliche Krone zum Roten
Adlerorden vierter Klaſſe, dem Betriebsmeiſter Schlieben bei
der Gewehrfabrik in Erfurt das Verdienſtkreuz in Silber, dem
Kirchenälteſten, Grundbeſitzer Neumann in Henningen, Kreis
Salzwedel, dem Oberholzhauer Plumeher in Burgdorf,
Kreis Goslar, das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Fahrhäuer
Witte in Hakeborn, Kreis Wanzleben, das Allgemeine Ehren-
zeichen in Bronze.

Sportnachrichten.
Weltgipfelleiſtungen im Flugweſen.

Das Kuratorium der National-Flugſpende ſchreibt uns von
einer 5. Ausſchreibung der National-Flugſpende: Deutſche Flug-
zeugführer, die auf in Deutſchland hergeſtellten, mit deut-
ſchem Motor verſehenen Flugzeugen die zurzeit beſtehenden
Weltrekorde der höchſt erreichten Höhe und des längſten ununter-
brochenen Dauerfluges in einer von der Aeronautique
Internationale anerkannten Weiſe überbieten, erhalten
6000 Mark, wenn die Höchſtleiſtung ſich zuvor in Händen eines
deutſchen oder zur Zeit der Höchſtleiſtung in einem deutſchen
Unternehmen phn Flugzeugführers, 10 000 Mark, wenn
er ſich zuvor in Händen eines ausländiſchen, nicht bei
einem deutſchen Unternehmen beſchäftigten Flugzeugführers be-
fand. Die Geſamtſumme der Preiſe wird auf 50000 Mk. feſt-
geſetzt.

Olympiſche Spiele.
Sportverband des 4. Armeekorps. Das Generalkommando

des 4. Armeekorps in Magdeburg teilt uns mit, daß die in den
einzelnen Standorten des 4. Armeekorps beſtehenden ſportlichen
Vereinigungen ſich zu einem „Sportverband des 4. Armeekorps“
mit dem Sitz in gdeburg zuſammengeſchloſſen haben zum
Zweck der Förderung des Sports innerhalb des Armeekorps und
zur Vorbereitung für eine Beteiligung an der
Olympiade 1916. Am 26. Juli d. Js. iſt ein Wettbewerb
in den eingelnen ſportlichen Zweigen für das 4. Armeekorps in
Ausſicht genommen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Verband deutſcher Kunſtgewerbevereine hält am 1.

und 2. Juli in der Werkbund- Ausſtellung zu Köln ſeinen 24. Ver-
tretertag ab.

Ein Jnternationaler Kaufmannstag findet am 27. d. M.
in Wien ſtatt, der mit einer Warenmuſter- Ausſtellung ver
bunden iſt und von der Reichsorganiſation der Kaufleute Oeſter-
reichs in Wien anläßlich ihres 28jährigen Jubiläums ver-
anſtaltet wird. Wie der DeutſchOeſterreichiſch-Ungariſche Wirt
ſchaftsverband in Berlin mitteilt, zeigt ſich in allen Ländern ein
reges Jnteveſſe für dieſen Jnternationalen Kaufmannstag und
auch aus Deutſchland haben verſchiedene Körperſchaften ihre
Teilnahme angemeldet.

Regierung auf die griechiſ
Pforte

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge-
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich

an die
„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“

zu richten.
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Die immer wiederkehrenden Klagen einer Anzahl hallischer Einwohner
über zeitweise in der Stadt auftretende Gerüche der Cröllwitzer Papierfabrik
(C. P.) haben beim Publikum vielfach ganz irrige Ansichten über den Betrieb
der Papierfabrik sowie über die Maßnahmen welche seitens der Verwaltung
zur Beseitigung der Gerüche getroffen wurden hervorgerufen. Die vielfach
aufgestellte Behauptung, die C. P. habe bisher fast nichts zur Abstellung des
Übelstandes getan, beruht auf einer völligen Entstellung der Tatsachen. An-
dererseits zeigt die aufgeworfene Frage, weshalb denn die Ammendorfer Papier-
fabrik nicht ebenso lästig falle, wie wenig Kenntnis im allgemeinen über die
verschiedenen Herstellungsmöglichkeiten von Papier vorhanden ist.

Um irrigen Meinungen zu begegnen, sieht sich die Verwaltung der C. P.
veranlaßt, der Offentlichkeit zur Aufklärung folgendes zu unterbreiten:

Die Herstellung von Papier ist an sich geruchlos, doch ist mit der Be-
reitung des Rohstoffes für die Papierherstellung unter Umständen die Ent-
stehung von Gerüchen verbunden. Man unterscheidet bei der Rohstofferzeugung
in der Hauptsache zwei Systeme, nämlich das Sulfit- und das Sulfat-Verfahren.
Papierfabriken, die sich ihren Rohstoff aus Holz nach dem Sulfitverfahren her-
stellen, können Geruchbelästigungen neuerdings fast ganz vermeiden; diejenigen
Fabriken jedoch, welche nach dem Sulfatverfahren arbeiten, haben in dieser
Beziehung mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Die Papierfabriken der
Provinz Sachsen, die feinere Papiere (holzfreie Papiere) herstellen, z. B. Cröllwitz
und Weibenfels, sind ihrer örtlichen Lage nach darauf angewiesen, als Roh-
material Stroh zu verarbeiten. Stroh kann aber rationell nur nach dem Sulfat-
verfahren zu einem für die Papierfabrikation geeigneten Rohmaterial um-
gewandelt werden; das Sulfitverfahren ist dafür nicht anwendbar, so daß
alle die Fabriken, die der Landwirtschaft grobe Strohmengen abnehmen, ge
zwungen sind einen Betrieb zu führen, der von jeher den Übelstand an sich
hat, unangenehme Gerüche zu verbreiten. Die Ammendorfer Papierfabrik, die

in der Hauptsache Zeitungspapier herstellt, verarbeitet dagegen nur Holz.
Dieses wird daselbst aber nicht chemisch behandelt, sondern nur mechanisch auf
Schleifsteinen geschliffen; Gerüche können infolgedessen hierbei nicht entstehen.

Der von der C. P. verbreitete Geruch entsteht also bei der Herstellung
des Strohstoffes, und zwar bei der Aufarbeitung der Ablaugen. Diese Ablaugen
kann man nicht in den Fluß ableiten, und zwar

I. weil dieses sehr unrationell sein und
2. weil man durch sie die Saale stark verunreinigen würde.
Die Endlaugen werden vielmehr in geeigneten Apparaten (Verdampf-

körpern) eingedickt, in dem sogenannten Drehofen bis zur Trockenheit kon-
zentriert und schließlich im Schmelzofen eingeschmolzen, wobei die restierenden
Chemikalien wiedergewonnen werden. Die Gase, welche bei diesem Wieder-
gewinnungsprozeß entstehen, werden nach Vorschrift der Behörden durch
geeignete Vorrichtungen einem Verbrennungsprozeß ausgesetzt, durch Berieselung
mit Wasser gewaschen und gehen schließlich unter die Kesselfeuerungen und
damit in die Fabrik-Schornsteine.

Die bei dem Verdampfungs-, Eindichkungs- und Schmelzprozeß sich bil-
denden übelriechenden Gase werden aber durch die bisher bekannten Methoden
nicht restlos vernichtet; es ist auch trotz jahrelanger Arbeit nicht gelungen,
ein zweckentsprechendes Verfahren zu finden, so daß leider nach wie vor, und
zwar wie zugegeben werden mub, nicht ganz unberechtigte Klagen über periodisch
auftretende Gerüche erhoben werden.

Besonders sind es die mit Beginn des Frühjahrs vielfach auftretenden
Nordwestwinde, die den Rauch der Fabrik nach Halle hineintragen. Auch
andere atmosphärische Einflüsse, z. B. häufige Niederschläge, drückende schwüle
Luft usw. tragen dazu bei, daß sich die Gerüche in die Stadt hinabsenken,
während kräftige Luftströmungen dieselben verteilen und mehr oder weniger
vernichten. Auch ist beobachtet worden, daß gerade gegen Abend der Wind
umschlägt und die Winde, die sonst den Tag über nach anderen Richtungen
wehten, ihren Weg nach der Stadt zu nehmen, so daß bei solchen Winden die
Stadt, besonders in den Abendstunden, unter Gerüchen zu leiden hat.

Total falsch ist jedoch die vielverbreitete Ansicht, daß die C. P. periodisch,
und zwar besonders abends oder nachts, übelriechende Gase fortlasse, um da-
durch die Fabrikation leichter zu gestalten, bzw. um sich pekuniäre Vorteile zu
sichern. Die Ofengase entströnen vielmehr dauernd den Schornsteinen es
hängt lediglich von der Windrichtung, wie von dem spezifischen Gewicht der
Luft usw. ab, ob die hallischen Einwohner davon betroffen werden oder nicht.

Die Beseitigung dieses Übelstandes ist seit Jahren ein schwerwiegendes
Problem nicht allein der C. P., sondern eines groben Teiles der Fachwelt gewesen.
Erschwert wurde die Lösung der Aufgabe deshalb, weil man die Natur der
Laugenverbremungsgase, sowie den Grund ihrer Entstehung bisher nicht kannte.
Erst dem schwedischen Professor Klason in Stockholm ist es vor wenigen
Jahren gelungen, die Ursache der Gerüche zu ergründen, und die Geruchserreger
(organische Schwefelverbindungen) zu isolieren, so daß erst durch die Arbeit dieses
Gelehrten etwas Klarheit über den Laugeneindampfungsprozeß geschaffen wurde.

Die sehr leicht flüchtige Natur dieser Gase erschwert aber ungemein
deren Vernichtung, so daß es bisher praktisch nicht möglich war, gerade diese
Körper zu beseitigen.

Die C. P. hat es nun bisher an nichts fehlen lassen, dem Übelstande
nach Kräften entgegenzuarbeiten. So wurden seit dem Jahre 1902 für die
der Verbrennung bzw. Vernichtung der Ofengase dienenden Anlagen
M. 136 250. verausgabt.

Halle-Cröllwitz, den 18. Juni 1914.
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Die in dieser Zeit für den genannten Zweck aufgewandten Betriebskosten
sind jedoch weit erheblicher, was daraus hervorgeht, daß seit dem Jahre 1902
allein für die Verbrennung der Ofenabgase für mehr als M. 300 000. Kohle
verbraucht wurde, wobei der Kohlenaufwand für den Betrieb der Ventilatoren etc.
noch nicht einmal berücksichtigt ist.

Leider muß nun zugegeben werden, daß trotz der Aufwendung dieser sehr
erheblichen Mittel ein durchgreifender Erfolg nicht zu verzeichnen war. Die
C. P. ist deshalb seit mehr als Jahresfrist damit beschäftigt, ein neues chemisches
Arbeitsverfahren zur Aufarbeitung der Ablaugen auszuprobieren. Dieses neue
Verfahren stützt sich auf die Ergebnisse der Untersuchungen des vorher ge-
nannten Professors Klason, sowie auf Patente, die von dem schwedischen
Sulfatstoffchemiker Dr. Riemann genommen wurden. Für die dazu notwendigen
Vorarbeiten wurden vom Aufsichtsrat der C. P. im Jahre 1913 wiederum
M. 25 000. bewilligt, und werden diesbezügliche Versuche unabhängig von
allen anderen Maßnahmen zurzeit vorgenommen.

Auch hatte die C. P. ein Projekt erwogen, welches bezweckte, die übel-
riechenden Gase durch einen 150 m hohen Schornstein abzuführen. Eingehende
Erwägungen haben jedoch ergeben, daß es nicht möglich wäre, die Geruchs-
belästigungen auf diese Weise aus der Welt zu schaffen, denn nach den
Erfahrungen, die man im sächsischen Hüttenbezirk mit solchen Schornsteinen
machte, und nach Außerungen des Herrn Professors Dr. Wislicenus in Tharandt,
der als Spezialist für die Beseitigung von Abgasen bekannt ist, können solche
Gase durch hohe Schornsteine lediglich auf weitere Strecken verteilt, aber nicht
beseitigt werden. Ein hoher Schornstein würde deshalb aller Wahrscheinlichkeit
nach nur dazu beitragen, die Gerüche in Halle auf weitere Bezirke auszudehnen.
Aus diesem Grunde hat die C. P. diesen Plan, dessen Ausführung, nebenbei
bemerkt, mindestens M. 150 000. erfordern würde, als sehr kostspieligen
und zweifelhaften Versuch verworfen und sich vielmehr dazu entschlossen, einen
Multidissipatorschornstein zu bauen. Dieser Schornstein, dessen Konstruktion
auf einer neuen, patentierten Erfindung beruht, erreicht durch seine eigenartige
Bauart nach Angaben des Erfinders eine 30- bis 40 fache Verdünnung der
durch ihn abgeführten Rauchgase. Durch diese außerordentliche Verdünnung
des Rauches ist sicherlich eine ganz erhebliche Abschwächung des Geruches zu
erwarten. Der Multidissipator ist jetzt im Bau begriffen und wird Ende
Juni in Betrieb kommen. Solllte diese Neuanlage wider Erwarten nicht so
arbeiten, daß eine merkliche Besserung erzielt wird, so sollen noch andere
Maßnahmen getroffen werden. Zwei Projekte liegen zu diesem Zwecke noch
bereit. Das erste betrifft die Anwendung einer neuartigen, sehr intensiven
Gaswäsche, das zweite Projekt sieht dagegen den Bau eines langen Abgas-
kanals vor und stützt sich auf folgende Beobachtungen:

Die von der Fabrik abgehenden Ofengase werden durch natürliche Ver-
mischung mit der Außenluft mit zunehmender Entfernung mehr und mehr ver-
dünnt. Es bildet sich dadurch gewissermaßen eine Geruchsgrenze, d. h. eine
Grenze, hinter welcher die Gerüche nur noch wenig oder kaum bemerkbar
sind. Es ist festgestellt worden, daß in einer Luftlinie bis etwa 3 km von
der Fabrik entfernt, die Gerüche noch lästig fallen können darüber hinaus
hat man wohl hin und wieder den Geruch bemerkt, ohne daß man aber von
einer direkten Belästigung sprechen konnte. Aus dieser Tatsache ist der Schluß
zu ziehen:

Würde die C. P. von ihrem heutigen Standort entfernt mehrere
Kilometer weit nordwestlich liegen, so würden die Abgase der Fabrik
kaum in solchen Mengen nach Halle hinein kommen können, daß Be-
schwerden gerechtfertigt wären.

Nun ist es natürlich ausgeschlossen, die Fabrik in Cröllwitz abzubrechen
und an entfernterer Stelle wieder aufzubauen; es ist aber möglich, die Abgase
der Ofenanlage zu fassen, und sie in einer geschlossenen Rohrleitung mehrere
Kilometer weit in einer der Stadt entgegengesetzten Richtung, d. h. nach Nord-
westen fortzublasen, so daß die Gerüche infolge der großen Entfernung nicht
mehr bemerkt werden können.

Die vorstehenden Ausführungen dürften zur Genüge beweisen, daß die C. P.
seither keine Mühe und kein Opfer gescheut hat, um den Geruchsbelästigungen
nach Möglichkeit entgegenzutreten, und daß auch heute noch bei ihr der
ehrliche Wille besteht, alles zu tun, um dem lästigen Übelstande, soweit es
irgend geht, abzuhelfen. Es muß aber andererseits mit Bestimmtheit darauf
hingewiesen werden, daß die immer wiederkehrenden Behauptungen, die C. P.
täte fast nichts, die Gerüche unschädlich zu machen, jeder Berechtigung entbehren.

Die Aufsichtsbehörden sind von den hier geschilderten Maßnahmen unter-
richtet, so daß es jedem möglich ist, sich an geeigneter Stelle von der Richtigkeit
des hier Gesagten zu überzeugen.

Es muß noch betont werden, daß die C. P. kein anderes Fabrikations-
verfahren einschlagen kann eine Abänderung des Verfahrens zöge in absehbarer
Zeit die Aufgabe des ganzen Betriebes nach sich.

Städte, denen an einer blühenden Industrie innerhalb ihres Bezirkes ge-
legen ist, müssen sich das wird man ohne weiteres zugeben gefallen
lassen, äaß die Fabrikation dann und wann einige unangenehme und bis zu
einem gewissen Grade belästigende Begleiterscheinungen im Gefolge hat.

Die C. P. kann deshalb nur den Wunsch aussprechen, daß die hallischen
Einwohner mit ihren Beschwerden etwas zurückhalten, zumal es sich im Vor-
liegenden Falle um das älteste industrielle Werk der Stadt handelt und eine vor-
aussichtlich vollständige Beseitigung der Geruchsbelästigung bald zu erwarten ist.

cröllwitzer Achten -Paplerfabrit.
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

21. Juni.
Der Literarhiſtoriker Wolfgang Mengel geboren
Der Dichter Gabriel Seidl geboren.
Her ſt II. von SachſenKoburg-Gotha geboren.

Tonkünſtler Jacques Offenbach geboren.
Der Meteorolog von Neumaher geboren.
Der Kunſthiſtoriker Jakob von Falke geboren.
Der Rechtsgelehrte Heinrich Brunner geboren.
Karl Friedrich Schiller, Sohn des Dichters, geſtorben.
Preußen erklärt Oeſterreich offiziell den Krieg.
r g der Gewerbefreiheit für den Norddeutſchen

Der Dichter Robert Prutz geſtorben.
1900. Der Orientaliſt Julius Lippert geſtorben.1611. Der Tonkünſtler Robert Radecke geſtorben.

e

Tagesſpruch: Wenn's irgend auf dem Erdenrund
Ein unentweihtes Plätzchen gibt,
So iſt's ein junges Menſchenherz,
Das fromm zum erſten Male liebt.

Ein Vachwort
zur Strafkammerverhandlung gegen den

Bankier Hriedmann in halle.
Wie ſich unſere Leſer erinnern werden, iſt anfangs

Juni der Bankier Friedmann in Firma Fried-
mann Weinſtock wegen einfachen Wuchers zu
6 Monaten Gefängnis und 4000 Mark Geldſtrafe verurteilt
worden, während der Staatsanwalt 1 Jahr 5 Monate Ge-
fängnis, 10 000 Mark Geldſtrafe, Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte wegen gewerbsmäßigen Wuchers und ſofortige
Verhaftung Friedmanns wegen Fluchtverdachts beantragt
hatte. Die Verteidiger Friedmanns, Juſtizrat Dr. Keil-
Halle und Dr. Werthauer-Berlin, der als Verteidiger
ſchon häufig in ſogenannten Senſationsprozeſſen genannt
worden iſt, hatten ſich umſonſt bemüht, die Geſchäfts
gebarung Friedmanns, die zum Teil im Bureau der Rechts
anwälte Herzfeld vollzogen wurde, vom tatſächlichen
und rechtlichen Geſichtspunkte aus als einwandfrei darzu-
ſtellen. Nur dem Verteidiger des Mitangeklagten Thiel,
eines früheren Angeſtellten Friedmanns, war es gelungen,
die Richter davon zu überzeugen, daß ſein Auftraggeber
nicht zu beſtrafen ſei, „weil er lediglich im Auftrage und
Sinne Friedmanns ohne eigenes Verantwortlichkeitsgefühl
gehandelt“ habe. Das Gericht hatte dem Antrage des
Staatsanwalts zuwider jedoch Friedmann auf freiem Fuße
belaſſen, ſo daß nun Friedmann weiter ſeiner auf vier
ſpänniges Fahren in den Straßen der Stadt gerichteten
Leidenſchaft frönen konnte. Einer Leidenſchaft übrigens,
der nachzugeben ihm ſeine Millionen bequem geſtatteten.

Jnzwiſchen aber und noch ehe das wohl durch Reviſion
beim Reichsgericht angegriffene Strafkammerurteil rechts-
kräftig geworden iſt, wurde Friedmann auf Erſuchen
des Unterſuchungsrichters hin in Unterſuchung s-
haft genommen. Bemerkenswert iſt auch, daß ſich das
Bankhaus Friedmann Weinſtock aufgelöſt hat und daß
alleiniger Jnhaber des Bankhauſes der bisherige Geſell
ſchafter Weinſtock geworden iſt. Vermutlich unter Beibe-
haltung der bisher von Friedmann Weinſtock ausge-
führten Geſchäfte. Man darf nach allem wohl annehmen,
daß über die Geſchäftsgebarung Friedmanns noch nicht
das letzte Wort geſprochen worden iſt. Und ſo ſei es auch
uns geſtattet, noch einige Worte über die Vorgänge zu
ſagen, die zur Verurteilung Friedmanns geführt haben,
weil ſie einen Blick auf die tiefen Wunden werfen, die jeg-
liche Freiheit von Gewiſſensbedenken unſeren ländlichen
Volkskreiſen zu ſchlagen vermögen.

Jm Bankhauſe Friedmann Weinſtock beſtand eine
ſogenannte Jmmobilienabteilung, der ſich Friedmann be
ſonders widmete. Dieſe Abteilung betrieb, wie in der
Verhandlung gegen Friedmann zur Sprache kam, die
Güterſchlächterei, die Zertrümmerung größerer
Güter in Parzellen. Dieſes Geſchäft muß ſehr einträglich
ſein, ſo daß ſich wohl die Beſchäftigung zweier Agenten
für den Güterankauf und Verkauf für Friedmann lohnen

1798.
1804.
1818.
1819.
1821.
1825.
1840.
1857.
1866.
1869.

1872

Bacle-Mäntel
weiss und farbig

5 4
Bade-Laken

weiss und bunt, für Damen und Herren
775 97 4475 W 25

Bade- Anzüge
für Damen aus Trikot und Kattun

425 22

1 J

r

aus Leinen oder Seide,

Damen-Reise- Hüte
flotte, schicke Fassons

79 62

Bade- Anzüge

mochte. Der frühere Winkeladvokat Schmohl und der
auch für eigene Rechnung arbeitende Agent Weber waren
für Friedmann auf dieſem Gebiete tätig. Sie erſpähten
die Gelegenheit, wo es etwas zu kaufen gab, und ſie
machten wohl auch noch andere Geſchäfte, denn der 2000
Mark auf Borg zur Deckung dringender Schulden ſuchende
Landwirt aus Frankleben, der nachher mit dem Bankhauſe
Friedmann Weinſtock ſo ſeltſame Erfahrungen machen
mußte, wurde ebenfalls durch einen dieſer Agenten an
Friedmann verwieſen. Das Geſchäft machte ſich nachher
für Friedmann ganz von ſelbſt in der Weiſe, daß ſeine
„Jmmobilienabteilung“ in Wirkſamkeit zu treten ver
mochte. Das begehrte Darlehen wurde dem Landwirt ge-
währt. Dafür hatte dieſer auf ſein 50 Morgen großes Gut
im Werte von 70 000 Mark, auf dem als Laſt der „Auszug“
für den 80jährigen Vater des Landwirts eingetragen war,
eine Kredithypothek von 30 000 Mark eintragen zu laſſen.
Der Landwirt quittierte über 2000 Mark, aber 300 Mark
wurden alsbald als Proviſion für den vermittelnden Agenten
abgezogen, und der Bankangeſtellte Thiel, der
die 1700 Mark überbrachte, ließ ſich auch noch 200
Mark als Botenlohn zuſichern. Dann wird der

geiſtig beſchränkte und ſpäter entmündigte
Landwirt beſtimmt, weitere 10000 Mark als „Verkehrs-
hypothek“ eintragen zu laſſen, danach ſein Gut an Fried-
mann für 70 000 Mark zu veräußern und es ſchließlich für
90 000 Mark zurückzukaufen. Für die 40 000 Mark Hypo-
thekengelder, die der Landwirt natürlich nie geſehen
hat, werden ihm gleichwohl 3150 Mark Hypo-
thekenzinſenin Rechnung geſtellt. Dieſe volks-
tümlich zu ſagen Schiebungen ſind das Werk weniger
Monate. Der „hilfsbereite“ Bankherr freilich ſpielte vor
Gericht nicht nur den Unſchuldigen, ſondern auch den Un-
erfahrenen, der vom Geſchäft nichts verſteht, ſich auf ſeine
Angeſtellten verläßt und dieſen die Schuld zuweiſt. Nach
Anſicht eines mediziniſchen Sachverſtändigen mußte jemand,
der mit dem Landwirt zweimal Geſchäfte machte, deſſen
geiſtigen Zuſtand erkennen. Nur der Bankherr Friedmann
hat ihn angeblich nicht erkannt.

Die Vorgänge, die zur Verurteilung Friedmanns ge
führt haben, ſpielten ſich ſchon im Jahre 1908 ab, alſo
vor ſechs Jahren. Daß die Sühne für die hier zutage ge
tretene Gewiſſenloſigkeit ſo lange auf ſich warten ließ, iſt
dem Umſtande geſchuldet, daß die Gerichte eine Verfolgung
Friedmanns vorerſt ablehnten. Die ganze Sachlage mußte
zwar erkennen laſſen, daß der Franklebener Landwirt geiſtig
beſchränkt war. Selbſt im Herzfeldſchen Bureau war man
ſchließlich in dieſer Beziehung bedenklich geworden, und
man hatte den Landwirt zu veranlaſſen geſucht, ſich von
einem mediziniſchen Sachverſtändigen unterſuchen zu laſſen,
und Friedmann, von dem Wiederverkaufe des Gutes an
den Landwirt für 90 000 Mark zurückzutreten. Fried-
mann, der Geſchäftsmann, freilich hatte das abgelehnt. Aber
das Landgericht Halle und das Oberlandesgericht Naum-
burg hatten die Einſtellung des Verfahrens beſchloſſen,
weil dieſen Gerichten die Weiterverfolgung rechtlich nicht
genügend begründet erſchien. Es iſt dem unobläſſigen Be
mühen des Juſtizrats Dr. Hühndorf, der zum Vormund
des in ſeiner Geſchäftsfähigkeit beeinträchtigten Landwirts
beſtellt worden war, zu danken, daß auf dem Wege über
den Juſtizminiſter endlich das Verfahren gegen Friedmann
eingeleitet und durchgeführt worden iſt.

Liegt hier ein Sonderfall vor, ſo gibt doch die Be
merkung eines landwirtſchaftlichen Sachverſtändigen: Der
Nachbar auf dem Lande verkaufe ſelten dem
Nachbar, es müſſe bei jedem Verkaufe ein
Zwiſchen händler dabei ſein, trotzdem durch
die Proviſion die Sache verteuert würde,
reichlich zu denken. Auch wenn dabei nur eine in einzelnen
Bezirken verbreitete bedauerliche Unſitte in Betracht käme,
müßte doch mit allem Nachdruck hervorgehoben werden:
Der Landwirt braucht nicht an den Zwiſchen-
händler zu verkaufen und er ſoll es nicht
tun; der überflüſſige Zwiſchenhandel hat gewöhnlich arg
verteuernde Wirkung für den Wiederkäufer. Der Land-
wirt hat ſo mannigfache Gelegenheit, ſeinen ſachlich gerecht-
fertigten Kredit zu befriedigen, daß auch hier kein Zwiſchen-
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händler ſich einzumiſchen braucht. Der in der Halleſchen
Gerichtsverhandlung gekennzeichnete Friedmann mit ſeinen
beſonders ſchlimmen Machenſchaften braucht noch nicht ein
mal viele ſeinesgleichen zu haben. Jedenfalls wird auch
der kreditſuchende Landwirt immer beſſer fahren, wenn er
ſich an die Stellen wendet, bei denen wucheriſche Aus
beutung ſich mit der Kreditgewährung nie verknüpft, alſo
bei langfriſtigem Hypothekarkredit an die Land
ſchaften, alſo hier an die Landſchaft der Pro
vinz Sachſen, oder an die Kreisſparkaſſen, wie z. B.
an die Sparkaſſe des Saalkreiſes, und ähnliche
Anſtalten, oder bei vorübergehendem Geldbedarf an die
Genoſſenſchaften. Die Genoſſenſchaften haben die
Möglichkeit, ſich Rat und Hilfe der Genoſſenſchaftlichen
Zentralkaſſe des Bundes der Landwirte zu ſichern. Jm
Gegenſatz zu dem erwähnten unglücklichen Landwirt aber
ſollte der Bauer Wechſel nie unterſchreiben;
ſonſt iſt er dem betreffenden Geldverleiher nur zu leicht
auf Gnade und Ungnade ausgeliefert. Leider beſteht in
bäuerlichen Kreiſen noch vielfach die grundfalſche Scham,
wirtſchaftliche Verlegenheit dem befreundeten Nachbar
oder den genoſſenſchaftlich zuſammengeſchloſſenen Berufs
genoſſen mitzuteilen, während dieſe Scham vor dem unend-
lich ferner ſtehenden „Bankier“ in der Stadt plötzlich ver
ſchwunden iſt.

Hoffentlich wird der Fall Friedmann, der möglicher-
weiſe noch ein Nachſpiel hat, aufklärend auf die in
Betracht kommenden land wirtſchaftlichen Kreiſe ein
wirken. Aus jenem Falle erhellt, daß manche Güter-
ſchlächterei unterbleiben würde, wenn ſie nicht der hierdurch
zu Reichtum gelangende Güterſchlächter und ſeine Agenten
zur Geſchäftsquelle machen würde. Es geht aber auch dar
aus hervor, wie notwendig ein Geſetz iſt, das die bäuerliche
Beſitzbefeſtigung zum Gegenſtande hat. Zwar wird uns
verſichert, daß augenblicklich die Güterſchlächterei in der
Provinz Sachſen etwas nachgelaſſen hat, aber, abgeſehen
davon, daß dieſe Erſcheinung in den Beſtzverhältniſſen in
der Provinz Sachſen begründet ſein kann, jenes Nachlaſſen
kann auch nur ein vorübergehender Zuſtand ſein. Auf alle
Fälle muß der Landwirt immer und immer wieder darüber
aufgeklärt werden, wo ſein Feind ſitzt und wo ihm Hilfe
und Rettung aus der Not werden kann.

Auch der Fall Friedmann bietet ein treffliches Auf
hm.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 20. Juni.

5 Von der Univerſität Halle.
Dem Privatdozenten in der philoſophiſchen Fakultät undDirektor des Statiſtiſchen Amtes der Stadt Halle, Dr. Wolff,

iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden.

Ein Hallenſer Offizier als Lebensretter.
In den „Danziger Neueſten Nachrichten“ leſen wir unterm

18. Juni über die Heldentat eines aus Halle ſtammenden
Flottenoffiziers folgende Mitteilungen:

Geſtern nachmittag fuhren drei ſchulpflichtige Knaben in
einem Boot auf der Mottlau in der Nähe des Schuitenſteges.
Durch den Wellenſchlag eines vorüberfahrenden Dampfers geriet
das kleine Fahrzeug ins Schwanken urd einer der Knaben, der
aufrecht im Boote ſtand, verlor das Gleichgewicht und ſtürzte
kopfüber in den Strom. Dabei kenterte das Boot und auch die
beiden anderen Knaben fielen in die Mottlau. Während der
erſte Verunglückte ſofort unterging und in den Fluten ver-

chtwand, gelang es den beiden anderen, ſich an dem kieloben
treibenden Boote feſtzuhalten. Ein zufällig des Weges vorüber
kommender Marineoffizier, Oberleutnant z. S. Graf von
Luckner vom Kanonenboot „Panther“, hatte das Unglück
bemerkt und ſprang kurzentſchloſſen in voller Uniform in den
Strom. Nach zweimaligem Tauchen gelang es ihm, den bereits
bewußtloſen Knaben an die Waſſeroberfläche und dann an Land
zu bringen. Der Offizier ſprang dann ſofort ein zweites Mal
in die Mottlau und rettete auch die beiden anderen Knaben,
die ſich nur noch mit Mühe an dem treibenden Boote feſthalten
konnten. Die Wiederbelebungsverſuche an dem untergegangenen
Knaben war erfreulicherweiſe von Erfolg, denn er erlangte bald
wieder das Bewußtſein zurück. Inzwiſchen waren einige Herren
hinzugekommen und Zeugen des kühnen Rettungswerkes des
Marineoffiziers geworden. Sie beglückwünſchten ihn zu ſeiner
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edlen Tat, doch der Offizier wehrte beſcheiden ab und bemerkte
beiläufig, daß er ſchon im T der Rettungsmedaille ſei, da
er bereits früher fünf Menſchen das Leben gerettet
habe. Die tapfere Tat des Offigiers wird überall wärmſte An
erkennung und Bewunderung finden.

Pferderennen am Sonntag, den 21. Juni.
Die Rennen beginnen pünktlich um 8 Uhr. Es wird alſo

notwendig ſein, ſich ſo einzurichten, daß man um 2z6 Uhr am
r iſt, um die Pferde noch im Führring zu ſehen und wetten
zu können, da ohnehin bei dem zu erwartenden ſtarken Andrang
auf dem Engpaß der zweiten Brücke Verzögerungen eintreten
können. Die für den abgeſperrten Wagenplatz beſtimmten
Wagen können im Vorverkauf oder vor dem Brückendurchgang im
Grunde eine Wagenkarte löſen, die vom Kutſcher ſichtbar am
Hute zu tragen iſt. Die nicht mit Wagenkarte verſehenen Wagen
werden nicht durchgelaſſen, ſondern müſſen vor der Brücke
halten. Es empfiehlt ſich, die Karten im Vorverkauf zu löſen,
um den Wagenzug nicht zu unterbrechen. Den auf die Verkehrs
regelung gerichteten Maßnahmen der Polizei bittet das Renn
direktorium ſtrikt Folge zu leiſten, damit Stockungen vermieden
werden. Die Geſchäftsſtelle des Verkehrsvereins,
Brüderſtraße 4, hat den Vorverkauf der Eintrittskarten
bis morgen Sonntag 342 Uhr übernommen.

Aus unſerm Zoologiſchen Garten.
Seit einigen Tagen findet der Beſucher am Alpinumweg

neben dem Gürteltier zwei Schnabeligel oder Landſchabeltiere.Ha h i e v der Größe eines
daſen verdienen beſon Beachtung, denn ſie ven zueiner der intereſſanteſten Gruppen des Wierrei z. rice-

legende Säugetiere ſtellen ſie eine Zwiſchenſtufe zwiſchen Vögeln
und Säugetieren dar. Das Ei wird nämlich, mit einer derben
Haut umhüllt, abgelegt wie bei einem Vogel, wird dann aber
nicht an einen anderen Ort, ſondern in einer Bauchfalte der
Mutter zur Weiterentwicklung gebracht und dabei von der

Artr et e das Vogelei bei derage die zur Entwicklung ungen notwendige Nahrunn muß beim Schnabeltier eine HRährſtoffzufuhr ſerg
der Mutter ſtattfinden, um das kleine, mit wenig Nährſtoffen
verſehene Ei zur Entwicklung zu bringen. Auch der Bau der
Mundwerkzeuge entſpricht der in der Fortpflanzung zutage
tretenden Zwiſchenſtellung. An Stelle der Zähne, die nur
embryonal angelegt werden, treten ebenſo wie bei den Vögeln,
die ja in ihrer Entwicklung das Zahnſtadium ebenfalls durch-
gemacht haben, Hornplatten, welche ſich zu einer ſchnabelartigen
Mundröhre vereinigen. Dieſe ſchnabelartige Mundröhre ſteckt
W W re mit den kräftigen Krallen geöffneten

eiſen und zieht die an der fadenförmigen, klebrigenZunge haftenden Eier und Tiere in v Mundhöhle. Wie Vie

meiſten zoologiſchen Merk würdigkeiten ſtammt der Schnabeligel
aus Auſtralien. Unſer Paar wurde vor einiger Zeit von der
Firma RuheAlfeld importiert und hat ſich an die neuen
Lebens bedingungen ſchon ſo weit gewöhnt, daß man hoffen kann,
es zu erhalten.

Auszeichnung. Der Firma Johannes Grün (Wein-
bau und Weinhandel) in Halle (Saale) und Winkel i. Rheingau
wurde auf der Ausſtellung der Deutſchen Land
wirtſchafts- Geſellſchaft in Hannover wiederum ein
erſter Preis zuerkannt.

Die Juninummer der Zeitſchrift des Allgemeinen Deut-
ſchen Sprachvereins iſt erſchienen. Sie enthält einen lehrreichen
Aufſatz „Sprachliches zur drahtloſen Telegraphie“ vom Wirkl.
Geh. Oberbaurat Dr. Otto Sarrazin, eine Abhandlung
„Deutſche Sprache und preußiſches Abgeordnetenhaus von Oskar
Streicher, „Aus der Werkſtatt des niederdeutſchen Sprachgeiſtes“
von Profeſſor Otto Schütte, eine Abhandlung über „Küche und
Sprache“ von Profeſſor Dr. Franz Söhns, eine dringliche Bitte
an die Unterrichtsverwaltungen der deutſchen Bundesſtaaten:
„Gebt uns eine einheitliche deutſche Zeichenſetzung“ von Pro
feſſor Dr. Richard Laube, Mitteilungen, ein Muſterbeiſpiel zur
Schärfung des Sprachgefühls, Bücherſchau, Zeitungsſchau, Mit
teilungen aus den Zweigvereinen, den Briefkaſten und Geſchäft-
liches. Beſonders möchten wir auf den Umſchlag hinweiſen, der
neben einer großen Anzahl von Anzeigen Halleſcher Geſchäfts
leute Mitteilungen für die Mitglieder der Ortsgruppe Halle des
Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins enthält, darunter die Nach
richt, daß der beabſichtigte gemeinſchaftliche Beſuch der Buch
gewerbeausſtellung in Leipzig unterbleibt, dafür aber am 21. Juni
ein Sommerausflug nach Eisleben und Blankenheim ſtattfindet,
den Bericht über die Jahres Hauptverſammlung am 13. Mai und
den Rechnungsabſchluß 1913.

Das Sommermiſſionsfeſt auf dem Weinberg findet am
24. Juni, nachmittags 4 Uhr, ſtatt. P. Faßmer wird die ein
leitende Anſprache halten, Feſtredner iſt Miſſionar Ende-
mann aus Chinag, der über ſeine langjährigen Erfahrungen
ſprechen wird.

Die ev. Jugendvereine veranſtalten am Sonntag ein
Kriegsſpiel. Es wird gebeten, daß die Vereine ſich hierzu um
3 Uhr an der Knochenmühle bei Abteilung „Gelb“ melden.

Bruno Hehydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Der nächſte Opernabend findet nicht, wie vorher angegeben war,
am Dienstag, ſondern erſt am Freitag, den 26. Juni, 8 Uhr ſtatt
und bringt die J. Verwandlung des zweiten Aktes aus dem
„Freiſchütz“ und den vollſtändigen zweiten Akt aus „Figaros

zeit Vom Montag ab ſind Eintrittsprogramme im
Sekretariat erhältlich.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: „Schneider Wibbel“,
Komödie in fünf Bildern von Hans Müller-Schlöſſer, die jetzt
das Zugſtück des Apollotheaters bildet, fand bei Publikum und
Preſſe eine äußerſt günſtige Aufnahme. Das ſehr ſtark beſetzte
Haus fpendet allabendlich reichlichen Beifall, den die vorzügliche
Darſtellung der Hübnerſchen Künſtler auslöſt. Morgen Sonn-
tag, nachmittags 4 Uhr, findet in dem prächtigen, ſchattigen
Garten des Apollotheaters großes Freikonzert ſtatt, ausgeführt
vom geſamten Theater- Orcheſter unter Leitung des Kapell-
meiſters Rudolf Kipke. Abends 8,15 Uhr zum 6. Male:
„Schneider Wibbel“. Der Vorverkauf iſt Sonntagls von 9 Uhr
vormittags ab ununterbrochen geöffnet; telephoniſche Billet
beſtellungen unter Nr. 183.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, konzertiert nach
mittags das Orcheſter des Herrn Muſikdirektors Görlach, abends
das Trompeterkorps der Halberſtädter Küraſſiere. Siehe heutige
Anzeige.

Bad Wittekind. Morgen, Sonntag, iſt um 636 Uhr Früh-
konzert vom Stadttheater Orcheſter unter Leitung von Kapell
meiſter Wilh. König. Am Nachmittag konzertiert das Trompeter-
korps des Küraſſier- Regiments von Seydlitz (Magdeburg.) Nr. 7
aus Halberſtadt (Kgl. Muſikmeiſter L. Klamberg). Für Mitt-
woch, den 24. d. Mts., iſt ein großes Sinfonie- Konzert
vorgeſehen. Als Orcheſter wirkt die Kapelle unſeres Stadttheaters
unter Leitung von Kapellmeiſter Wilh. König. Beſonderen Reiz
gewinnt das Konzert durch Mitwirkung des „Männergeſang-
vereins Halle a. d. S. 1911“, bekanntlich ein Chor von über 100
Sängern, deſſen verdienſtvoller Leiter, Herr Kgl. Muſikdirektor
W. Wurfſſchmidt, auch diesmal ein Programm zuſammengeſtellt
hat, das die hohe Leiſtungsfähigkeit des Chors aufs beſte in die
Erſcheinung treten läßt. (Siehe heutige Anzeige.)

Saalſchloßbrauerei. Der Königliche Kammermuſiker und
Lehrer an' der Kgl. akadem. Hochſchule für Muſik zu Berlin, Paul
Weſchke, der auch hier durch ſeine vom Publikum mit großem
Beifall aufgenommenen Solovorträge auf der Poſaune beſtens
bekannt iſt, iſt kürzlich zum Königlichen Kammervirtuoſen“ er-
nannt worden. Dieſe hohe Auszeichnung hat um ſo größere Be
deutung, da den Titel „Kgl. Kammervirtuos“ ein Poſauniſt in
Deutſchland bisher nicht geführt hat. Wie wir jetzt ſchon mit-
teilen können, wird der Künſtler in der „Saalſchloßbrauerei“
Sonntag, den 21. Juni, nachmittags und abends im Konzert der
Jnfanterie- Kapelle Nr. 36 unter Leitung des Herrn Kgl. Muſik-
direktor R. Fiſter mitwirken.

Das Platzkonzert ſpielt morgen, Sonntag, die Kapelle der
36er vor dem Stadttheater. Programm: Kinderlieder-Marſch
von Ziehrer; Vorſpiel zum 2. Akt aus der Oper „König Man-
fred“ von Reinecke; Steuermannslied und Matroſenchor aus der
Oper „Der fliegende Holländer“ von Wagner Polonaiſe aus der
Oper „Eugen Onegin“ von Tſchaikowsky; Fantaſie aus der Oper
„Lohengrin“ von Wagner; Frohſinn-Walzer von Waldteufel.

Jn Möllers Roſengarten (Halteſtelle der Fernbahn
Halle Merſeburg) findet das alljährliche Roſenfeſt am kommen
den Sonntag ſtatt. Die Eigenart des Feſtes wird auch dies
mal wieder viele Freunde des ſchönen Lokals anlocken. Herr-
liche Roſenkulturen, darunter viele ſeltene Arten, ſtehen zurzeit
in üppigſter Blüte. Ein Meer der Schönheit ſtrahlt von ihnen
aus und im Herzen findet dieſer Zauber einen Widerhall.

!ÄÜXI re

Wenn Sie Ihr Kind
gesund, munter und geistig frisch sich entwickeln
sehen wollen, so geben Sie ihm Dr. Hommel“s
Haewatogen. Warnung! Man verlange ausdrücklich
den Namen Pr. Hommel.

[0634

Louis Böker l Weck-Apparate und -Gl a s er ſ Louis Böker
7 Leipziger Strasse 7. sowie alle sonstigen Zuhehörteile. Telephon 688. (3395
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in jeder Höhe z S bei von 72 m u n reinandersetzungen wir weder vorher noczur Zeit à 5 prompt hesorgt, Besitzungen nachträglich Auftrages. 5
Allerstrengste Verschwiegenheit wird zugesichert.

E. Moritz
Sonntagsdienſt in den Apotheken. Morgen, on

heken geöffnet WittekindApotheke, Reil
3 rApotheke, RichardWagnerStraße, Neue

Ludwig uchererſtrafe, JlſenApotheke, Mansfelder
Straße, EngelApotheke, Kleinſchmieden, WaiſenhausApotheke,
Königſtraße, SüdApotheke, RudolfHaymſtraße. Bis 2 Uhr
nachmittags haben ſämtliche Apotheken geöffnet.

Halleſche Tageschronik. Ein Kaufmann trank in
ſeiner Wohnung in der Landwehrſtraße in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht Gift. Auf Veranlaſſung eines Arztes wurde er einer
Privatklinik zugeführt, wo ihm der Magen ausgepumpt wurde.
Lebensgefahr beſteht nicht. Ein geiſtskranker Buch
halter mußte in Polizeigewahrſam genommen werden.
In der Wohnung eines Schloſſers in der Göbenſtraße wurde ein
Einbruchsdiebſtahl verübt. Der Täter, der die Korridor
tür mit einem chlüſſel geöffnet hat, erbrach gewaltſam
mehrere Schränke. Außer einer Broſche fiel ihm nichts in die
Hände. Ermittlungen ſind im Gange. der Nacht zum
20. Juni erregten mehrere Studenten in ihrem Verbindungs
hauſe in der Uhlandſtraße bei offenen Fenſtern derart ru
ſtörenden Lärm, daß die Anwohner in ihrer Nachtruhe geſtört
wurden. Da die Eingangstür zum Hauſe auf Erſuchen nicht
geöffnet wurde, konnten die Täter nicht ermittelt werden.
Wegen ſchweren Diebſtahls einer Kaſſette mit Wert
papieren, begangen in Domnitz, wurde der Arbeiter Reinhold
J. und wegen Meineides der Arbeiter Friedrich M. feſt
genommen. Beide wurden der Staatsanwaltſchaft zugeführt.
Geſtohlen wurden ein Herrenfahrrad, Marke „Göricke“,
Nr. 315 320; ein ſaſt neues Herrenfahrrad, Marke „Jdeal“.

Vereins-Anzeiger.
Kriegerverein Halle. Sonntag Ausflug nach Reußen zum

Kam. Zimmermann. Abfahrt 3.20 Uhr nachmittags.
Wurſtausſchießen.

Handwerkermeiſter-Verein. Am 23. Juni zweites Sommer-
konzert mit anſchließendem Sommerreigen im „Bellevue“.
(Siehe Anzeige.)

Vivarium, e. V. Sonntag, den 21. Juni, Tümpeltour nach
Collenbeh. Treffpunkt 7 Uhr vormittags Fernbahnhalteſtelle
Riebeckplatz.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Ein öſterreichiſcher Militärballon
explodiert. Die neun Jnſaſſen tot.

Wien, 20. Juni. Heute vormittag explodierte
in der Nähe von Klein-Schwechat der Militärluftballon
„Körting“ in 20 Meter Höhe. Sämtliche Jnſaſſen,
ein Hauptmann, fünf Leutnants, zwei Chauffeure und ein
Zivilingenieur, ſind tot. Mit dem Luftſchiff ſoll ein
Farman-Zweidecker zuſammengeſtoßen ſein
und die Exploſion verurſacht haben. Auch der Zweidecker
ſtürzte mit ſeinen Jnſaſſen, einem Offizier und einem Be-
gleiter, ab.

Ausführlicher wird zu der Kataſtrophe gemeldet:

Wien, 20. Juni. Um 8 Uhr früh iſt der
Körting-Luftballon von der Luftballonhalle
Fiſchamend behufs agerophotogrammetiſcher Auf-
nahmen hochgelaſſen worden. Jn der Gondel hatten
Platz genommen Hauptmann Hauswirth, Ober-
leutnant Hofſtetter, Oberleutnant Breuer,
Leutnant Haidinger, Korporal Hadima, Ge-
freiter Weber und Jngenieur Kammerer. Der
Ballon beſchrieh ſeine Kreiſe in der Umgebung von
Fiſchamend und ſteuerte ſodann gegen Enzersdorf und
gegen den hiſtoriſchen Königsberg. Um 816 Uhr war
der Feldpilot Leutnant Pflatz mit dem Fregatten-
leutnant Buchta als Beobachter auf einem erſt
kürzlich von der Heeresverwaltung aufgekauften
Farman Doppeldecker vom Flugfelde
Fiſchamend aufgeſtiegen, um den Ballon zu verfolgen.
Er umkreiſte mehrmals den Ballon und ſuchte ihn
ſodann zu überfliegen Bei dieſem Verſuche ſtreifte
er die Ballonhülle, die einen Riß erhielt. Es erfolgte
eine furchtbare Exploſion. Der Ballon
ging ſofort in Flammen auf. Sowohl der
Ballon als der Aeroplan ſtürzten aus etwa 400 Meter
in die Tiefe und blieben am Abhange des Königsberges
ertrümmert, etwa 10 Meter voneinander entfernt,
iegen. Sämtliche Jnſaſſen des Ballons
wurden als verkohlte Leichen aufge-
funden. Der Oberleutnant Pflatz und Fregatten-

kapitän Buchta ſind gleichfalls tot. Jhre
Körper ſind furchtbar verſtümmelt. Hauptmann
Hauswirth war einer der älteſten Luftſchiffer
offiziere und ſeit Beſtehen der Luftſchifferabteilung
in Fiſchamend ihr zugeteilt. Oberleutnant Pflatz
war einer der hervorrägendſten Feldpiloten.

Der Aufſtand in Klbanien.
Durazzo, 20. Juni. (Meldung der „Agenzia

Stefani“ von 10 Uhr abends.) Jnfolge falſchen Alarms
fand bei einbrechender Nacht ein lebhaftes Feuer
gefecht zwiſchen verſchiedenen Abteilungen der Ver
teidiger ſtatt, in welchem ſechs Mann fielen und
mehrere verwundet wurden. Der öſterreichiſch-
ungariſche Dampfer „Herzegowina“ iſt in der ver
gap sehen Nacht unter albaniſcher Flagge abgefahren und
at Kawaja heute früh erreicht. Um 4 Uhr morgens

wurde das Bombardement auf die Stadt weiter
geführt und 60 Mirditen gelandet. DasSchiff iſt um 6 Uhr zurückgekehrt. Der Erfolg des Vor
gehens iſt noch nicht bekannt. Um 4 Uhr wurden vier
Unterhändler zu den Aufſtändiſchen geſchickt, von denen
zwei bald nach 6 Uhr zurückkehrten, während die anderen
noch von den Aufſtändiſchen zurückgehalten werden. Die
erſten beiden hatten eine Beſprechung mit dem
Fürſten Wilhelm und gingen um 8 Uhr wieder
zurück. Ueber die ihnen übertragene Miſſion wird
Stillſchweigen beobachtet.

Die Türkei und Griechenland.
Athen, 20. Juni. Die amtlichen Athener Kreiſe halten die

Antwort der Pforte, ſoweit ſie ſich auf den Punkt der
griechiſchen Note bezieht, der die Einſtellung der Verfolgungen
der Griechen durch unverzügliche wirkſame Maßregeln verlangt,
für befriedigend. Hinſichtlich des zweiten Punktes, der die Rück
kehr der Flüchtlinge fordert, wird die Antwortnote vage beurteilt
und kann infolgedeſſen nicht als die griechiſchen Forderungen
befriedigend angeſehen werden. Das Athener Kabinett
wird weiter auf der vollſtändigen Erfüllung
dieſer Forderungen beſtehen. Griechenland kann ſich
nicht mit dem einfachen Einſtellen der Verfolgungen zufrieden-
geben, da es ſich um Exiſtenz und Erhaltung von mehr als
150 000 in Griechenland eingetroffener Flüchtlinge handelt.

Der Kaiſer in Hannover.
Hannover, 20. Juni. Heute vormittag fand vor dem

Kaiſer eine größere Uebung der Hannover-
ſchen Truppen ſtatt. Als der Kaiſer in der
Vahrenwaldeer Heide angekommen war, ſtieg er bei der
Liſte-Mühle zu Pferde. Nach dem Abreiten der Front und
Vorbeimarſch in Zügen begann das Gefechtsexer-
zieren, das bis nach 8 Uhr dauerte. Der Uebung
wohnten auch der Fürſt Adolf zu Schaumburg-
Lippe und der kommandierende General v. Em mich
bei. Der Kaiſer hielt nach der Uebung Kritik ab und
führte ſodann das Regiment in die Kaſerne zurück durch
die Stadt.

Hannvver, 20. Juni. Der Kaiſer traf um 9 Uhr
an der Spitze des Königs-Ulanen- Regiments vor der
Kaſerne ein, woſelbſt die Kriegervereine, Sanitäts
kolonnen und der Verein ehemaliger Königs-Ulanen Auf-
ſtellung genommen hatten. Nach dem Vorbeimarſch ſämt-
licher Truppen der Garniſon nahm der Kaiſer militäriſche
Meldungen entgegen und begab ſich um 10 Uhr ins Kaſino
zum Frühſtück, an dem auch Fürſt Adolf zu Schaumburg-
Lippe teilnahm. Der Kaiſer fuhr kurz nach 1054 Uhr im
Auto mit Gefolge nach Hamburg.

Hamburg in Erwartung des Kaiſers.
Hamburg, 20. Juni. Die Straßen, welche der Kaiſer

heute auf der Fahrt zum Hafen paſſieren wird, zeigen bei
herrlichſtem Wetter ſchon in den frühen Morgenſtunden
lebhaftes Treiben. Ueberall verkündet reicher Flaggen-
ſchmuck die freudige Anteilnahme der Bevölkerung. Die
St. Pauli-Landungsbrücken ſind mit Blumen und Blatt-
pflanzen herrlich geſchmückt. Die Werft von Blohm u. Voß
prangt in Flaggen- und Guirlandenſchmuck. Die Schiffe
haben über die Toppen geflaggt.

Hamburg, 20. Juni. Der Kaiſer traf gegen
114 Uhr, von Hannover kommend, im Automobil hier ein.
Er wurde an der Landungsbrücke, bei der die „Hohen-

Co. Bankgeschäft, Halle a. S. Brücherstr. II. Tel. 615.
zollern“ feſtgemacht hatte, vom Bürgermeiſter Predöhl
u. a. empfangen. Der Kaiſer nahm ſodann auf der
„Hohenzollern“ Wohnüng.

Börſen- und Handelsteil.
Leipziger Produktenbörſe.

Leipzig, 20. Juni. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung
wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko-
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt) Witterung: ſchön. Weizen; inländiſcher 197 bis
202 märkiſcher argentiniſcher 224-228
Kanſas 232--234 ruſſ. 222-232 Manttoba 228--233 .A.,
ruhig. Roggen: inländiſcher 181-185, preuß. 181 185
poſ. ruſſ. Tendenz: feſt. Gerſte: Braugerſte hieſige A,, Saalgerſte A, Mahl u. Futter
ware 147--166 A, Poſ. A. Hafer: inländiſches
170--179 aus ländiſcher bis Tendenz behauptet.
Mais: amerikan, mixed xrunder 157--161 Cin-
quantin 180--190 A. Rapg: A. Rapskuchen:
per 100 kg bis A. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 65,00 nom., gefrorenes A. Br., ruhig.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 20. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Da größere Kauforders der Provinz zur Ausführung vor
lagen, das Exportgeſchäft ſich umfangreicher geſtaltete und auch
die erſthändigen amerikaniſchen Offerten höher lagen, ſetzte
Brotgetreide bei ziemlich lebhaftem Verkehr eine feſte Haltung
ein. Später wurde das Geſchäft ruhiger, und die Preiſe wurden
eine Schattierung ſchwächer, blieben aber noch immer über dem
geſtrigen Stande. Hafer lag im Einklang mit Brotgetreide feſt.
Mais und Rüböl blieben geſchäftslos. Wetter: ſchwül.

Schlußbörſe.
Weizen: Juli 209,00, Septbr. 196,50, Oktober 196,50, Dezemser

197,75 feſter.
Roggen: Juli 174,00, Septbr, 164,75, Oktober 165,60, Dezember

Hafer: Juli 171,75, September feſt.
Mai s: Juli 144,009, September 141,00 ſuill.
Rüböl: Juli Okt. Dezember geſchäftslos.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 20, Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Die geſtern nachbörslich eingetretene Aufwärtsbewegung am
Montanaktienmarkte ſetzte ſich heute nicht fort. Neue Käufer
zeigten ſich nicht, und da die kleinen Spekulanten wie gewöhnlich
am Wochenſchluß Realiſierungen vornahmen, ſo wieſen gleich
die erſten Kurſe Abſchwächungen auf, jedoch nur um Bruchteile
eines Prozents. Jm Gegenſatz hierzu zeigte ſich für einige
Schiffahrtsaktien, wie Hamburg-Südamerika und Hanſa, einige
Nachfrage, ſo daß dieſe Werte ſich anfangs um bzw. 78 Proz.
höher ſtellten. Die ſchon bei Beginn unbedeutende Geſchäfts-
tätigkeit nahm im Verlaufe noch weiter ab, und demgemäß
blieben die Kursſchwankungen ganz belanglos. Tägl. Geld 218
Prozent und darunter. Privatdiskont 256 bzw. 316 Prozent.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 20. Juni früh 7 Uhr.

Temperatur mOrt Luſt empe Wind Wetter 3
druck ratur höchſter niedrigſt. S

Stand Stan 2
Halle 763,6 15 NO heiter 21 10 0
Torgau 763 4 14 N 1 21 12 1Nordhauſen 764 5 14 N W 2 lwvolkenl.) 19 9 4
Magdeburg 763,6 15 N 1 heiter 23 10 0
Gardelegen 763,7 15 NO 1 22 7
Brocken 9 NoO 3 x 10 7 SEin Teil des unregelmäßig geſtalteten Hochdruckgebietes, das
geſtern den Weſten und Südweſten des Erdteils überdeckte, hat
ſich ſchnell nordoſtwärts nach der mittleren Oſtſee fortgepflanzt.
Jm Dienſtbezirk, wo geſtern vormittag ſtrichweiſe zumeiſt nur
geringe Regenfälle niedergingen, trat im Laufe des Tages daher
allgemeine Aufheiterung ein, dabei ſtieg die Temperatur etwas
höher an als am Vortage. Unter dem Einfluß der Ausläufer
des von Nordweſten heranziehenden Tiefdruckgebietes haben wir
vielfach wolkiges, zunächſt noch wärmeres Wetter mit verbreiteten
Gewittern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wettenrachrichtendienſtes für
Sonntag, den 21. Juni: Vielfach wolkig, zunächſt noch immer ver-
breitete Gewitter.

Waſſerwärme der Saale am 20. Juni: 20 (Mitgeteilt
vom Florabad.)

Bankgeschäft,Bernhard Samson, gen
Austührung jeglicher Börsenordres zu kulantesten Bedingungen.

Spezialgeschäft: Prämlen- u. Serienlose,
9

n

eſondere Vergünſtigung läßt jetzt, wie alljährlich kurz

vor der Reiſezeit, die
Firma Geſchw. Coewen-
dahl ihren Kunden (und die
es werden wollen) zukommen,

damit die Damen den Bedarf
zur Ergänzung ihrer Garderobe ganz außergewöhnlich vorteilhaft decken können! Es werden bei der Firma zu dieſem Zweck
aus den Abteilungen für Koſtüme, Mäntel und Kleider große Mengen der verſchiedenſten Arten zu 3 Einheitspreiſen vereinigt!
dieſe Preiſe lauten: Klaſſe J Mk. 10.75, Klaſſe II Mk. 18.00, Klaſſe III Mk. 24.00 ſchon bei den Koſtümen in
Klaſſe I findet man gute Sport und Reiſekoſtüme, meiſt auf Seide ferner Frotté und Leinenkoſtüme.
für Mäntel und Kleider, es ſind dabei herrliche Sachen für jeden Sweck und nur Neuheiten dieſer Saiſon
Abteilung Röcke ſind zirka 1000 Stück in 3 Partien gruppiert: Mk. 3.75, Mk. 5.75, Mk. 7.50 hierbei iſt alles vertreten,

e Die Waren ſind im Parterre und in der erſten Etage zur zwangloſen Beſichtigung ausgeſtellt.

S dieſer Sonder-Berkauf dauert nur 6 Tage vom Montag, 22. bis Sonnabend, 27. Juni.

was man nur wünſchen kann.

Die gleiche Preiseinteilung gilt

Auch in der

(3831



Ab Reparaturen
werden gewiſſenhaft u. preis

(0579wert a

P. eAutomo trale,genzig? e t r

ne än.
KIappwagen

Weltmarke Naether und
Brennabor. lRio in ebenumen dor I.

Besichtigung ohne zWang.

Billig Billigu. 59 als Mitgl. d. Rab.-Spar-Ver.

Klappenbach,
Gr. Ulrichstrasse 40 u. 41.

Ab Montag, den 22. Juni cr.
befinden sich meine Geschäftsräume in meinem neuerbauten Grundstück

nehenan beipzigerstraße 11.

Hermann Röschel

Reiseeffekten Lederwaren,
9

S Von der Reise zurück. VPervenarzt Dr. Seeüigmüiler.

Mein Ambulatorium (Elektro
beßindet sichHalle a. S., Frisdrichstrasse 9 Eräg.

Fernruf 28.

Therapie, Röntgen watteeh

Dr. Blüme
Spezialarzt f. Lungen, MHals, Nase,

wird vom 27. Juni ab auf 4 Wochen verreist sein.

J Halle,9 Magdeburgerstr. 47.,
[0658

22 2

3 Preise ganz hedeutend ermässigt

Garnierte Hüte
Nur moderne Hütte.

Facons
0,20 0,30 0,50 1 1 te. ete.

Kinderhüte, Reisehüte
enorm billig.

Jeder VUmänderungehut wie neu.

B. Riese-Pulvermacher,
Leipzigerstrasse 12 I Tr.Z0000 6080 69000060086000000000

3 ote.

Für eineGeſellſchaft wird ein

Außenbeamter
gegen feſtes er und Speſen geſucht, und werden
Herren aus der Landwirtſchaft bevorzugt.

welche über gute geſellſchaftliche Be
ziehungen verfü en iſt ppiox h a geboten, nach kurzer Ein

Auch Nichtfachleuten,

arbeitung Ae ung mit obigen
Gefl. ausführliche Offerten mit Lebenslauf erbeten unter U. D.

4629 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

grgße deutſche Lebensverſicherungs-Aktien-

ezügen zu erlangen.

zu vermieten per 1. 10. 1914 Alte Promenade 6 Il
hochherrſchaftliche Wohnung, eſtebend tet

Näheres Subdirektion der Preussischen Lebens-
Versicherungs-Aktien-Gesellschaft.

immern und
ubehör.

(0673

n am
p

Lu
eſt h l

Jedermann freut ſich
über ſeine von mir gekaufte Lauf-
decke. Wer liefert Jhnen dieſes in
ein. ſolch vorzügl.
Laufdecken 19 ar. 4.60 Mk.Tuftſchläuche r M
Laufdecken ohne
LuftſchläucheOtto Sparmann, nur än. 1

neben dem Walballa. e

40 jähriger Errolg!

Eau de Lys
entfernt alle

inh

graueà Flasche M. I. bei
Oscar Ballin 3223 jun.,
Parf., Leipzigerstrasse 91 u. 63.

k. walter ſucht 33 jähr. verbeir.

Il Perſonen Angebote

Junger Landwirt,
20 Ja hre e, 1 Jahr Fratis,

X 2 Semeſt. Univ., ſucht I. 8.
oder ſpäter Stellung als
Volontär od. Polontärverwalter

auf intenſiv. vielſeit. Wirtſchaft
Prov. Sachſen mögl. unterLretter geitun d. Prinzipals.

ff. u. 637 an RudolfMosse, Wrdberurate (0612

aten jun ung W Landwirt, 21 Jahre,
landwirtſch. Winterſchule beſucht,
ucht ne als angehendererwalter. mit Gehaltsang.u. Z. i. 3674 a. S Exped. d. Ztg. erb.

Als Hofmeiſter oder Ver
welcher mitarbeite

l rrggaitung eines Gute
bis 400 Mrg. Gute griſegn und

v unt.die Exped. d. Ztg. e

Au pair Lobe s Jarte
alt, Stellung in beſſerem Haus-
alt zur Erlernung desſelben.
fferten unter D. m. 3678 an die

d. d. Ztg. (3827

e a ſi det J. zAnbe n
d. J., eventl. auch ſrüher, ein

Ochſenhofmeiſter
Stellung. Nur beſtempfohlene
Bewerber, welche mit aus

n S de den Berüwollen ſich wénben e

doh Herrſch. s 5Zimmer-Wohnung

-„,;„]„;]„„„,JGeſucht auf ſofort 2 tüchtige
zide Feilenſchleifer ßeger

O. Fuchs, senenſahrt
Geeſtemünde. (3791

Geſucht zum 1. Juli ev. ſpäter
ein beſſeres, auch älteres 3820
Kindermädchen, Fibbireer,
u einem 10 Monate alten Kinde.ernſ Photographie und Ge-
altsanſprüche zu ſenden an
Frau Dipl.-Jng. Teubert.

Berlin W. 10, Bambergerſtr. 25.

Suche yn 1. lzuſt jüngere
Mamſell od. Stütze. Zeugniſſeund Gehaltsanſprüche einſenden.

Frau M. Sonnenberg.
Domäne Bennungen a. Harz.

Landwirtſchafterinnen und
Lernende, jüngere
ſowie berrſchaftliches Dienſt-

Marie antzlöben, van
Stellenvermittlerin, Hallorenſtr. i

(am Hallmarkt). Telephon 2618.

Mietgeſuche

Wohnung, 6—7 Zim.,Balkon, uug, ev. kl. Villa in

nächſter Nähe der Kgl. Frauen-
klinik per 1. 10. zu mieten geſucht.
Offerten unter Hal. C. 344 an
Rudolf Mosse, Halenſee.

vermietungen
Lindenſtraße 4 I.

5- Zimmerwohng., Bad, Balkon,
e u gafn ggelennarten, rei ub., verſetzunofort od. ſpät., 800 Mk. 65

k. zu vermieten. 3814
Gr. Klausſtraße 17 (Neubau).

R.- Wagnerstr. 40
I. Etage 1002

7-Zimmerwohnung m. elektr.
Licht u. Gartenbenutzung ſofort
oder ſpäter zu vermieten.

ist e 3—5 ühr, 1. v
Näheres daſelbſt hochp. 493

Jn unſerm Hauſe inden-ſtraße Nr. 88 in Halle a. S. iſt
die gut in Stand geſetzte II. Eta e
n aus 6 Zimmern, Küdekor ammer und ſonſtigenPie ör, ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Näheres zu erfrag
beim Hausmann.beure., Schkendit

önigſtr. 26 l links
5im.- Wohnung

mit Bad ſofort oder 1. 10. er.
zu vermieten. (0582

Herr. Parterrewohnung,
Zimmer, Küche, Speiſekammer,

Mädchenkammer, Bad, Jnnen-
kloſett, Gas und elektriſch Licht,
um 1. Oktober zu vermieten.

Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

Kronprinzenſtr. 38

8 Zim.-Wobng. mit ehX Zentralheizung, elektr. Licht 2c.
ver 1. 10. zu vermieten. z

Alte Promenade 14,
irt- L. d. Stadt, iſt z. 1. 10. 13 die

II. herrſch. Et., 6 Z., Kch., Bad,IJnnkl. Gas, elektr. Li cht, z. vm.
orm. 11--1, nachm. 4-6. ch

erfragen part.Blaukenburg c
Sedanuſtr. 1, KI. Günther.Soruebm, immer mit2 Betten,
auch Kinderbett, für 24 Mk. wöch.
zu vermieten; ev. Penſion. [3802

Exved. d. Ztg. unter Z. z. 3672.

perſonal jeder Art ſucht ſtets

Laden,
hell und geräumig mit Neben-

räumen (3829
Geiſtſtraße 32

ſofort preiswert zu vermieten.

Eckladen mit Rebenraum
zu vermieten.Gr. Klausſtraße 17 Gennn

und ältere W
Mobeiwansporte

werden äußerſt billig u. prompt
ausgeführt. [3496

Gebr. Eckardt, Halle,
Landsbergerſtr. 65. Tel. 3882.

l Geldverkehr

Inſtitutsgelder ab Blut
Pyryiſien p d. Beleih.-Taxe, zu

41, Sir oder10. Off. u. Poſt-lagertekte Nr. 8 Amt 1 Halle.

20--30 000 Mk. auf gute I. Acker
Hypothek auszuleihen. Off. unt.
O. 4567 an Haasenstein &Vogler,
Halle. verbeten. (0536

Jch habe

auszuleihen auf
Acker:

5 000 Mk. per ſofort
8 000 Mk.12 000 r.

13 000 Mk.
17 000 Mk.

45 000 Mk.
50 000 Mk.
65 000 Mk.
75 000 Mk.

100 000 Mk.
150 000 Mk.
10 000 ver 1.[7. 14
25 000 Mk.28 000 Mr.

50 000 Mk. v. 1. 10. 14
100 000 Mk.

zu 4 bis 4 auf
längere oder kürzere Zeit.
Ankauf und Beleihung

von Hypotheken.

Robert Roſenherg
Bankgeſchäft, [0664

Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 76,

Hotel Rotes Roß.

Reisen Sie ins Bad
oder in die Sommerfrische?

dann sind (0023Reise IrrigatorReise-Klystier
Reise-Bidet

Reise Luftkissenpraktisch, angenehm, unentbehrlich.
Badehauben, Badeschwämme,

Schwammdbeutel.

F. Hellwig, Barfüsserstr. 10..
Fernruf 2620.

Bücherreviſionen,
kaufm. und landw. Buchführung,

Steuerſachen
erledigt ſachgemäß und diskret
Joh. Jänicke, Kl. Brauhausſtr. 7.

Waſſerdicht imprägnierte
LCoden- Koſtüme

für Dam 0065Sſredexarbe Faher tadelloſer
Sitz und ſauberſte Konfektion,

empfiehlt in allen Größen
H. Schnee Nachfl., Gr. Steinſtr. 84.

Echt bavriſche (0066
Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche (waſſerdichte)

Locddlen Mäntel
far Damen, Herren und Kinder
ehr praktiſch u. preiswert [0067

H. SehneeNachf. Gr. Steinſtr. 84.

WaterproofAnwräg en hie füramen und Herren (0068
empfiehlt ſehr preiswert

H. SchneeNachtl., Gr. Steinſtr. 84.

2 junge Damen wünſchen Be
kanntſchaft mit anſt. Herren mittl.
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Statt Karten.
Anna Berg r

Walter Hölzner
Verlobte.

Schwerz. Junl 1914.tet
Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Hilda Rothmit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Otto

Köhler w a 7 a--Greiz).Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Lehrer Richard Thurmr Hrn. Regierungsumeiſter Otto üller(Dresden). Hrn. Otto Knoche
Kreis rn. Dipl.-JIng. Karlagner (Deſſau). Eine
Tochter: Hrn. Amtsgerichts-
rat Täger (Dresden).

Geſtorben: Hr. Rentner Emil
Hopfe Quedlinburg). Hr.
Müllermeiſter Albert Birke
Beran Hr. Rentier Her-
mann Chemnitius (Erfurt).
Hr. Tiſchlermeiſter Ernſt

inkenſtein (Erfurt). Hr.
aufmann Hermann Schu-

mann (Zeitz). Herr KarlWernecke (Stendal). Herr
Kaufmann Adolf Gebhardt
(Nordhauſen). Hr. r
Dr. Sieger eſſau).Hr. Glaſermeiſter Wir g anft
(Erfurt). Fr. Marie Wunder-
lin ggeb. Truckenbrodt (Herms-
dorf. Frau Auguſte Mendel
eb. Hartmann (Magdeburg).r Marie Le n geb

mir

Fraueb. Nette
ilhelmine

renbergFrau Mar-

rashof (Suhl).Dorothee Conrad
(Stendal). Frau
Fritſche geb. Eh
(Stolberg i. H.).S Trug enbrodt

euhaus). Frau Eliſabeth
Müller geb. Vogt (Eisleben).
Frau E.liſe chimmel-pfennig (Aſchersleben). Fr.
Luiſe cholz (Naumburg).rau Marie Haufferot rrirDorothee Neuſſege

geb.
Frau

KlemmeZ. m. 3677 an die Expedition
dieſer Zeitung. (0682 S
Verb. deutseher Krieg 1848-70,7 7a

Halle a. S. und Vmgegend.
Nach langem schweren Krankenlager verstarb unser

treues, langjähriges Mitglied Kamerad 02 J
Otto Seidel.

dem wir stets ein ehrendes Angedenken bewahren werden.
Er ruhe in Frieden!

Die Beerdigung findet statt Montag nachm. 4 Uhr von
der Leichenhalle des Nordfriedhofes. Sammelpunkt 3, Uhr
Aktienbrauerei, Rossplatz.
bittet

Um 2zablreiches Erscheinen
Der Vorstand.

Heute abend verschied infolge eines I anfalls
unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante

rrau Pilie Dachne
geb. Strube,

die Witwe des Stabsarztes Dr. med. Wilhelm Daehne,
im 71. Lebensjahre.

Halle a. d. S. und Brandenburg a. d. H., 19. Juni 1914.
Im Namen

Frau Luise
der Hinterbliebenen
Moritz geb. Strube

Professor Dr. Ernst Strube
Otto Strube.

Familien
in moderner Ausführung
erhalten Sle

III

Leipziger Straße 67/62

T

zu eaohen

in kürzester
Zeit zu mäßigen Preisen

der

Buchdruckerei Otto Thiele, Halle
Fernsprecher 8108, 8109
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Zweihundertjahrfeier der Broihanſchenke in Beeſen

wurde geſtern Freitag durch die Halleſche Studentenſchaft ein
geleitet, die damit zugleich ihre Bismarckfeier verband. Um 8 Uhr
verſammelten ſich die beteiligten Korporationen auf dem Dom-
platz in Halle zum Fackelzug, der ſich unter den Klängen einer
anzen Anzahl von Muſikkapellen über den Hallmarkt, die Neue
romenade, die Königsſtraße, Merſeburger Straße nach Ammen

dorf und durch das Elſtertal nach Beeſen bewegte. An der
Stadtgrenze (Roſengarten) wurde der Zug von Herrn Lehrer
Schröter Beeſen mit einer Anſprache empfangen. Hier
draußen im Freien gewährte der Zug einen beſonders ſchönen
Anblick. Wie eine feurige Schlange wand er ſich zwiſchen den
Feldern hindurch und an dem hohen Elſterufer hinauf. Jn der
Nähe der Broihanſchenke wurden die Fackeln zuſammengeworfen.
Herr cand. MeißnerFridericianige hielt die Bismarckrede.
Im Nu füllte ſich ſodann die alte Broihanſchenke, die ſich zum
Empfange der Gäſte prächtig geſchmückt und dieſen ſchon von
ferne durch ihre feſtliche Beleuchtung den Weg gezeigt hatte, bis
auf den letzten Platz, und der Feſtkommers begann. Die
Studenten und Ehrengäſte nahmen im Hof, der mit einem Dach
für die Dauer des Feſtes verſehen iſt, und im Saal Platz. Die
übrigen Räume waren von geladenen Gäſten gefüllt. Sehr viele
mußten ſich mit einem Stehplatz begnügen. Herr cand. Haſe
loff- Fridericianiage eröffnete den Kommers mit einem Kaiſer-
hoch und begrüßte die Erſchienenen, insbeſondere den derzeitigen
Rektor der Univerſität, Herrn Geh. Konſiſtorialrat D. Dr.
Kattenbuſch und die Spitzen der Behörden. Herr Geh. Kon
ſiſtorialrat D. Dr. Kattenbuſch erwiderte mit herzlichen Worten.
In huwmoriſtiſcher Weiſe ſprach er zunächſt über die Broihan
ſchenke und den Broihan, den er noch perſönlich kennen gelernt
hat. Dann ging er auf den Charakter des Feſtes als Bismarck
feier ein und wies auf die großen Aufgaben hin, die der
Studentenſchaft in unſerer Zeit, wo ein neuer Morgenwind durch
unſer Volk zu wehen ſcheine, und in der Zukunft zufielen. Er
ſchloß mit einem Hoch auf die alte Muſenſtadt Halle. Die Feſt
rede hielt Herr cand. Witte Fridericianige. Er behandelte die
Broihanſchenke und die akademiſche Freiheit, die durch den Aus
zug der Studenten nach der Broihanſchenke im Jahre 1822 ſo
recht gekennzeichnet werde, und die es jetzt allen Anfeindungen
zum Trotz zu wahren und zu mehren gelte. Herr Hauptmann
8 ten ſprach im Namen des Feſtausſchuſſes. DerKommers bildete eine würdige Einleitung für das viertägige
Feſt. Bei fröhlichen Liedern und ernſten und heiteren Anſprachen
blieben die Teilnehmer noch lange beim feucht- fröhlichen Trunke

verſammelt. 2 sch.
Pfarrertag der Provinz Sachſen.

Der Pfarrerverein für die Provinz Sachſen hielt ſeine dies-
ährige Tagung am 17. und 18. Juni im ſchön gelegenen
Ziegen rück unter Leitung ſeines Vorſitzenden, Sup. Men
del ſon Magdeburg. Der Verein zählt zurzeit 1432 Mit-
glieder. Die Abgeordnetenverſammlung am 17. war
von 31 Abgeordneten mit 65 Stimmen beſchickt. Beraten wurde
u, a. die Kirchengemeindeordnung, und man einigte
ſich über eine Reihe von notwendigen Abänderungsanträgen an

die Provinzialſhnode. Ueber die Wilmowski-Stiftung,
die vor allem unſerer Landbevölkerung die Schönheit der Heimat
und die Herrlichkeit deutſcher Geſchichte durch Wort und Bild ver
mitteln will, berichtete Dr. Mendelſon von der Halleſchen
Landwirtſchaftskammer, der Verwalterin der Stiftung, und erbat
die Mithülfe des Pfarrerſtandes, um der ländlichen Wohlfahrts-
pflege ſachgemäß dienen zu können. Die Wohlfahrts-
einrichtungen des Pfarrervereins, wie Sterbekaſſe, Kranken-
kaſſe und Stipendienfonds ſind in erfreulicher Entwickkung. Den
Schluß der Verhandlungen bildeten Rechnungsſachen. Am Abend
fand eine vorzüglich beſuchte und gelungene öffentliche Verſamm
lung ſtatt. Am 18. Juni hielt der Pfarrertag ſeine Ver-
handlungen. Nach Andacht und Begrüßungen folgten geſchäftliche
Mitteilungen. Sodann berichtete P. StobwaſſerMagde-
burg über die Stellung der Pfarrer zu der Geſetzesvorlage über
die Sonntagsruhe. Falls eine vollſtändige Sonntagsruhe
nicht durchführbar iſt, ſollte alle unumgängliche Sonntagsarbeit
auf drei ungeteilte Stunden vor der Kirchenzeit beſchränkt bleiben.
Natürlich müßte die gewonnene Sonntagsruhe auch chriſtlich und
ſittlich ausgenutzt werden und Gott ſowie reiner und edler Freude
und Erholung dienen. Ueber die Stellung zur Friedens-
frage berichtete P. Müller-Auleben. Gegenüber den
Uebertreibungen der Friedensfanatiker warnte er vor der Ein-
bildung bleibenden Weltfriedens. Der Krieg kann auch trotz
ſeiner Schrecken dem Heil der Menſchheit dienen und weckt zahl-
reiche tiefe und reiche Tugenden, wie das die großen Läuterungs
zeiten des deutſchen und preußiſchen Volkes immer wieder be
zeugen. Luther ſagt, Kriegsluſt ſei verdammlich, Notkrieg aber
eine Pflicht der Obrigkeit als eine Art Notwehr. Die Verteidi-
gung des Vaterlandes iſt Chriſtenpflicht, und auch in Friedens-
zeiten gilt es, die Sicherheit des Vaterlandes zu wahren. Die
Offiziere, die zahlreich aus Pfarrhäuſern hervorgehen, ſind ein
Beweis dafür, daß im Heere chriſtliche Erziehung nicht verleugnet
zu werden braucht. Unter lebhafter, einmütiger Zuſtimmung der
Anweſenden ſchloß der Vortragende ſeine überzeugenden Aus
führungen: Es bleibt bei der alten Loſung, die unſer Vaterland
groß gemacht hat: Mit Gott für König und Vaterland, für Kaiſer
und Reich!
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2. Beilage zu Nr. 285 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

21. Juni 1914.,

Vorarbeiten zum Elſter--Saale-Kanal.
Der preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat an

geordnet, daß auf preußiſchem Gebiet mit den Vor
arbeiten für die Durchquerung der rechten Saaleniederung durch
den Elſter--Saale-Kanal und für die damit im Zuſammenhang
ſtehende Hochwaſſerregulierung der Saale begonnen werde.

e

Verzicht auf Zuwachsſteuer.
Der Regierungspräſident in Merſeburg hat auf Grund

eines Beſchluſſes des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Merſeburg
vom 18. Februar genehmigt, daß für den Bereich des
Kreiſ es Merſeburg (ausſchließlich der Städte Lauch-
ſtädt, Lützen, Merſeburg, Schafſtädt und Schkeuditz) für alle nach
dem 31. März 1914 eintretenden Fälle der Steuerpflicht von
der Veranlagung und Erhebung der Zuwachsſteuer Abſtand ge
nommen werden darf. Der Beſchluß war im Einverſtändnis
mit dem Kreistage erfolgt, weil der Ertrag der Zuwachsſteuer
zu den Veranlagungs- und ſonſtigen Verwaltungskoſten in gar
keinem Verhältnis ſtand.

Der Evangeliſch-Soziale Preßverband für die Provinz
Sachſen, E. V.,

gegründet 1891, hält am 25. Juni ſeine diesjährige General
verſammlung in Leipzig ab, einer Einladung der unter
nationalen Ausſtellung für Buchgewerbe und Graphik folgend.
Die Verſammlung findet mittags 12 Uhr im Verwaltungsgebäude
der Ausſtellung, Zimmer Nr. 10, ſtatt. Nach Eröffnung durch
den Verbandsvorſitzenden, P. Grüneiſen- Halle erſtattet der
Direktor P. Swierczewski den Geſchäftsbericht, woran ſich
Beſchlußfaſſung über eingelaufene Anträge anſchließt. Der Ge
neralverſammlung geht eine geſchloſſene Ausſchußſitzung vorauf,
ſowie am 24. Juni, nachmittags 2 Uhr, im gleichen Lokal die
Jahreskonferenz der Herausgeber vprovinzieller Gemeinde und
Shnodalblätter, bei der Gäſte willkommen ſind. Das vollſtändige
Programm verſchickt die Geſchäftsſtelle des Preßverbandes in
Halle a. S. Steinweg 20.

Bericht der Handwerkskammer für die Herzogtümer
Koburg und Gotha.

Aus dem Tätigkeitsbericht der Handwerkskammern Koburg
und Gotha iſt folgendes zu entnehmen: Der Lehrlings-
mangell iſt beinahe gewichen, im Schloſſer und Elektroinſtalla-
tionsgewerbe iſt ſogar ein ſtarkes Plus zu verzeichnen. Jn der
Fortbildungsſchule wurde der obligatoriſche Turnunter
richt beſchloſſen, doch darf dadurch eine Einſchränkung der täg-
lichen Arbeitszeit nicht eintreten. Der Geſellenprüfung
unterwarfen ſich 819 Lehrlinge, von denen drei nicht beſtanden.
Der Meiſterprüfung unterwarfen ſich 40 ſelbſtändige Hand
werker und 36 Geſellen, von denen je einer nicht beſtand. Es
konnten ſechs Ehrenurkunden mindeſtens 25 Jahre bei
demſelben Meiſter tätig geweſenen Geſellen verliehen werden.
Zum erſten Male waren zur Prüfung Damen zugelaſſen, acht
Damenſchneiderinnen beſtanden die Meiſterprüfung. Jm ganzen
wurden 691 Damenſchneiderinnen, 52 Putzmacherinnen und
23 Friſeurinnen der Handwerkskammer unterſtellt. Der Unter
ſtützungsfonds weiſt einen Beſtand von 3023,96 Mk. auf.
Aus den vom Miniſterium überwieſenen Mitteln in Höhe von
2300 Mk. ſind wiederum Beihilfen in Höhe von 25 bis 300 Mk. an
20 tüchtige, bedürftige Handwerker, Zuſchüſſe für Jnnungen
uſw. bewilligt worden.

Die neue Geraer Gemeindeordnung in zweiter Leſung
angenommen.

Jm Landtag des Fürſtentums Reuß j. L. wurde die neue
Gemeindeordnung in zweiter Leſung angenommen. Darnach
wird am erſten Oktober die ſeit 1874 beſtehende Gemeinde
ordnung des Landes aufgehoben. An Stelle des alten geheimen
und direkten Wahlrechtes tritt für die Gemeinden ein Wahl
recht, das teils nach den Grundſätzen des Verhältniswahl-
ſyſtem s und teils aus einem Mehrſtimmrecht bis zu
5 Stimmen nach den Grundſätzen des reußiſchen Landtagswahl-
rechtes beſteht. Jm Landtag war beantragt worden, den Höchſt
beſteuerten eine 6. Stimme und ebenſo den Beamten eine be
ſondere Zuſatzſtimme zu gewähren. Dieſe Anträge wurden ab
gelehnt. Jm übrigen wurde durch die Gemeindeordnung die
Wahlpflicht feſtgelegt und dabei beſtimmt, daß bei Unter
laſſung der Wahlpflicht die Wähler beſtraft werden können.
Die Regierung hat mit Annahme der Vorlage erreicht, daß die
Sozialdemokraten nicht von den Gemeinderäten ausgeſchloſſen
werden, daß ſie aber auch in den Stadt- und anderen Gemeinden
nicht jede Majorität an ſich reißen können.

Witterungsbericht vom Brocken.
(Originalbericht, Nachdruck verboten.)

Schierke, 19. Juni.
Nur noch wenige Tage, dann haben wir nach dem Kalender

Sommers-Anfang. Aber obwohl wir uns jetzt bereits auf der
Höhe des Jahres befinden, hat der wirkliche Sommer bisher
nur erſt ganz kurze Gaſtrollen auf dem Brocken gegeben. Die
Witterung war vielmehr ſeit Frühlings- Anfang faſt ununter-
brochen veränderlich, und wenn der vorangegangene Nachwinter
öfters durch ſeine Wärme auffiel, ſo zeichnete ſich das jetzt zu
Ende gehende Frühjahr im Gegenteil durch niedrige Tempera-
turen aus. Bis heute waren die wirklich warmen Tage im

Weiss u. farbig (I50
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Juni auf dem Brocken zu zählen und endeten in der Regel
mit Gewittern und Regenfällen. Wir hatten bis heute im
Monat Juni fünf Fern- und zwei Nahgewitter; Wintergewitter
ſind ſelten. Das Barometer iſt in den letzten 24 Stunden von
664 bis auf 665 Millimeter geſtiegen, das Thermometer zeigte
heute um 10 Uhr vormittags 8 Grad Wärme, dabei mäßiger
Nordwind, Windſtärke 4. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird
auch während des bevorſtehenden Hochſommers der Witterungs-
charakter vorwiegend warm bleiben, und wenn bisher
ungewöhnlich hohe Temperaturen noch gefehlt haben, ſo beſagt
das nichts gegen die ſommerlichen Wetterausſichten. Der
gar enterkebr war in letzter Zeit ziemlich leb-
aft.

Unglücks- Chronik.

Ueberfahren wurde in Gotha von einem Luxusauto-
mobil an der Ecke Arnoldtplatz und Erfurterſtraße das zehn
jährige Kind eines in der Gartenſtraße wohnenden Schriftſetzers.
Das Kind erlitt ſchwere innere Verletzungen und eine Quetſchung
an einem Fuße. Nach Ausſage des Arztes iſt das Leben des
Kindes bedroht.

Geſtern nachmittag 4 Uhr ſtürzte das drei Jahre alte Mäd-
chen des Landwirts Schwarz in UÜderſtädt in den Mühlgraben
und ertrank. Das Kind konnte nicht gerettet werden, weil um
dieſe Zeit faſt alle Dorfbewohner auf dem Felde waren.

Der bei der Spielerei mit einem Revolver vorgeſtern
durch einen Schuß in die Bruſt verletzte Lehrling Keilhardt
in Sonneberg iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Der ködliche
Schuß iſt nicht, wie vorher gemeldet wurde, von Keilhardt ſelbſt
abgegeben worden, ſondern von einem anderen Lehrling.

Der Stationsarbeiter B. aus Dittershauſen wollte hinter
einem haltenden Eilzug im hieſigen Bahnhof das Gleis über-
ſchreiten, und wurde dabei von einem durchfahrenden Poſtzug
erfaßt, gegen das Schutzgeländer zwiſchen zwei Gleiſen ge
ſchleudert, wobei ihm der Schädel zertrümmert wurde.
Der Tod trat auf der Stelle ein. Anſcheinend hat ihm der Wind
die Begleitpapiere für den Eilzug aus der Hand geweht, und er
wollte ſie ſich wiederholen, wobei er das Herannahen des durch-
fahrenden Poſtzuges vergaß.

Jn einem unbewachten Augenblick ſtürzte der dreifährige
Sohn einer ſich in Genthin bei Verwandten zu Beſuch aufhaltenden
Frau Werner aus dem Fenſter einer Giebelwohnung. Das
unglückliche Kind erlitt ſchwere Kopfverletzungen und ſchlug
ſich ein Auge aus.

g. Aus dem Saalkreiſe, 19. Juni. Prüfung der
Feuerſpritzen.) Jn den Ortſchaften des Saalkreiſes
werden jetzt die Feuerſpritzen auf ihre Brauchbarkeit und Ver
wendung einer Prüfung unterzogen. Dieſen ſogenannten
„Spritzenproben“ wohnt behördlicherſeits der Kreisbrandmeiſter
Fingerhuth bei. Jn der Regel iſt mit dieſem Brauch eine
praktiſche Uebung verbunden, indem irgend ein Brand an
genommen wird. Dieſe „Spritzenproben“ finden jetzt im
ſüdlichen Saalkreiſe ſtatt.

g. Lochau, 19. Juni. (Seltene Fiſchbeute.) Als ein
Wunder muß es betrachtet werden, daß bei dem jetzigen Hoch-
waſſer der Landwirt K. hier, der in ſeinem Gartengrundſtück,
das teilweiſe mit überflutet war, in einem Garnſacke einen
Karpfen fing, der das ſtattliche Gewicht von 5 Pfd. aufwies.
Offenbar iſt der Fiſch jetzt zur Laichzeit aus irgendwelchem
tiefen Waſſer zum Vorſchein gekommen.

g. Raßnitz, 19. Juni. Zum Kohlenfeldererwerb.
Neuwahl.) Die Deutſch- öſterreichiſche Bergwerksgeſell-

ſchaft iſt mit dem Anſinnen an die Gemeinde herangetreten, daß
ihr auch die Gemeindegrundſtücke im hieſigen Auengelände zum
Kauf zwecks Abbaues von Braunkohle angeſtellt würden. Jn
der Sitzung der Gemeindevertreter in voriger Woche iſt der Be
ſchluß gefaßt worden, dieſe Grundſtücke zum Kauf anzuſtellen.

wxeie man die Magenſäure
unſchädlich macht.

Wenige ſind ſich eigentlich bewußt, wie wichtig es iſt, die im
Magen befindliche Nahrung von ſäurebildender Gärung frei
zuhalten. Eine geſunde, normale Verdauung kann nicht ſtatt-
finden, ſolange der Magen mit ſeinen zarten Schleimhäutchen
von der Säure gereizt und von den freiwerdenden Gaſen be-
drückt wird alles das ſind die Folgen der gärenden Speiſen
im Magen. Um eine vollkommene Verdauungstätigkeit zu er-
zielen, muß dieſe Gärung beſeitigt oder verhindert und die
Säure neutraliſiert werden. Beſorgen Sie ſich zu dem Zweck
etwas biſerierte Magneſia, von der man nach jeder Mahlzeit
einen halben Teelöffel voll in etwas warmem oder kaltem
Waſſer nimmt. Biſerierte Magneſia iſt angenehm einzunehmen,
hat keine ſtörenden Nebenwirkungen, beſeitigt die Gärung, neu-
traliſiert die Säure und macht den durchſäuerten Speiſebrei
wieder milde, friſch und leichtverdaulich.

Die regelmäßige Anwendung von biſerierter Magneſig
garantiert eine geſunde, normale Verdauung, da ſie die Bil-
dung der überſchüſſigen Säure verhindert, die allein die
Störungen verurſacht.

Notabene! Ein Apotheker weiſt darauf hin, daß es ſich
hierbei nicht etwa um die gewöhnliche, ſondern um biſerierte
Magneſia handele, die nur in genau etikettierten, blauen
Flakons verkauft wird, mit dem Namen in das Glas ſelbſt ein-

geblaſen. (0632MMMDWGD0000cccCCCCCCCoVDCCCCEDEIEEEEE-

M.ßade-Fandtücher

Frottierstoffe, Gersten- 990 bis 70 Pf.



B0 am Rennta e delikate Spezialgeriehte in reichster Auswanl,
in halben Portſionen, zu sehr mässigen Preisen.Im Weinhaus Broskowsk aFrische holländische Hummern, e Edelkrebse und Krebsgeriehte.

Mittags hmahl 1-3 r, pro Gedeck 2 Mark.
Der Kaufpreis beträgt 2200 Mk. der Morgen. Die erſte Raten
zahlung ſollte heute geſchehen; da jedoch zu dem Verkauf der
Gemeindegrundſtücke erſt die Genehmigung des Kreisausſchuſſes
einzuholen iſt, wird ſich die Zahlung noch etwas verzögern. Jm
benachbarten Zöſchen iſt die Zahlung der erſten Rate ſchon
erfolgt. Wegen Nichtbeſtätigung eines als Mitglied des
Schulvorſtandes gewählten Herrn machte ſich eine Neuwahl
nötig; es wurde Gutsbeſitzer Karl Schagf gewählt.

SBurg b. Magdeburg, 19. Juni. (Land wirtſchaft
liche Kreisvertretung.) Die landwirtſchaftliche Kreisvertretung des Kreiſes Jerichow I hielt unter Vorſitz des Landrats
von Pieſchel eine Tagung ab. Der Pferdezuchtgenoſſenſchaft
Wörmlitz, Leitzkau und Umgegend wurde zur Veranſtaltung einer
Fohlenſchau eine Beihilfe gewährt. Unter Sonſtiges wurden die
Ergebniſſe der drei letzten Schweinezählungen mitgeteilt. Danach
waren im Kreiſe vorhanden am 2. Juni 1918 45 867, am 1. De
zember 1913 57 215 und am 2. Juni 1914 54 198 Schweine.

Esp. Erfurt, 18. Juni. (50 jährige Jubelfeier des
Auguſta-Viktoria-Stiftes.) Das hieſige Auguſta
Viktoria-Stift, das äleteſte unter den drei großen evangeliſchen
Mädchenheimen unſerer Provinz, feierte am 17. Juni unter zahl
reicher Beteiligung das Feſt ſeines 50jährigen Beſtehens. Etwa
60 junge Mädchen gehen alljährlich durch ſeine hauswirt-
ſchaftliche Bildungsabteilung, rund 200 durch die
für Pflegekinder, während daneben noch 60 Kinder die
Kleinkinderbewahranſtalt und über 200 Gäſte die
Mägdeherberge und das Hoſpiz zu beſuchen pflegen.
Die geſamte Arbeit wird unter einem Kuratorium von Halleſchen
Diakoniſſen getrieben. Aus einem ſehr ſchlichten Heim, das ſchon
im Kriege 1870/71 ſich um die Pflege Verwundeter verdient ge
macht hat, iſt jetzt eine ſchöne, allen neuzeitlichen Bedürfniſſen
entſprechende Anſtalt geworden. Zur Feier hatten ſich über 100
ehemalige Schülerinnen und Helferinnen eingeſtellt. Die Segens-
wünſche des Kgl. Konſiſtoriums ſprach D. Jacobi aus, die des
Halleſchen Diakoniſſenhauſes P. Jordan. Jn der geſelligen

Nachfeier boten die Schülerinnen allerlei vortreffliche Auffüh-
rungen. Die Anſtalt ſelbſt hat ihren Jubeldank in Geſtalt von
Geldgaben an altverdiente Hausangeſtellte bezeugt, ſowie von
prächtigen Broſchen an ehemalige Schülerinnen, die bereits ein
oder mehrere Jahrzehnte bei derſelben Herrſchaft dienen.

Q Genthin, 19. Juni. (Kieslager. Maul- und
e Klauenſeuche.) Wie verlautet, ſind Verhandlungen im

S Gange, die den Verkauf des Milower Berges bei dem Orte
Milow zur Ausbeutung ſeiner reichen Kieslager bezwecken. Der
große Berg, ein ſehr beliebter Ausflugsort, iſt Eigentum des
dort begüterten anhaltiſchen Fürſtenhauſes. Auf dem Ritter-
gut Neuſchollene iſt die Maul und Klauenſeuche amtlich feſtgeſtellt
worden. Die Ortsſperre iſt verhängt.

Bernburg, 19. Juni. (Der Kreistag des Kreiſes
Bernburg) hielt heute unter dem Vorſitz des Kreisdirektors
v. Kroſigk eine Sitzung ab, die ſich zunächſt mit der Erledigung
von Wahlprüfungen, die glatt erfolgte, und ſodann mit der Be
ſprechung des gedruckt vorliegenden Verwaltungsberichtes der
Kreiskommunalangelegenheiten beſchäftigte, zu dem in der De
hatte verſchiedene Anregungen gegeben wurden. Es folgte die
Feſtſtellung der Rechnung der Kreiskommunalkaſſe für 1. Juli
1911„12. Danach betrugen die Einnahmen 719 342,57 Mk., die
Ausgaben 612 570,41 Mk. Von dem Beſtand von 106 772,16 Mk.
ſind aber noch Mehrausgabereſte in Höhe von 24 237,57 Mk. zu
decken, ſo daß der verfügbare Beſtand in Wirklichkeit nur 82 534,59
Mark beträgt. Sodann wurde über die Verwendung des an-
teiligen Sparkaſſenreingewinns für 1913, der 63 021,29 Mk. be-
trägt, Beſchluß gefaßt. An den Reſervefonds der Sparkaſſe fallen
31 510 Mk., an den Kreis 18 906 Mk. und an die Stadt Bernburg
12 604,26 Mk. Von dem auf den Kreis entfallenden Anteil wer-
den u. a. 1500 Mk. zur Unterſtützung der Jugendpflege und
14 656,390 Mk. zur Unterhaltung des Kreiskrankenhauſes ver
wendet. Nunmehr beſchäftigte ſich der Kreistag mit dem Kreis
haushaltsetat für 1914715, der in Einnahme und Ausgabe mit
551 000 Mk. gegen 564 000 Mk. im Vorjahre abſchließt und die
Zahl der zur Erhebung gelangenden Kreisſteuereinheiten von
7 auf 6 herabſetzt. Der Etat wurde in dieſer Form unter An
nahme verſchiedener Anträge dazu genehmigt. Genehmigt wurden
ferner der Sonderanſchlag für die Verwaltung der Kreisſtraßen
mit 215 000 Mk. und des Kreiskrankenhauſes mit 121 600 Mk. Jn
nichtöffentlicher Sitzung wurde eine Vorlage betr. Aenderung des
Normalbeſoldungstarifs für die Kreisbeamten angenommen, die
erhebliche Gehaltsaufbeſſerungen bringt. Einer Aenderung der
Kreisgrenze, die durch die Erwerbung eines 17 Morgen großen
Stückes Land auf Paſchleber Feldflur ſeitens des Fiskus ent
ſtanden iſt, wird zugeſtimmt. Endlich wurden zur Errichtung
einer Fernheizungsanlage im Kreiskrankenhauſe 90 000 Mk. und
zur Errichtung eines Anbaues am Kreishauſe zwecks Schaffung
weiterer Dienſträume 25 000 Mk. bewilligt.

Jeßnitz, 19. Juni. (Glektriſche Verſorgung.)
Unſere Nachbardörfer Roßdorf und Altjefßznitz werden elektriſche
Straßenbeleuchtung von der Ueberlandzentrale SaalkreisBitter-
feld erhalten, welcher ſie ſich angeſchloſſen haben. Mit dem Aus
bau der Leitungen in dieſen Orten wird ſofort begonnen werden.
Auch die Dörfer Friedersdorf, Mühlbeck und Pouch haben ihren
Anſchluß an die Ueberlandzentrale vollzogen.

W. Sömmerda, 19. Juni. (185 Bewerbungen.) Die
Ausſchreibung der hieſigen Bürgermei ſt er ſtelle hatte den
Erfolg, daß ſich 185 Bewerber meldeten. Drei davon ſind zur
engeren Wahl geſtellt worden.

W. Kranichfeld, 19. Juni. (Meiningiſcher Landes-
verband der Vater ländiſchen Frauenvereine.)
Jn der diesjährigen Hauptverſammlung des Meiningiſchen
Landesverbandes Vaterländiſcher Frauenvereine, die am 15. Juli
in Gegenwart des Erbprinzenpaagares von Sachſen-
Meiningen in Kranichfeld abgehalten wird, wird Frau Dr.
Schöningh aus Gräfenthal über „Die ſoziale Bedeutung der
Vaterländiſchen Frauenvereine“ und Schuldirektor Dr. Hänßel
aus Saalfeld über „Die Haushaltungsſchweſter“ ſprechen.

w. Eiſenach, 19. Juni. (Der hier tagende Ver-
band der deutſchen Zuckerwaren- und Schoko-
laden-Fabrikanten), der ſeinen Sitz in Würzburg hat,
nahm in ſeiner heutigen Hauptverſammlung Stellung zu
weiteren organiſatoriſchen Fragen, insbeſondere zum Anſchluß
an eine Arbeiterorganiſation, ferner zur Rückverſicherung für

Für die

Bruno Freytag,

e

die Streikentſchädigungsgeſellſchaft, zur Angeſtelltenverſicherungs
pflicht, zu Verkehrsbeſtimmungen, zum Zuckerkartell uſw. Die

Beteiligung an der Tagung iſt eine überaus ſtarke.

t u der Provinz und den benachbarten Staaten.
t h nung der organiſierten Glaſergehilfen inPößneck iſt eine Einigung erfolgt; mit den Meiſtern wurde

auf die Dauer von vier Jahren ein neuer Tarif vereinbart.
Der in Blankenhain im Ruheſtand lebende Geheime Kirchenrat
Albert Bogenhard, von 1888 bis 1908 Oberpfarrer und
Superintendent von Blankenhain, iſt im Alter von 74 Jahren
geſtorben. Jn der Stadtverordnetenſitzung in Schmal-
kalden wurde der Apotheker und langjährige Stadtrat Gickhoff
zum Beigeordneten der Stadt Schmalkalden ählt. Zur
Gedächtnisfeier weiland des Großher Carl Alexander
findet am 24. Juni ein Wartburggottesdienſt ſtatt. Der von
Staßfurt gebürtige 24jährige Lehrer Karl Hornung hat am
vorigen Sonntag in einem Anfalle von Schwermut ſein Amt
in Gröſt (Kr. Querfurt) verlaſſen und irrt planlos umher.

CLandwirtſchaft.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer

t für die Provinz Sachſen.
Rechtzeitiger Bezug von Maſſengütern für den Herbſt. Auf

Veranlaſſung des Kgl. Eiſenbahnzentralamtes in Berlin bringt
die Kammer nachſtehende Bekanntmachung zur Kenntnis der
Landwirte der Provinz Sachſen: „Der Güterverkehr im Herbſt,
beſonders in den Monaten Oktober und November ſtellt allfährlich
große Anſprüche an die Leiſtungsfähigkeit der Eiſenbahnen und
ihres Wagenparks. Die Eiſenbahnverwaltungen treffen daher
ſchon im Laufe des Sommers alle Vorbereitungen, die eine mög
lichſt glatte Abwicklung des zu erwartenden ſtarken Verkehrs ge-
währleiſten. Zur Bewältigung des Verkehrs iſt es aber weiter
deingend erwünſcht, daß die Beſtrebungen der Eiſenbahnverwal
tungen von den Verkehrtreibenden nach Möglichkeit unterſtützt
werden. Zur Minderung der Geſtellungsſchwierigkeiten im Herbſt
würde es erheblich beitragen, wenn der Bezug der Maſſengüter

beſonders der Kohlen und Düngemittel auf einen längeren
Zeitraum verteilt und möglichſt ſchon während des Sommers
abgewickelt, jedenfalls aber nicht ausſchließlich auf die Herbſt-
monate verſchoben würde. Durch volle Ausnutzung des Ladege-
wichts der Güterwagen würde die Zahl der erforderlichen Wagen
nicht unerheblich eingeſchränkt werden können; ferner würde die
ſchleunigſte Be und Entladung der Wagen den Wagenumlauf
verbeſſern. Die Verkehrtreibenden werden daher dringend ge
beten, zum eigenen Vorteil und zum Vorteil der Geſamtheit ſich
den frühzeitigen Bezug ihres Herbſt- und Winterbedarfs ange
legen ſein zu laſſen, das Ladegewicht der Wagen auszunutzen und
die Wagen möglichſt ſchnell zu behandeln. Hierbei wird noch
beſonders darauf hingewieſen, daß bei Ausnutzung des Lade-
gewichts der Güterwagen von 15 und mehr Tonnen Ladegewicht
in einer Reihe von Fällen ein Frachtnachlaß gewährt wird.
Nähere Auskunft hierüber erteilen die Güterabfertigungen.“

Lehrlingsprüfungen. Für die im Herbſt d. Js. ihre Lehrzeit
beendigenden Landwirtſchaftslehrlinge wird in der zweiten Hälfte
des Monats September Gelegenheit geboten zur Ablegung der
Lehrlingsprüfung. Die Anmeldungen zu dieſer Prüfung ſind
bis 1. Auguſt bei der Landwirtſchaftskammer einzureichen. Zur
Teilnahme an der Prüfung kann jeder unbeſcholtene Landwirt
ſchaftslehrling zugelaſſen werden nach Beendigung einer ord
nungsmäßigen Lehrzeit in einer in der Provinz Sachſen belegenen
Wirtſchaft, fernerhin auch Landwirtſchaftsbeamte bis zum Ab-
lauf eines Jahres nach beendeter Lehrzeit. Die Prüfungs-
ordnung wird auf Antrag von der Landwirtſchaftskammer über
ſandt. Ganz beſonders wenden wir uns an die Lehrherren mit
der Bitte, auf die von ihnen ausgebildeten und zu Michaelis ihre
Lehrzeit beendigenden Lehrlinge dahin einzuwirken, daß ſie ſich
der Lehrlingsprüfung unterziehen.

Beſuch der landwirtſchaftlichen Haushaltungsſchulen. An
fang Juli beginnt an unſeren fünf land wirtſchaftlichen Haus
haltungsſchulen ein neuer Lehrgang. Anmeldungen zu dem
ſelben werden möglichſt bald erbeten; ſie ſind direkt zu richten an
die Vorſtände der Schulen oder deren Leiterinnen: Frl. Meinecke
in Beetzendorf (Altm.), Frl. Bretthauer in Nebra a. U., Frl.
Caspari in Wandersleben, Frl. Kleemann in Herzberg a. E. und
Frl. von Könitz in Worbis. Von dieſen wird auch bereitwilligſt
jede nähere Auskunft erteilt über Aufgaben, Einrichtung und
Unterrichtsplan unſerer Haushaltungsſchulen.

Aus dem Gerichtsſaal.
Beleidigung durch die „Neform“. Der Redakteur der in

Halle erſcheinenden „Reform“, Volksanwalt Karl Schröder,
wurde wegen Beleidigung des Bürovorſtehers Kreutzberg zu
100 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Schröder hatte über Kreutzberg
Beleidigendes in ſeiner „Reform“ veröffentlicht aus Anlaß der
Pfeifferprozeſſe, in denen Pfeiffer ſchwere Vorwürfe gegen Kr.
erhob und ihn in nicht wenigen Fällen als ſeinen eigentlichen
Ratgeber bei der Abfaſſung falſcher eidesſtattlicher Verſicherungen
oder anderer heikler Schriftſtücke und Verträge hinzuſtellen ver-
ſucht hatte. Einen greifbaren Beweis für ſolche Anſchuldigungen
vermochte Pfeiffer indes nie zu erbringen. Schröder griff jedoch
dieſe Vorwürfe Pfeiffers nicht bloß auf, ſondern behauptete noch
des weiteren, Fälle zu kennen, in denen Kr. bei der Aufſetzung
falſcher Verträge, namentlich Kaufverträge, mitgewirkt habe.
Als Kr. deshalb gegen ihn Privatklage anſtrengte, erbot ſich
Schröder, den Beweis der Wahrheit für ſeine Behauptungen an
zutreten. Das Schöffengericht ſah aber dieſen Beweis nach um
fangreicher Verhandlung nicht für erbracht an, ſondern ſprach

röder in den zur Anklage ſtehenden Fällen der Beleidigung
durch die Preſſe ſchuldig.

Aufrechterhaltenes Todesurteil. Das Reichsgericht ver-
warf die Reviſion des Fürſorgezöglings Ernſt Tetzlaff, der
vom Schwurgericht Köln am 6. Mai d. J. wegen Mordes und
ſchweren Raubes zum Tode verurteilt worden iſt. Der An
geklagte hatte in Köln am 25. November v. J. die Witwe Wies
dorf mit einem Revolver erſchoſſen und ihr alsdann 20 Mark
geraubt.

Schiffahrts Nachrichten.
r Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Geier“ am

18. Juni in Port Mahö (Seichellen). Dampfer „Patricia“ mit
der abgelöſten Beſatzung des Kreuzergeſchwaders und S. M. S.
„Cormoran“ am 18. Juni in Singapore. S. M. S. „Goeben“
mit dem Chef der Mittelmeerdiviſton am 18. Juni in
S. M. S. „Hertha“ am 17. Juni in Saßnitz. S. M. S. „Grille“
am 17. Juni in Tönning (ab 18. Juni) und am 18. Juni in
Bremerhaven (ab 19. e Jn See gegangen: S. M. SS.
„Hohenzollern“ und „Sleipner“ am 18. Juni von Kiel nach der
Nordſee.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in e a. S.:
Georg Schulze, Bernburger Straße 82.) Hamburg,
19. Juni. A en: „Sachſen“ 19. Juni auf der Elbe.
„Etruria“ 19. Juni auf der Glbe. „Grunewald“ 19. Juni auf der
Elbe. „Senegambia“ 18. Juni in Port Said. „Siegmund“
18. Juni in Rio de Janeiro.
„Jſtria“ 19. Juni in Nikolajewsk.

„Sachſen“ 19. Juni in Hamburg.
19. Juni in Wladiwoſtok. „Salamanca“

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
19. Juni. „Sierra Nevada“ Donnerstag von Liſſabon ab. „Han
nover“ Donnerstag in Hamburg an. „Sigmaringen“ Donners
tag in Suez an. „Kleiſt“ Donnerstag in Singapore an. „Thü
ringen“ Donnerstag von Marſeille ab. „Königin Luiſe“ Donners
tag von Southampton ab. „Tübingen“ Donnerstag von Bremer
haven ab. „Schleswig“ Donnerstag von Merok ab. „Arcturus“
Donnerstag von Cienfuegos ab. „Sierra Ventana“ Donnerstag
von Rio de Janeiro ab. „Goeben“ Donnerstag in Schanghai an.
„Greifswald“ Freitag in Antwerpen an. „Coburg“ Freitag
Ouefſant paſſiert. „Lützow“ Freitag in Suez an. „Rheinland“
Donnerstag von Shydney ab. „Franken“ Freitag von Newcaſtle
ab. „Sierra Cordoba“ Freitag in Bremerhaven an

Woermann-Linie. Hamburg, 19. Juni. „Lili Woer-
mann“ auf Heimreiſe Donnerstag von Kotonou ab. „Eduard
Woermann“ auf Heimreiſe Donnerstag von Monrovia ab.
„Lucie Woermann“ auf Ausreiſe Mittwoch von Las Palmas ab.
„Lothar Bohlen“ auf Ausreiſe Donnerstag in Gr.-Bgſſam an.
„Duala“ auf Ausreiſe Donnerstag von Monrovia ab. „Renate
Amſinck“ auf Heimreiſe Donnerstag von Dakar ab. „Lulu
Bohlen“ auf Ausreiſe Donnerstag von Rotterdam ab. „Lome“
auf Ausreiſe Donnerstag von Bremerhaven ab. „Aline Woer-
mann“ auf Ausreiſe Freitag Oueſſant paſſiert.

Oeſterreichiſcher Lloyd. Die nächſten Abfahrten von Poſt
und Paſſagierdampfern finden ſtatt: nach Dalmatien: 20. Juni
Eillinie Trieſt--Cattaro (A) „Prinz Hohenlohe“, 21. Juni Dal-
matiniſch-albaneſtiſche Eillinie „Baron Bruck“, 22. Juni Linie
Trieſt--Spigzza (A) „Sarajevo“, 28. Juni Eillinie Trieſt-Cattaro
(A) „Baron Gautſch“, 24. Juni Dalmatiniſch-albaneſiſche Linie
„Albanien“ (A berührt: Pola, Luſfinpiccolo, Zara, Spalato,
Gravoſa, Caſtelnuovo und Cattaro; nach der Levante und dem
Mittelmeer: 21. Juni Griech.-orientaliſche Linie (A) „Bucovina“,
21. Juni Linie Trieſt--Syrien (A) „Baron Call“, 23. Juni Eil-
linie Trieſt-- Konſtantinopel „Baron Beck“; nach Oſtindien, Chineg,
Japan: 30. Juni Trieſt--Shanghai „Bohemia“, 2. Juli Trieſt-—
Kalkutta „Perla“, 5. Juli Trieſt-- Bombay „Marienbad“, 10. Juli
Trieſt--Kobe „Vorwaerts“, 16. Juli Trieſt--Kalkutta „Spuma“.

Oeftentliche ErKlärung
über die Haarmilch „ugentin“.

Die Haarmilch „Jugentin“ iſt als
Warenzeichen geſ. geſchützt. „Jugen-tin“ wird gngewändt wie Kobhruſſer

und dunkelt graues und verblichenes
Haar allmähblich. „Jugentin“ iſt einbewährtes Mitte bei Kopfſchuppen
und dem häufig damit verbundenen
Haarausfall.

i „verr Oberpoſtaſſiſtent R. in D.e ſchreiot. Allen wol e gnsKopfſchirrver
und Haarausfall leiden und deren
Haar ergraut iſt, möchte ich raten,
nur „Jugentin“ zu benutzen. „Jugen-
tin“ hat meinem ergrauten Haar
in ſehr kurzer Zeit die frühereFarbe wiedergegeben und verhin-

derte weiteren Ausfall der Haare und Schuppenbildung.Zrie Erklärung und viele Dankſchreiben ſind unauſsefordert

eingelaufen.
Als Haarpflegemittel und Haarverbeſſerer iſt „Jugentin“ ein

einwandfreies Toilettemittel. Fabxgant Chemiker P. Wolf.
Laboratorium, Lauban i. Schleſ. Flaſche Mk. 2,50.

Hier zu haben bei: (0669Babnbofs-Avpotbeke, Delitzſcher Straße 92,
Max Ott. Drogerie
A. Zschunke, Friſeur, Gr. Steinſtraße 17,
C. Klappenbach, Gr. Ulrichſtraße 41.

S Limonadenſirup .7 S
echten Original-Reichel-Extrakt far

von vollem edlen Aroma und wirklichem Fruchtgeſchmack in Himbeer,
Erdbeer, Kirſch, Zitronen, Grenadine, Orangen (Apfelſine) uſw.
bereitet man ſich ſelbſt ar un Aufkochen mit Zucker
Köſtlich zu Limonaden, nahrhaft, geſund und erquickend, derKinder liebſtes Getränk. Vorzuguith auch zu Nachſpeiſen und

delikatem TafelGelee für Brotaufſtrich. Unglaublich vorteilhaft und
einzig ſchön. Nur nach einem Verſuche hat man den richtigen r
Vor Nachahmungen ſchützt die Echtheitsmarke Lichtherz. Vollſtänd 85
Rezeptbuch gratis. Alleiniger Fabrikant Otto Reichel, Berlin S0O.
In Halle und r 7 in den bekannten, meiſt ur
meine Schilder kenntl. Drogerien, Apotheken e. erhältl.

Loden-Capes, Loden-Mäntel, Kostüme, Engl. Paletots, Staub-Mäntoel,
Gummi-Mäntel, Blusen, fussfreie Röcke, Unterröcke,
Trikot-Beinkleider, Untertaillen, Morgenröcke, Matinées,S empfehle: gejge-Plaids und Tücher.

T Bade-Wäsche.
Knaben- und Mäcdchen- Garderobe in Wol- u. Waschstoffen.

Reichhaltige Auswahl. Gute Qualitäten. Billigste Preise.

Halle a. Saale,
100 Leipzigerstr. 100.
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Meine Gescehäſtsräume beßnden sich von jetzt ab

PoOStstrasse 17.
Telephon unverändert 1273.

In meiner Arnheim'schen 17
Stahlkammer Anlage

erbaut nach den letzten teohnischen Erfahrungen gtehen

Trosorfächer (Safes)
verschiedener Grösse unter Selbst verschluss des Mieters zur Verfügung.

B. J. Baeor, Bankgeschaft.

n

Efnen grossen Fehler
würden Sie begehen, wenn Sie sich wegen momentaner
Ersparnis Pfennige einen minderwertigen Gummi-

bsatz Kaufen würden. Verlangen Sie ausdrücklich

Excelsior-
Gummi-Absätze ocder -Ecken

denn diese Marke wird nur in einer einzigen guten
Qualität geliefert und ist von enormer Haltbarkeit,Spar- U. Vorsohuss Bank Zu haben bei Schuhmachern u. in Lederhandlungen.

larbuch Mk. 1,10 p. Nachn. VerlagRathawestrasse 4 L. Schwarz Co., Berlin S. 14m.

Vermietung von Schrankfächern (Safes) hunter Mitverschluss der Mieter. [0631 e Patentanwalt

Aufbewahrung und Verwaltung von 2 SWertpapieren, Dokumenten ete. Forß ſiellueh n ist unsere Mein Fernapggeher

Halle a. S., 3494

h ſchen ßeinigung für Teppiche Polstermödel.

m Leipzigerstr. 55. Tel. 3457.n der Reisezeit Kkostenlose Aufbewahrung
der o i nteig Teppiche mit Versicherung gegen

euer und Garantie gegen Mottenschaden.„Union, Färberei u. chemm, s Anstalt,
Barbarastrasse 2 a. c

(0644

d h 7e en e eeeerem e ne f t.

Magdeburg:Kaiserstr. 42 a. Tel. 1335.GewerbebanmkK Halle a. S.Martinsberg 2 nnmittear an der Hauptpost
empßehlt sich zur Ausführung aller bankgeschäftlichen Aufträge.

An- und Verkauf von Wertpapieren. 0040Vermietung von Schrankfächern unter eigenem Mit-
verschluß der Mieter in der nach der neuesten Erfahrung
A22 diebes- und feuersicheren Stahlkammer.

Panror -Tresor Fächer ehe r

z277 tot von 3 gr. ne e aberWoldemar Thoss, Sohuietreers z. RoisogiaserSchutzverband 2. Sicherung d. Bauforderung. r i Feldstecher

für Halle a. S. und VUmgegend 2n gibt jede gewünsehte Auskunft. R e m Jagdgläser
üro önigstrasse S S S ae 8 Brrr e e e on J P r S m 6 n 9 as e 3in allen Preislagennur gute Ware

e billigst

Lermitteltreilbaberm. jed.Kapital, W S ch t u n d des e s i n ſiz z s t

Max Deutsch, en eree
Berlin SW. 68, Tel. Ctr. 2346, Terrains, Geſchäften, 2c.

Ulrichstrasse 1 a.r ſce t zFür die Reise

deutſchen Rei ründ. v. S m
Cbarlottenſtraße 73, mm ren er Weg rindagkg E u i in n ja s T im Unbebannt

Mirheia ee i r

empfehle 4Vertreter für Halle a. S. u. VUmg. Heinrich Krogmann, Rudolf Haymstr. 20. ModerneMi 0 el ri g 8 ſeidene u. kunſtſeidene nJ Golfjackenanerkannt beste Marke da S zJahresproduktion lola4/1s 125 000 W. acde-Laken, S S h eher ehe n
de-Hàäntel Braut Ausstattungeni Halleschen Kohle l. Bribet Kontor r 2 e S am e 7 in guter Ausſtattung von 200 H. Schnee Nachf,

erseburger Strasse Ecke Schmiedstrasse). Te v bis 8000 Mk. ſtets am Lager.d i d e besseren Kohlenhandlungen. Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.Be Apnanme on 50 Zentnern 75 Pſ. pro Zentner frei acle-hancitücher, Komplette Wohn-, 900 Spiritus-Plätten, 299

Speiſe-, herren-,
Schlafzimmer-

Einrichtungen.
Eleg. Saloneinrichtungen 2
in allen Holz- und Stilarten.

Kücheneinrichtungen
reizende neue Muſter.

Einzelne Möbel

Gas-Plätten, Bolzen-Plätten3 in Messing u. vernick. empf.

S Ferdinand Haassengier,
Ietallwarenfabr., Vernickl.- Anſt.
Barküsserstr. 9. Pernspr. 1196. S

Kranken-

Wagen,

n ren 53 u. 55. I Steppdecken,
m

I naArLESenk PAKETFAHRTJ Zillmann &torenz Gartendeckena Beförderung von Felsegen empfiehlt in grösster Auswahl (0639
M von und zu allen Zügen.

i Besorgung einzelner
Gepsckumöbelstücke7 d e 4 00l von fiaus 20 ausW Reisegepachveccleberuos.

35 z 5)
An und Abfuhr von Leipziger Straße 21.

in großer Auswahl. SDurch große Gelegenheitskäufe aveh Jeweſege
abelbaſt bilige Prehe!) Fr. Baumgartol,

e

S Eil- und n S Mitglied des Rabatt Spar- Vereins. Friedrich Peileke Halle a. S. (3776
Halle a. S., Grosse Steinstrasse Nr. 17. 9

2 Möbel MagazinM ümn stlüche T Geiſtſtraße 24 u. 25. tr Suerk en. Päödagogium u. Alumnat Kurort Friedrichroda i. Thür. Tiſchlerei und Polſterwerkſtatt
ve VII. Einjähr, Vorber. Ferienpenſion. Kur u. Erhol.-Bedürft. im Hauſe. (3832Willy Mudor, an Leipziger Durm, r e Villa am Wald. Erſatz f. Elternhaus u. Schule. Gegründet 1883. FNeue Promenade 16 IL., Eeke Leipzigerstrasse roſp. durch d. Direktor Oberlehrer u. Pfarrer a. D. Otto h Hiaeog ene

Zahlroishe Anerk Teilzahlung. Telephon 3483. M. a. ic Strauss sche Schneiderschule, e herte Korſetts nene angeeendauerhaſte 9 rBarfüßerstrasse 16 II. 13491 ervenschwäche. [0055W f k St ig er, Poststr. 9/10. von 1—10 Mk. empfiehlt 0063 Halle: Löwen Apotheke, a. Nartt.ra Zke u. en Suver. o Ausser Lehrkursus Anfertigung sämtlicher Toiletten. u. Söhne Mahr. Gr teuer Tuineie Bee h



Rich. Kretzschmar, Hallt-5.
Vernspr. 2901 Leipzigerstrasse 96, bei der Ulrichskirche

Aeltestes Spezial-Wäsche-Geschäft am Platze
gegründet 1855

Braut u. BRaby-Ausstattumgen
in einfacher und eleganter Ausführung. (0674

Auswahl und Kostenanschläge gern zu Diensten.

Für kurze Zeit ist in meinen Schaufenstern eine
vollständige, sehr gediegene

2 Braut-Ausstattung
ausgelegt und bitte ich um deren Besichtigung.

Sonntag, den 21. Juni,
nachm. /23 his /27 Uhr

Jubſtums Regatta

unter dem Protektorate des Herrn Regierungspräsidenten
von Gersdorff, Merseburg.

13 Rennen, 260 Ruderer.
Es starten

Hallescher Ruder- Klub,
Hallescher Ruder- Verein Böllberg,
Ruder-Klub Nelson;

von Berlin: Ruder Klub Germania, Ruder KlubHevella, Ruder-Klub Spreehort, Ruder-
Klub Titania;

von Leipaig: Leipziger Ruder- Verein, Leipziger
Ruder Klub Germania, Ruder- Klub
Neptun, Akadem. Ruder-Verein;

von Aünchen: Aünchner Ruder-Klub;
von Herseburg: Merseburger Ruder-Gesellschaft;
von Hagdeburg: Magdeburger Ruder-Klub
von Dessam: Ruder-Klub Dessau
von Bernburg Ruder-Klub Hansa
um Kostbare Rhren- u. Herausforderungspreise
und die von Sr. Majestät Kaiser Wilhelm II Verliehene

Knaisermedaille um Kaiserachter.
Nach der Regatta

Preis Verteilung
in Bad Neu-Ragoczy.

Dio Vorrennen finden von früh 8 Uhr an statt.
Züge zur Regatta ab Klaustorbahnhofnach Dölau:

zu dem Vorrennen früh 612 705 780,
zu dem Hauptrennen: 1009 1110 1245 100 180 140 200 920

VFortgesetate Kremserverbindung ab Dölau
und Dölauer MHeide.

Preise der Plätze Zielplatz Mk, 1.00,
Schüler MK. 0.50. Uferplatz MK. 0.50.

Tribüne Mark 3.00, im Vorverkauf Mark 2.50 bei
Otto Blankenstein, Leipzigerstr. 73, bis zum Vorabenäd.
Vorverkauf: Zielplatz Mk. 0.85 bei Steinbrecher

Jasper, Marktplatz. (0545

von Malle

auf der neuen Renn-bahn in Halle a, S, am Hettstedter Bahnhof
Sonntag, den 21. Iuni 1914, von 2 Uhr an

J 4Aherren- u. 3dockey-Rennon,

darunter Preis der Stadt Halle.
Alles andere siehe Plakate. 2

Möllers Roſengarten in herrlichſter Blüte.

S Rosenfest,
Von 4 Uhr ab Konzert, ausgef. v. Mitgliedern d. Artillerie-Kapelle.

Abends Ball.
Hierzu ladet ergebenſt ein

Eintritt 30 Pfg.

andwerker-Meister-Verein.
Dienstag., den 23. Juni

B. Möllers.
13763

Restaurant und Café mit Konditoreibüffet.

Angenehmes, sehenswertes Verkehrs Lokal.

Hutschachteln,
r in der Höhe verstellbar.

Hempelmann Krausse,
Kleinschmieden 5, a. d. Gr. Steinstrasse.

Saalschloss-Brauerei.
Sonntag, den 21. Juni, (0661

von nachmittags 4 bis abends 11 Uhr

Nemn!
c

e (3837

zwei grosse Miſitär- Konzerte
der Kapelle des Füſ.-Regts. GeneralfeldmarſchallGraf VBüane la Magdeb.) Nr. 36

unter Mitwirkung des Königl. Kammermuſikers n.
Lehrers an der agkadem. Hochſchule für Muſik zu

Berlin Herrn Paul Weschlke (Poſaune).
Leitung: Kgl. Muſikdirektor Herr R. Fister.

Eintritt 35 Pfg. Abonnementskarten 10 Stück 2 Mk.
Vorzugskarten gültig. F. Winkler.

Post-Automat
Gr. Steinſtraße 16 S hatte

O

Heute

Gr. Ulr

Thalia- Theater.

Der müde Theodor.
Anf. 81 Vorverkauf Hofmuſi-kalien gudinng I g.

chſtr. 38. (3830

6 bis S

Nachm. 3 Ubr

Eintrittspreis:früh 25 Pfg., nachm. 35
einſchl. Billettſteuer.

Mittwoch, 24. Junabends 8 ud W

Kapellmeiſter Wilh. K
unter Mitwirkung des

„Männergeſangbereins
Weit Halle S. 1911“

ei ung
Wurfschmidt).

Eintrittspreis:35 Pfg. für Abonnenten. Progr.
mit Liederterten 10 Pfg. obligat.

Bacl Wittelkind.
Sonntag, 21. Juni,s er 0671

Früh IConzert,
vom Stadttbeater- Orcheſter
(Kapellmeiſter Wilh. König).

Kurr Konzert
vom TrompeterKorps der
Halberſtädter Küragſſiere

(Kgl. Muſikmeiſter l. Klamberg).

Pfg.

Sinfonie Konzert
des Stadttbeater-Orcheſters

önig)

e S. 1
Kgl. Muſikdirektor

Hempeimann Krause, Hleinschwieden 5

Nehmen Sie einen T
Photographisehen Apparat

S mit auf die Reise.Alles im Bild festgehalten, erzählt nieht nur, wo Sie

gewesen sind, sondern aueh, wie Sie gelebt haben,
Eine stete Erinnerung für spätere Zeiten.

Die einfache Handhabung sowie
vorherige fachmännische An-
leitung verbürgt sicheren Erfolg.
Photo- Apparate in jecler Preislage

von M. 10. an.3 Phofo- Zubehör la. ausprohbierfes Nakerial.

P hoto- aus Ballin Rabe
Poztsir. 14, kermrutf 301.

3819

II. Sommer-Konzert mit Reigen
üm Bellevnu e.Ohne Karte Kein Zutritt.

GutenbergAusflug nach
zur Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein. wahl; 2.

ergebenſt eingeladen.

Halleſche Waiſenſtiftung.
Die verehrten Mitglieder werden hierdurch zu der am 23. Juni

ordentlichen Generalverſammlung

Tagesordnung:
onſtiges.

Der Vorſtand.

abends S Uhr im Ratskeller (Weinzimmer) ſtatttfindenden diesjähr.

[3665

1. Pre?berigt: 2. Kaſſenbericht und Entlaſtung; 3. Vorſtands

J. A. Herm. Arndt.
Breiteſtraße 1 undCarl Booch, d

empfiebtt ff. er. Kaffee t. Leo r e. Kalgo und
Schokolade Suckugtene Zuller billigſt.

Rabattmarken. w (0059

Wandervogel-Ausrüstungen.
Wandervogelkocher von MHK. 3.00 an.

Hempelmann Krause,
Kleinschmieden 5. Fernruf 181. (3838

Apoſſo Theater.
Heute, Sonnabend, abends 8 Uhr: Zum 5. Male!

2 3 1„Schneider Wihbel“,
Komödie in 5 Bildern von Hans Müller-Schlösser.

Moregn. Pies- Groß. GartenHreikonzert.nachm. 4 Ubr
Wende er Schneider Wibhbel“.um 6. Male

Kaufm. Verein, E. V.
unſer drittes Sommer- Konzert (0656

ind Montag, den 22. Juni, abends S Uhr im „Neumarkt-St eng an Stadtt eater Orcheſter Leitg.: Kapellmeiſter

König. Der Vorstandl.
Deufsche Bierstuhben

Ludwig-Wuchererstrasse 87.
Zum Renn- und Ruder- Sonntag

ausgewählte Speisen zu mässigen Preisen,

Diner à Mk. 1.50 Souper à Mk. 1.50
Luppe, 2 Cänge nach Wahl Hors d'euvre

Oehsenschwanz-Suppe
oder

Kraftbrühe mit Einlage

Sehleie blau mit Butter
u. neue Kartoffeln

oder
Tournedos à la Rossini

Junge Hamb. Gans
oder

Rehrücken
Eräbeer Bombe.

Best gepflegte Biere
Rauchfuss Goldhell. Rufusg-Bräu.Franziskaner Leistbräu. Lichtenhainer.

Ktüdt. Golhad Wittekind
Die Trinkballe iſt täglich von G bis S Uhr frühBrunnen-Trinkkarten, welche gleichzeitig zum

eſuche der ſämtlichen Abonnements-Frühbkonzerte be
rechtigen, koſten für die ganze Saiſon 6 Mk., Karten vhne
Konzertberechtigung 3 Mk., Tagestrinkkarten 10 Pfg.
Sol, Moor- rig Schmiedeberger Eiſenmoorerde?), Dampf-, Koblenſäureſol-, Fichtennadelſol-,
Schwefel- und andere mediziniſche Bäder werden in
der Zeit von früh G bis abends 7 Uhr, Sonntagsvon 61, bis 1 übr mittags verabfolgt.

Alle Halliſchen Aerzte übernehmen die Bebandlung.
Die mediziniſche Leitung des Bades liegt in den
Händen des Herrn Geb. Sanitätsrats Dr. Mekus.

Maſſage-Kuren für Herren und Damen. (0640
Fernruf für BäderBeſtellungen: 2675.

Der ginge und reichilluſtrierte Proſpekt des Bades
Wittekind wird Intereſſenten auf Wunſch koſtenfrei zugeſandt.

Möblierte rw. im Kurhauſe, im Badehauſe
und in der Villa „Margarethe“ zu zivilen Preiſen.

Fricassé von Huhn

BRoasthbeef engl.

mit Sauce Bearnaise

Dessert.

Zur Reisezeit
empfehle

Reisekoffer, Reisetaschen,
Coupékoffer, Hutkoffer, Wäschesäcke,
Gamaschen, Rucksäcke, Damentäschochen

in grosser Auswahl. 6780
Gustav Lude, Sattlermeister,

Merseburgerstrasse 6. Telephon 1837.

Bruno Heyäriehs Konservatorium

für Musik und Theater.
Freitag, 26. Juni 1914, abds. 8 Uhr

im Saale des Konservatoriums

Opernabend in Kostümen
(139. Aufführung).

Dur Aufführung gelangen Akte
a. d. Freischütz u. e Hochzeit.
Anmelädung. auf Fintrittsprogramme

im Sekretariat. [0651

200-
tag, 21.Square

3 Konzertvom Orcheſter d. Herrn
direktor Görlach.
Abends 7. Ubr

2 Konzertvom Trompeter Cörps der
Halberſtädter Küraſſiere
Herr Kgl. Muſikmſtr. Klamberg).

Eintrittspreis:

e epro Perſon. [0670

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag: Lohen-
gen Montag: Wie einſt im

Altes Theater: Sonntag: Wie
einſt im Mai. Montag: Gechloſſen.

Operetten Theater: Geſchloſſen.
Schauſpielhaus: Sonntag

ch noch im Flügelkleide.i

fegprag: Als ich noch im Flügel 24. 6. 4 Uhr I. A. F. T.

ren d richrada. Rorkum.ürin Bülag ben h un Die r Nordsee-Hotel“
ſunkene Glocke. Beginn 4 ühr. l direkt am Meer. Prosp. frei.

Fr. z. St.

o

ve

22 828022

T
S

e d



Sonntag 5. Beilage zu Vr. 285 der Halleſchen Heitung 21. Juni 1914.
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Von der 27. Wanderausſtellung
zu Hannover.

Hannover, 19. Juni.
Der Freitag auf der Großen Ausſtellung der Deutſchen

Landwirtſchafts- Geſellſchaft ſtand ganz unter dem Eindruck des
Kaiſerbeſuches. Nachdem ſchon der erſte Tag mit 10250 Be
ſuchern ſehr lebhaft eingeſetzt hatte, entwickelte ſich von heute
morgen ab auf dem großen Felde ein buntes und bewegtes
Treiben. Um 10 Uhr betrat der Kaiſer die Tribüne des Großen
Ringes, und alsbald begannen die Vorführungen von 2700
Schülern und Schülerinnen; die mannigfachſten mung
wechſelten miteinander ab, und der Ring bot im Glanze r
Tauſende weißer Mädchengewänder ein feſtliches, prächtiges Bild.

Die Bodenbearbeitungsmaſchinen auf der Ausſtellung.
Auf der diesjährigen Ausſtellung befindet ſich eine ſehr ſtatt

liche Anzahl von Bodenbearbeitungsmaſchinen; ſie bieten in
ihrer Geſamtheit ein faſt lückenloſes Bild von den mannigfachen

ilfsmitteln, die dem Landwirt heute zur mechaniſchen Boden-
beitung zu Gebote ſtehen.

BaumwollPreisausſchreiben.
Einen beſonders großen Raum nehmen in der Kolonial

Ausſtellung die Baumwollen ein, für die ein Preisausſchreiben
erlaſſen iſt. Zur Ausſtellung wurden alle Arten von Samen-
baumwolle, entkörnter Baumwolle, Baumwollſaat aus den
deutſchen Kolonien und deren Neben- ſowie halb oder voll
ſtändig bearbeitet Erzeugniſſe aus deutſch-kolonialer Baumwollee ferner Zeichnungen, Photographien, Modelle und
hernlet n, die hierauf Bezug haben. Zum Wettbewerb kamen

je nur unentkörnte und entkörnte Baumwolle. Die Aus
ſtekküng iſt mit 28 Proben deutſcher Kolonial- Baumwolle aus
Oſtafrika, Togo und Kamerun beſchickt. Das Ergebnis des
Preisbewerbes liegt jetzt bor. Die Baumwolle war durchgehend
gut gereinigt und repräſentiert ein gutes, brauchbares Spinn
material. Jn größeren Quantitäten auf den Markt gebracht,
wird die deutſche Kolonial- Baumwolle gewiß gute Preiſe er
zielen. Auf Grund der verſchiedenen Eigenſchaften konnten ver
teilt werden: zwei erſte Preiſe, drei zweite Preiſe, fünf dritte
Preiſe, ſechs Anerkennungen. Bei den ausgeſtellten Original

en fällt beſonders die vorzügliche Verpackung auf.
Das Hannvverſche Turnier deutſcher Pferde.

Das Turnier deutſcher Pferde, das der Reichsverband für
dilſeſerſatzuht während der Ausſtellung im Großen Ring
W alket, dauert fünf Tage, und bei dem ausgezeichneten
Naterial, das dieſe Ausſtellung zeigt, iſt ein gang ausge

zeichneter Sport zu erwarten. Gleich am erſten Tage waren
die Zuſchauer auch ſchon begeiſtert und jubelten einzelnen
Reitern aus vollem Empfinden heraus zu. Die erſte Prüfung
ging um den deutſchen Nationalpreis und umfaßte eine große
Materialprüfung für eigene deutſche Reitpferde, ſowie Chargen
und Dienſtpferde, von Damen oder Herren geritten. Die Richter
teilten ſich das Feld, das 46 Nennungen aufwies, in eine ſchwere
und eine leichte Abteilung, die getrennt gerichtet wurden. Zu
vergeben waren 20 Ehrenpreiſe und außerdem Geldpreiſe im
Geſamtbetrage von 1400 Mk. Das Wetter war kühl und an
genehm, und die hervorragenden Tiere wurden vom Publikum
begeiſtert begrüßt. Die Preiſe erhielten: Abteilung I: Leichte
Pferde: Rittmeiſter v. Eſchwege (Drag. 19) Ajähr. F. Hallore.
Oblt. F. L. Nettes 8Sjähr. br. St. Uniform. Rittm. v. Flothows
6jähr. F.-W. Weltbürger. Oblt. Graf Beroldingen a. ſchw. W.
Marabou II. Rittm. von Oſterleys 8fähr. R.St. Pepita. Lt.
v. Rodens 6jähr. F.St. Ocegna. Rittm. v. Oſterleys sdjähr.
R. St. Palme. 3. Esk. Drag. 16 5jähr. F.-W. Derfflinger.
1. Esk. Drag. 16 6jähr. br. St. Cäcilie. Rittm. v. Papes 7jähr.
F. St. Lühe. Jn der zweiten Abteilung ſchwere Pferde waren
die Preiſe ebenfalls der Reihenfolge nach folgende: Oblt. Frhrn.
v. Wolff-Metternichs 5jähr. F. W. Jngo. Lt. Graf Hohenaus
6jähr. dbr. W. Diplomat. Oblt. v. Löbbeckes 8jähr dbr. W.
Sonntagskind. C. v. Funckes 5jähr. br. W. Neluscus. Oblt.
v. Wuthenaus und Lt. Graf v. Brühls 5jähr. ſchw. br. W. Adler
flug. Oblt. v. Wuthenaus 7jähr. ſchw.br. W. Oleander.
Lt. v. Wuthenaus Sjähr. ſchw. W. Firn. Lt. Blackeleys a. br.
St. Gräfin II. Lt. Graf Brühls 7jähr. br. W. Ulrich. Oblt.
Kießlings 9jährig. F.-W. Lord. Die Preiſe zum Ermunterungs-
jagdſpringen von Damen oder Herren auf beliebigen deutſchen
Pferden zu reiten, ſind zur Stunde noch nicht heraus und
werden im nächſten Tagesbericht nachgeholt.

Hauptprüfung der Regenapparate.
Von den Hauptprüfungen iſt die der Regenapparate einige

Wochen vor der Ausſtellung erledigl worden. Am Freitag hat
ſich auch der deutſche Kaiſer bei ſeinem Beſuche einen der
Apparate vorführen laſſen.

vermiſchtes.
Von den Höfen. Herzog Ludwig in Bayern, das

älteſte Mitglied des Hauſes Wittelsbach, vollendet am 21. Juni
ſein 83. Lebensjahr. Die Prinzeſſin Maria de la Paz
von Bahern, Gemahlin des Prinzen Ludwig Ferdinand und
geborene Jnfantin von Spanien, wird am 23. Juni 52 Jahre
alt. Eduard Albert Prinz von Wales, der Thron-
folger von Großbritannien und Jrland, vollendet am 23. Juni
ſein 20. Lebensjahr. Herzogin Eliſabeth zu Mecklen-
burg, die Gemahlin des Herzogs Johann Albrecht, des ehe-
maligen Regenten des Herzogtums Braunſchweig, feiert am

zu Stolberg-Roßla. Jhre am 15. Dezember 1909 zu Braun
ſchweig vollzogene Ehe iſt bisher kinderlos geblieben.

Vor der Kieler Woche. Zur Kieler Woche, die am Montag
beginnt, wird, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, auch diesmal Mr. A. V.
Armour auf ſeiner Yacht „Utowana“ in Kiel eintreffen.
Wenn die ſchmucke acht dieſes amerikaniſchen Millionärs in
Kiel oder in Korfu vor Anker liegt, ſo verſäumt es der Kaiſer
niemals, auf ihr als Gaſt zu erſcheinen, wie auch Mr. Armour
dann des öfteren an des Kaiſers Tafel zu erſcheinen pflegt. Als
Prinzeß Viktoria Luiſe, des Kaiſers Tochter, am 24. Mai 1913
dem Herzog Ernſt Auguſt zu Braunſchweig und Lüneburg ver-
mählt wurde, war Mr. Axmour unter den nichtoffiziellen Hoch
zeitsgäſten der einzige Amerikaner, er hatte ſowohl vom Kaiſer
als auch von der jungen Braut eine Einladung erhalten. Bei
ſeinen Landsleuten ſteht Mr. Armour in hohem Anſehen. Sie
haben ihm gelegentlich, bezeichnender Weiſe, nachgerühmt, er
habe ſich, trotzdem er Millionär ſei, immer als ein Gentleman
erwieſen. Bei dieſer Gelegenheit mag auf einen vielverbreiteten
Irrtum hingewieſen werden. Man verwechſelt in der Oeffent
lichkeit beſtändig dieſen Mr. Armour, der Kapitaliſt iſt und in
NewHork lebt, mit dem Mr. Armour, dem in Chicago die be
kannte größte amerikaniſche Konſervenfabrik „Armour u. Co.“
gehört. In Wirklichkeit beſteht zwiſchen beiden, außer der zu
fälligen Gleichheit des Namens, nicht der mindeſte Zuſammen
hang irgend welcher Art. Für die Dauer der Kieler Woche
wird Mr. Armour den amerikaniſchen Botſchafter beim
Deutſchen Reiche Mr. Gerard und deſſen Gemahlin, ſowie einige

Mitglieder der Botſchaft als Gäſte an Bord ſeiner Yacht
ehen.

Prinz Mirko von Montenegro, ein „Held“ der Schwarzen
Berge. Aus Paris wird uns geſchrieben: König Nikita von
Montenegro erlebt zu ſeinen mannigfachen politiſchen Sorgen
nun auch ſchweren Kummer in der eigenen Familie. Sein
Schmerzenskind war von jeher der Prinz Mirko, der ſich bisher
in der Tat eines Königsſohnes wenig würdig aufgefſthrt hat.
Prinz Mirko iſt bekanntlich mit einer ruſſiſchen Prinzeſſin, der
Tochter des Großfürſten Konſtantin, vermählt, die nunmehr gegen
ihren Gemahl in Nizza unter Zuſtimmung des Familienrats,
dem auch die eigene Schweſter des Prinzen Mirko, Königin Elena
von Jtalien, angehörte, die Scheidungsklage erhoben hat.
Die Prinzeſſin Mirko hat an der Seite ihres Gemahls wirklich
kein beneidenswertes Daſein geführt. Nicht nur, daß der Prinz
der „Schwarzen Berge“ ein leidenſchaftlicher Spieler war, der an
allen internationalen Spielplätzen Unſummen Geldes, weit über
ſeine Verhältniſſe hinaus, verlor, zu allem Ueberfluß bekannte er
ſich auch noch mit einer Offenherzigkeit ohnegleichen zu dem
traurigen Grundſatz: „Jeder Mann, wenn er kann, macht einen,
Seitenſprung“. Seine tollen Streiche gingen ſchließlich ſo weit,daß ſeine Gemahlin eines Tages zu Feen Vater nach Peters-
burg floh; nur mit Mühe konnte damals der Riß in der prinz
lichen Ehe wieder verkittet werden. Prinz Mirko aber war und
blieb unverbeſſerlich. Seine „Heldentaten“ im Balkankriege waren
allerdings recht dazu angetan, ſeinem königlichen Vater die
ſchwerſten Sorgen zu bereiten und dem Namen des königlichen
Hauſes Schimpf anzutun. Sein Vater befahl ihm, mit den
Truppen ins Feld zu ziehen. Unter dem Kanonendonner von
Skutari ließ der Königsſohn aber Krieg Krieg ſein und zog es
vor, nach Cattaro durchzubrennen. Die unliebſamen Vorfälle
mehrten ſich ſtändig, ſo daß die Prinzeſſin Mirko ſich jetzt endlich
zur Scheidung von dieſem Gemahl entſchloſſen hat, ein Entſchluß,
der in ihren Kreiſen allerſeits gebilligt wird.

Der widerſpenſtige Reſervemann. Aus Wien wird uns ge
ſchrieben: Ein eigenartiger Vaterlandsverteidiger ſcheint der Jn-
fanteriſt Swoboda des 36. Jnfanterie Regiments zu ſein. Der
Mann war zu einer Reſerveübung einberufen und ſollte mit
ſeinem Regiment aus Jungbunzlau nach Tirol abgehen. Dieſe
Garniſonsänderung ſchien aber dem Reſerviſten wenig zu be
hagen, denn er weigerte ſich mit aller Entſchiedenheit, abzureiſen.
Aber nicht nur das, er wurde rabiat und richtete in ſeiner Mann
ſchaftsſtube ſich zum regelrechten Widerſtand ein. Nachdem er
die Türen mehrfach verſchloſſen, verrammelte er ſie mit Koffern,
Matratzen und Bettgeſtellen. Außerdem führte er in der Stube
ganze Barrikaden auf, ſo daß ein Zugang nur mit großer
Schwierigkeit möglich war. Der widerſpenſtige Reſervemann
hatte ſich augenſcheinlich auf eine längere „Belagerung“ gefaßt
gemacht, denn er hatte vorſorglicherweiſe 50 Brote als Proviant
mitgenommen. So ſaß er denn hinter ſeinen „Barrikaden“ und
wartete der Dinge, die da kommen ſollten. Als nun die 200
Reſerviſten auf dem Kaſernenhofe zum Abmarſch antraten, fehlte
natürlich Swoboda. Da er als unſicherer Kantoniſt bekannt war,
der ſchon einmal in Tirol heeresflüchtig geworden war, lag der
Gedanke an eine erneute Fahnenflucht nahe. Es ſtellte ſich jedoch
bald heraus, daß der Geſuchte ſich im Kaſernement verſteckt hielt.
Sowie man ſein Verſteck aufgeſpürt hatte, forderte man ihn auf,
ſich freiwillig zu ergeben. Er beantwortete dies damit, daß er
jeden, der ſich ihm nähern würde, niederzuſchießen drohte. Nun
griff man zu einem erfolgreichen Mittel. An die Türöffnung
legte man Waſſerſchläuche und hielt auch eine Feuerſpritze bereit,
während Soldaten mit ſchußbereiten Gewehren und aufgepflanzten
Bajonetten auf das Ausbrechen des unbotmäßigen Reſerviſten
warteten. Ununterbrochen ſchleuderten die Schläuche Waſſer-
mengen in die Mannſchaftsſtube. Nicht lange, ſo ſtand das Waſſer
im Raume einen halben Meter hoch. Nun wurde es Swoboda
ungemütlich in ſeiner „Behauſung“ und er verſuchte einen Aus-
bruch. Jn demſelben Augenblick, als er die Türe öffnete, traf
ihn ein gewaltiger Waſſerſtrahl ins Geſicht, ſo daß er taumelte
und zu Boden ſchlug. Jm Fall entlud ſich ſein Gewehr, der Schuß
ging durch die eigene Hand des Uebeltöters. Nun drangen die

Soldaten in den überſchwemmten Raum, ſtürzten ſich auf den
Reſerviſten, der ſich trotz ſeiner Verletzungen wehrte, und feſſelten
ihn. Augenblicklich noch im Krankenhaus befindlich, ſieht Swo
boda nach ſeiner Geneſung einer ſehr ſchweren Beſtrafung ent-

en.
Heitere Erlebniſſe mit Kamerunnegern teilt die „Deutſche

Kolonialzeitung“ mit: Eines Tages kommt mein Hausjunge
Dimite zu mir und ſagt: „Nyango (Mutter oder Herrin), der
Waſchmann, Dikwamba und ich möchten dich fragen: „Wenn ein
weißer Mann mit ſeiner Frau, ſeiner Mutter und ſeiner
Schweſter in einem Kanu fährt und das Kanu fällt um und die
Frauen können nicht ſchwimmen, wen wird der weiße Mann
dann retten?“ Jch: „Der Weiße wird ſeine Frau retten, denn
ſie ſteht ihm am nächſten.“ Weiter verſuche ich ihm klar zu
machen, daß die Frau, welche ſich aus dem Schutz der Eltern
in den des Mannes begibt, ein Recht darauf hat, zuerſt gerettet
zu werden. Er ſteht noch und ſinnt. Jch frage: „Nun, wen
würden der Waſchmann und Dikwamba denn retten?“ Der
Waſchmann ſagt: „Seine Mutter; denn eine Mutter kann man
nur einmal haben, und wenn man eine Mutter hat, kann men
wieder eine Schweſter bekommen, und an Stelle der ertrunkenen

kann man eine junge und neue kaufen.“ „Dikwamba will
ſeine Schweſter retten, denn wenn er ſie verheiratet (verkaufk),
bekommt er viel Geld dafür.“ „Und du, Dimite?“ „Jch rette
keine, dann kann ich ſchneller an Land ſchwimmen, und kein
Krokodil kann mich freſſen!“ Etwas anderes: Die neuerbaute
Eismaſchine in Duala (die erſte im Schutzgebiet) wird probiert.
Jn der großen Pauſe laufen einige Schüler auch hin, um die
Sache anzuſtaunen, und bringen ein paar Stücke Eis mit, das
ſie dort geſchenkt bekommen haben. Nach Schulſchluß iſt im
Hofe eine heftige Schlägerei und großes Schelten und Zetern
zwiſchen zwei halbwüchſigen Schülern. Die Miſſetäter werden
vor den Lehrer geführt und der eine erzählt mit vor Entrüſtung
bebender Stimme: „Herr Lehrer, bitte! Jch habe ein großes
Stück Eis bekommen, das ich meiner Familie zu Hauſe zeigen
wollte, und der Ekwa hat es mir geſtohlen.“ „Wo hatteſt du
denn das Eis verwahrt?“ „Es war etwas naß, als ich es
brachte, da legte ich es in die Sonne zum Trocknen, ich habe es
an die große Kokospalme geſtützt, dort, wo noch etwas Waſſer
auf dem Boden iſt.“ Die Frklärung, daß die Sonne das
Eis „geſtohlen“ hat, wollte ihm gar nicht einleuchten, und
er gab ſich erſt überzeugt, als noch ein Stückchen aus dem Eis-
ſchrank „zum Trocknen“ hingelegt wurde.

Anläßlich der Burgenfahrt wurden Telegramme an den
König von Sachſen und Kaiſer Wilhelm geſandt. Der König
antwortete aus Trakehnen: Vielen Dank für das freundliche
Telegramm. ch freue mich, daß Mein liebes Moritzburg ſo
ſehr gefallen hat. Der Kaiſer telegraphierte: Allen Teil-
nehmern an der ſächſiſchen Burgenfahrt Meinen herzlichen
Dank für den freundlichen Gruß aus Schloß Moritzburg.

Etwa 40 Leichen der „Empreß of Jreland“, die noch nicht
arg ent werden konnten, ſollen ohne Verzug beigeſetzt
werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Lauchſtedter Theater-Verein.

„Orpheus und Eurydike“

von Chr. W. Gluck.
Die diesjährigen Unternehmungen des Lauchſtedter

Theatervereins waren dem Gedächtnis Chriſtoph Willibald
Glucks, eines der größten dramatiſchen Tonſetzer aller Zeiten,
deſſen Geburtstag ſich am 2. Juli 1914 zum zweihundertſten
Male jährt, mit liebevollem Verſtändnis gewidmet. Zur Auf-
führung gelangte Glucks erſte Reformoper „Orpheus und
Eurydike“, eigentlich die einzige, durch die des Meiſters Schaffen
bei den heutigen Theaterfreunden bekannt und geſchätzt geblieben
iſt. Die Lauchſtedter Vorſtellung begnügte ſich jedoch nicht mit
einer der herkömmlichen Bühnenüberlieferung entſprechenden
Wiedergabe, ſondern verſuchte, Glucks erſte Faſſung ſeines
„Orpheus“, in der ſeine umgeſtaltenden Gedanken am reichſten
verkörpert erſcheinen, zur Geltung zu bringen. Die dazu not
wendige Bearbeitung unternahm Herr Profeſſor Dr. Her
mann Abert mit feinem Takt und ſicherem Geſchick. Unent-
behrlich war vor allem eine neue, dem Geiſt der deutſchen Sprache
angepaßte Ueberſetzung, eine Wiederherſtellung der Cembalo-
partie und eine das natürliche Empfinden der heutigen Zuhörer
befriedigende Beſetzung der Titelrolle. Dieſe hieraus erwachſen-
den Aufgaben hat Herr Profeſſor Dr. Abert faſt reſtlos gelöſt.
Seine Ueberſetzung iſt ſinngetreu und ſchmiegt ſich mit Ausnahme
einer einzigen Zeile im zweiten Akt „Trag' gleich Euch auch ich“

ſprachlich gut der Melodieführung ein. Ob ſich ſeine an ſich
zweckmäßige Cembaloſtimme behaupten wird, erſcheint zweifel
haft. Glücklich muß das Auskunftsmittel genannt werden, den
Orpheus anſtatt einer Altiſtin einem Bariton zu übertragen. Der
Gewinn an Wahrſcheinlichkeit, der hierdurch erreicht wird, kann
auch nicht durch einige kleine muſikaliſche Mängel beeinträchtigt
werden, die durch den Baritonklang in der Inſtrumentation ent
ſtehen, wie z. B. in der letzten Arie des Orpheus, wo die erſten
Violinen turmhoch über der melodiſchen Linie der Singſtimme
ſchweben. So groß dieſe Verbeſſerungen, die Herrn Prof. Aberts
kundige Hand und muſikaliſcher Geſchmack zuſtande gebracht
haben, erſcheinen mögen, ſo unſicher iſt, ob ſie Glucks Werk
wieder auf unſern Bühnen einzubürgern vermögen. Der Unter
zeichnete glaubt nicht an dieſe Wirkung, weil die Muſik zum
„Orpheus“ nur zum Teil noch lebensfähig iſt. Dem erſten Akt
mit ſeiner ergreifenden Klage, dem zweiten mit ſeinen mächtigen23. Juni ihren 29. Geburtstag; ſie iſt eine Schweſter des Fürſten

Lebensfriſche und blühendes Ausſehen
bis ins hohe Alter hinein iſt nur denkbar bei vernünftiger Lebensführung, zweckmäßiger Ernährung und viel Be-
wegung in reiner Luft. Ganz beſonders kommt es auf die Ernährung an. „Der volle Segen der Geſundheit kann nicht

durch
Heilmittel und Wunderkünſte, ſondern nur durch eine richtige Ernährung gewonnen werden, die den Körper erhält

Das ſind die Worte eines bekannten deutſchen Arztes und Profeſſors.
zweckmäßigen Ernährung gehört das allbekannte (0635

Biomalz.
weit und breit geſchätzt und beliebt.

ungemein. Schlaffe, welke Züge verſchwinden, die Geſichtsfarbe wird friſcher und roſiger, der Teint reiner. Bei blutarmen,
blaſſen, mageren, in der Ernährung heruntergekommenen Perſonen macht ſich eine Hebung des Appetits, des Gewichts
und eine mäßige Rundung der Formen bemerkbar, ohne daß läſtiger Fettanſatz die Schönheit der Formen beeinträchtigt.

vieler Königl. Kliniken,
Doſe 1 M. u. 1.90 M. Koſtprobe nebſt Broſchüre koſtenlos durch
die Chem. Fabrik Gebr. Patermann, Teltow- Berlin 116

und täglich verjüngt.“

Das iſt ein wohlſchmeckendes, billiges Nährmittel,

Biomalz iſt auch allen durch Ueberarbeitung, Krankheit, Nervoſität
heruntergekommenen Perſonen zu empfehlen. Von Profeſſoren
und Aerzten glänzend begutachtet und im ſtändigen Gebrauch

Zu einer

Es kräftigt den Körper

Vor Nachahmungen wird gewarnt.
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a v md Montag vwesinnen I. Schneider billi Se ge,
Szenen in der Unterwelt und ſeinen lieblichen Schilderungen der
Gefilde der Seligen folgt ein dritter Aufzug, der uns dramatiſch
wenig zu ſagen hat und deſſen Muſik mit einziger Ausnahme der
ſchönen Arie weder feſſelt noch ans Herz greift. Dieſer dritte
Akt mit ſeinem unſer heutiges Fühlen ſo wenig befriedigenden
Schluß wird durch ſeine Länge das Schickſal des ganzen Werkes
entſcheiden; leider nicht in günſtigem Sinne.

Solche Betrachtungen vermindern natürlich nicht im geringſten das
hohe Verdienſt, das ſich der „Lauchſtedter Theaterverein“ und
ſeine Mitarbeiter um den großen deutſchen Meiſter erworben
haben. Trotz der gelegentlichen Unzulänglichkeiten, die aus dem
Mitwirken von bühnenmäßig nicht genügend geſchulten Kunſt-
freunden herrühren, darf man bei der Vorſtellung des „Orpheus“
hohes Lob ſpenden. Herr Kapellmeiſter Hermann Hans Wetzler
hatte die Vorſtellung mit ausgezeichnetem Stilbewußtſein zur
Einheit zuſammengefaßt und leitete das Ganze mit bewährtem
künſtleriſchen Feingefühl. Herr Ernſt Poſſonh aus Leipzig
nahm ſich der anſpruchsvollen Titelrolle in Muſik und Dar-
ſtellung faſt durchweg anerkennenswert an. Schade, daß ſein
Bariton nicht noch mehr Weichheit und Fülle, ſein Vortrag nicht
immer gleichſchwebende Wärme des Ausdrucks beſitzt. Dieſe
Mängel waren am deutlichſten in der Szene mit den Furien, wo
Herr Poſſonh die rührende Macht der Gluckſchen Muſik nur wenig
durch eigene künſtleriſche Ueberzeugungskraft unterſtützte. Sehr
ſchön ſang er den erſten Akt und die herrliche Arie des dritten.
Der große Zwiegeſang in dieſem Aufzug könnte vielleicht durch
Vertiefung des Spiels, das alle Stufen vom ſtrahlenden Glück
bis zur herben Verzweiflung umfaſſen müßte, dramatiſch noch
wirkſamer geſtaltet werden. Neben den gewaltigen Aufgaben,
die dem Orpheus zufallen, verſchwinden faſt die der Eurhdike und
des Eros. Frau Elfriede Goette, die die Eurhdike erſt vor
wenigen Tagen übernommen hatte, bewältigte alle Anforderungen
ausgezeichnet. Sehr hübſch, obſchon im Ton nicht gleichmäßig
ſchön, ſang Frl. Merrem den Eros. Eine Glanzleiſtung voll
brachten die Chöre; ſie behandelten den muſikaliſchen und ſprach
lichen Ausdruck wundervoll, und verliehen ihm ungemein treffende
Charakteriſtik. Daß die Männerſtimmen zu Anfang und im
zweiten Akt nicht immer edel genug klangen, will neben ſolchen
Vorzügen kaum etwas bedeuten. Das Orcheſter war zuerſt un
einig und nicht vornehm genug, ſpielte ſich aber mehr und mehr
ein, begleitete mit Anſchmiegſamkeit und benutzte jede Gelegen-
heit, Wohlklang und Empfindung beizuſteuern. Der Teil der
Aufführung, der ſeine Stütze in der ſchönen Bewegung der ein-
zelnen Körper und der Maſſen hat, verträgt noch mehr Vervoll-
kommnung, die hoffentlich die Wiederholungen bringen werden.
Die dekorative Ausſtattung, die Herr Otto Fiſcher beſorgt
hatte, war in ihrer Stiliſierung und in der Wahl der Mittel nicht
ſehr glücklich. Die Wucht des Geſamteindrucks, die nicht zuletzt
durch die die gegebenen Mittel reſtlos ausſchöpfende ſzeniſche
Anordnung des Herrn Dr. Lert erreicht wurde, trug aber über
alle kleinen Bedenken ſchnell den Sieg davon und weckte den
ſtürmiſchen Beifall des ausverkauften Hauſes.

Profeſſor Dr. W. Kaiſer.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Thalia- Theaters in den „Thaliaſälen“

wird uns geſchrieben: Den großen Heiterkeitserfolg, den der
luſtige Schwank „Der müde Theodor“ bei ſeiner Erſt-
aufführung errrungen hat, veranlaßt die Leitung des „Gaſt-
ſpiel-Enſemble“, dieſes wirkſame Stück auch heute und morgen,
Sonntag, zu wiederholen.

Uraufführung in Bernburg. Am 25. Juni findet am
Viktoria-Theater zu Bernburg die Uraufführung des Erſtlings-
werkes von Rudolf Rieth, „Der tote Gaſt“, eine ergötzliche
Komödie aus der guten alten Zeit, ſtatt. Der Verfaſſer ge-
hörte bekanntlich dem Halleſchen Stadttheater an.

Eine Würdigung des künſtleriſchen Schaffens Ricarda Huchs
anläßlich ihres 50. Geburtstages. Eine ſeltene Ehrung wird
Ricarda Huch anläßlich ihres 50. Geburtstages (25. Juli) zuteil.
Ein dieſer Tage im Verlage von B. G. Teubner, Leipzig und
Berlin erſcheinendes Werk, aus der Schule des bekannten
Freiburger Literarhiſtorikers Philipp Witkophervorgegangen, von Elfriede Gottlieb verfaßt, bringt eine
umfaſſende, verſtändnisvolle Würdigung der Dichterin, die, mit
ebenſo viel Lebendigkeit als begrifflicher Schärfe geſchrieben, ein
tieferes Eindringen in ihr heißes künſtleriſches Ringen, ihr
Schaffen, ihre Welt- und Lebensauffaſſung vermittelt. Es iſt
anzunehmen, daß die Freunde Ricarda Huchs dieſe Geburtstags-
gabe, die das Werden einer der bedeutendſten Frauenerſcheinungen
des deutſchen Schrifttums zur Darſtellung bringt, gern entgegen-
nehmen werden.

Aus der Gelehrtenwelt.
HKk. BVerufung. Wie wir hören, hat der a. o. Profeſſor der

klaſſiſchen Philologie an der Berliner Univerſität Dr. Karl
Meiſter einen Ruf als Ordinarius an die Univerſität Baſel
erhalten.

H. Profeſſortitel. Dem Obſervator am Geodätiſchen Jnſti-
tut bei Potsdam, Dr. Wilhelm Schwehdar, iſt das Prä-
dikat Profeſſor verliehen worden.

Hk. Königsberg i. Pr. Wie wir erfahren, hat Profeſſor Dr.
Otto Jmmiſch, Ordinarius der klaſſiſchen Philologie in
Königsberg i. Pr. den Ruf an die Univerſität Frei-
burg i. Br. angenommen.

Hk. Münſter. Die venia legendi für Phyſik erhielt an der
Univerſität Münſter i. W. Dr. Guido Sziveſſh auf Grund
der Habilitationsſchrift: „Ueber optiſche Wirkungen des elek-
triſchen Feldes“.

Beſucherzahl der Univerſität Münſter. Die Weſtfäliſche
Silhelms- Univerſität zu Münſter zählt im laufenden Sommer-
ſemeſter 2169 eingeſchriebene Studierende. Der Statsangehörig-
keit nach ſind 2045 Preußen, darunter 1106 aus Weſtfalen, 531
Rheinländer und 216 Hannoveraner, ferner 115 aus den übrigen
deutſchen Bundesſtaaten, und 9 Ausländer. Dazu kommen 145
Hörer. Die Geſamtzahl der Berechtigten iſt mithin 2314.

Hk. München. Der ordentliche Profeſſor der Dogmatik an
der Münchener Univerſität, Dr. theol. Leonhard Atzberger,
begeht am 23. Juni ſeinen 60. Geburtstag.

Hk. London. Dem Chemiker Dr. Ludwig Heinrich Diehl
in London iſt vom preußiſchen Kultusminiſter der Profeſſortitel verliehen worden. biſche x Profeß

Börſen- und Handelsteil.
Halleſcher Rohzuckerbericht

vom 18. Juni. Auch in der abgelaufenen Woche hat der Markt
die nun ſchon ſeit geraumer Zeit herrſchende ruhige Tendenz bei
behalten. Selbſt die von Newhyhork gemeldete Erhöhung um ins
geſamt 16 Punkte konnte nennenswerte Wertveränderungen nicht
herbeiführen, und die Schwankungen am Zettelmarkte haben ſich
im Rahmen von 24 Pf. gehalten. Die Untätigkeit der Spekulation
übertrug ſich voll und ganz auf den Warenmarkt. Käufer wie
Verkäufer bewahrten große Zurückhaltung. Der Geſamtumſatz
im hieſigen Bezirk betrug etwa 20 000 Ztr., wovon 5000 Ztr. auf
alte, und 15 000 Ztr. auf neue Ernte entfallen. Der Rübenſtand
wird im allgemeinen als gut bezeichnet, man ſpricht von geſundem
und Friſchem Ausſehen der Pflanzen immerhin dürfte aber noch
ein Rückſtand vorhanden ſein; außerdem klagt man neuerdings
vereinzelt über Engerlinge. Der Markt ſchließt ruhig, und der
Wert für neue Ernte ſtellt ſich heute abend auf 9,40 Mk. ohne
Sack frei hier.

Kohlen und Eiſenmarkt.

für Feinkohlen und Koks ſind befriedigend; die Abſchlüſſe
in Roheiſen find infolge der Freigabe des Verkaufs für das
drikte Vierteljahr lebhafter. Stabeiſen, Bleche, Formeiſen
ſtill. Die Preiſe ſind unverändert.

Großer Bankſchwindel. Der Alleininhaber des Bank-
hauſes Th. J. Plewa Bankier Guſtav Schober in Wien iſt
unter der Beſchuldigung großer Depotunterſchlagungen verhaftet
worden. Schober gibt zu, Depots in Höhe von 500 000 Kronen
für eigene Zwecke belehnt zu haben. Er gibt ſeine Paſſiven mit
3 Millionen Kronen an.

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen.
vom 20, Juni 1914,

ins KursDeutſche Fonds u. Stadtanleihen. Bins auf iitz o ä
42 Dentſche Reichsanleihe unkündbar 1918 verſchied. S 990006
4 do. do. 1935 u. o 4 6856'50083 9 do. o verſchied. 3 7 77;1003 do. IIIIIIIIIIIII o. 3 r e 100 0064 20 Schatzanweiſung p. 1917 u. S (59 200

o. auslosbar do. 4 T 99 10b47* Preuß. konſ. Anleihe, unkünddar 1918 verſchied. 595706
4 do. do. do. 1925 i. o 38564063 do. do. e verſchied. 3 7 77,10039 do, do. e e e do. 3 2 99 000Halleſche conv, Stadtanleihe von 1882 u. h 91'500Halleſche Theater Anleihe von 1883 do. 7 be 000Halleſche StadtAnleihe von 1886 do. 3* 6556 760do. do. von 2892 a u, 3 Le 89006do. do. hon 1900 Serie Il a u, 3 7 Z 96 000do, do. von 1900 u. 56300vo. do. von 1205 4 n. 0 4 2 T 96 2500do. do. von 1910 iſg U. b 4 52000Städtiſche ZoologiſweGarien Anleihe a u. i 33Akener StadtAnleihe l III u. 3 u u 90 500Erſurter Stadt dünleihe v. 1888 u. 1901.. u. i

do. do. v. 1893 u. 1901 iſi do. b l 756 000do. do. m v. 1898 u. 58006do. do. v. 1901 9 do. 4 7 95 000do. do. v. 1908 u. 1910 verſchied. 4 88 000Dalberſtädter StadtAnleihe 1891 a 3 68006do. do. 1897 u. 1903 verſchied. b 256Leipziger Stadtanleihe v. 1908. a u. 7 88 500Nauniburger StadtAnleihe 1889. n 33209do do. 1897 u. 99 do. an 88'500do. do. 1900 h do 8 72 h 94 006Nordhäuſer J von 1908 a u, 4 7 000Weißenſelſer Stadtanleihe von 1887 r u. 95 000
do. do. von 1909 o, oBerbſter Stadtanleihe o u. s 87.5

Pfandbriefe.
Landſs aftliche Sentrale Pfandbriefe a u, 51 S r

o. o. o O. 2 7 t 5200do. do. e do. 2 wer rMagdeburger Pfandbriefe do. 4Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe do. 4 100,506do. do. do. neue do. 4 ado. do. do. d 3 38.756do. do. do. d 3 77,906Sächſiſche Rentenbriefe verſchied.

go. do. do. zSächſiſche Provinzial Anleihe do. u
UnſtrutReg. Anleihe (VBretl.Nebra) u. 624,908
Faſenbahn, u. KleinbahnAnleihen. u. e
alleHettſtedter Eiſenbahn a u. 10 edo, do. von 416800 u. e edo. do. von 1911 l u. 4 FBergwerksAuletheu. 2500Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe a u, 4 e
do. do. unk. 1914 u. 94'Halleſche Pfännerſchaft, Aktiengeſellſchaft V do. T 101 7506
do do. do. rück 10220 u. u 500Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. A. i u. 5 7006

Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter do, 4

dafras r do. 7 r 7 T57ewerkſchaft Gute Hoffnung Hyp. Anl a U. j0 7 7 5550Gewerkſchaft Leonhardt b. FranklebenAnl. do. 5 m F 3
Gewertſchaft Veſta s 9o Oblig. 3 T G oGrube Auguſte bei Bitterfeld. t u. Gm eßt e un Pr. 102 3 u 7ansfelder Gewerkſchaſt- Anleihe von 18 /1 u. 7 udo. do. de en 1966 do. 7do. do. von 1908 do.do, do. von A. JNaumburger Braunkohlen abg. Hyp. Am.. u.

do do. Hyp. Anl. räccz. 10251 u. i 2323258A. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 102 92 u. 7 eSächſ.Thür. BraunkohlenVerw. u. 7 7375bo. do. l. rüchz 102 do. 7do. do. rückz. 10250 u. I h l 88,506

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a, S.) Angekommen am 12. Juni 1914: Schlepper
Nr. 3830, Steuermann Herzer, mit Holz von Lübeck.

Ia. Trockenſchnitzel.
Halle a. S,, 20, t. is 100 kg 9.00frei ſſer Seihſaden, Juni Preis pro s waggon-

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 20. Juni. Sofort: Hamburg 9,75, Magdebur

10.90 Februar-März 1915: Hamburg 10.20, Magdeburg
10,30 A. Februar-März 1916. Hamburg 10.25, Magdeburg
10.35 A. Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 20. Juni. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack Nachprodukte 75 ohne

Sack A. Tendenz: ſchwächer. Brodraffinade J ohne Faß
19.37x bis 19,50 Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem,
Raffinade mit Sack 19.18 bis 19.25 Gemahlene Melis mit Sack
18,621 bis 18.75, Tendenz: ruhiger.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Juni 9,40 G., 9.45 B., Juli 9.45 G., 9.50 B., Auguſt 9.55 G.,,
2.60 B., Oktober Dezember 9.571 G., 9.60 B.,, Januar Mär
9.72x G., 9.75 B,, Mai 9.87x G., 9.90 B. Tendenz rri

Hamburg, 20, Juni, (Eigener Drahtbericht,)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Juni 9,42x G., Juli 9,42 G., Auguſt 9,55 G., Okt.Dez. 6,57X G.,
Jan. -März 9,72X G., Mai 9,90 G. Tendenz: behauptet

Die Abſatzverhältniſſe auf dem Kohlenmarkt, mit Ausnahme

Kaffeebericht.
Hamburg, 20, Juni. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Sept. 49 G., Dez. 50 G., März 50 G., Mai 51 G., ruhig.

Tages-Markktberichte.
Chieago, 19, Juni, abends 6 Uhr. Warenbericht. Die

eingeklammerten Notierungen ſind vom 18. Juni.) Weizen per
Juli 827 (83*/,), per Sept. 81 (81/.). Mai s per Septbr. 67
(672)5). Schmalz per Juli 10,10 (10,12), per Sept. 10,27
(10 273). Pork per Sept. 20,17x (19,95). Speck ſhort ribs
fides (11,06--11,62 (11,00--11,62).

W XÜXÜ. O.
Waldauer Braunkohlen, do. 235,906o do. rückz. 1020, do, 4 zWerſchenWeißenf. Braunk. Anleihe v. 1890 u, z 4 25

do. do. v. 1898 u. 10 4 96,250do. do. v. 1902 u. 4 595,006do. do. rülckz. 102 9 u. o Ah 32.256Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik J u. I 4 7 o 250do. do. do, rückz. 10207, do. a 6838,750
Anleihen induſtr. Geſellſchaften.

Ammendörfer Papierfabrik u. 4do. do. ruh. ds. do. b 256Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 do. 4 77Cröllwitzer R Igrit Hypothekenanleibe do. 4 95,000Cröllw. Papierf.Anl. rückzahlb. m. 103 90 do. 4 1[100,006
Eilenburger KattunManufaktur Hyp.Aul.

rückzahlbar mit 102 e u. I 006Eiſenacher KammgarnSpinnerei H. Anl,

rückzahlbar mit 102 90 F. do. a 22Eiſenwert Schafſtedt Obl r. in. Töi do.
Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann it. Co., a

en do. 2len Hyp. Aul, inikündv. v. isis do.
Gottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 10290 do. z. 98,000Gottfr. Lindner Ank. v. 1912. vo l u. a 006

Bank-Aktien. Geſchäftsjahr“ Hividendendalleſcher Bankverein ſ 9 9 150, obSpar und Vorſchußbank n 1 4 43 a 006
BergwerksAktien.

Dörſtewitz-Nattmannsd. Braunk, Jnd.Akt,. 0 0 0 7
do. do. do. Vorz. do. o 0 0 eHalleſche Pfännerſchaft Akt.Geſ. iſt s 9 V. 137,00b6

Riebeckſche Montanwerke, A.G. 4 1312121080,00BWerſchenWeißenf. Braunk. A.G. A-- R i 11 11180,006

do. do. 4Jnduſtrie-Aktien.
Ammendorfer Papierfabrik 2s8s 830 30 378,000Bernburger Maſchinenfabrik. 0 o S hCröllwitzer Papierfabrit 277 12 9 10 188.506Connerüner Malz fabrik vöfg 8 8 10 160,006Eilenburger KattunMainfaktur 3 5 4 73.006

z 5 0 F.Glanziger Zuckerfabrik y 15 0 11dalleſche Aktienbierhrauerei. 0 2 2 45,00B
do. Maſchinenfabrik “J1 s2 8028 368,00RBdo. Portland Zement. 3 6Hildebrandſche Mühlenwerke 8 11 25Körbisdorfer Zuckerfabrik 10 7 eKyffhäuſerhütte Nr. 1--1000 i 130zyffhänſerhütte Nr. 1001-—2500 13 o 22,00bLandsberger Malzfabrik s 9 10 8 130,006Gottfried Lindner 7 8 s 137,000Niemberger Malzfabrik e 3 3 0 85,500Nienburger Schloßmälzerei o 4 6 4 7W. Rauchfuß Brau reien. 10 6 4 5 100,00bWegelin u. Hübner 12 12 9VY 145,006Gimmermann u. Co. 5 5 VO. Vorz.Akt.. e e 10 5 5 5V 77,006Zeitzer Maſchinenfabrik h eeeeeeeeees r 18 20 20 de u

Zückerraffinerie Halle 10 15 2 16173,250
Eiſenbahn n. Kleinbahn-Aktien.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn-Akttien La. A, r 3 2 e 472
do. do, do. do. La. B. 3 2 4 P

Kuxe. AbschlBrusdorfRNietlebener BergbauVerein ohne Zinſen 200 150
Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividende

bezw. Ausbeute des abgelaufenen Geſchäftsjahres.
2

Austührung sämtlieher daukgesehäftliehen Prausabtionen.

MitteldeutschePrivat-Bank, ma Halle a. S.
3394] Poststrasse 12. Telephon 1382, 1383, 1692.

o m üngigemk
ohne Reiben und Bürsten, bei denlchar einfachster Anwendung

erzielen Sie mit Dr. Thompsons Seifenpulver (Marke Schwam) und
gleichzeitiger Verwendung des modernen Bleichmittels Seifix

Selbst im Mädchenpensionate
brauchtman „Seifix-, das probate.

Selbst im Mädchenpensionate
A braucht man „Seifix-, das probate.

Tagen

e

D



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bauſtellen zu verkaufen:

Fried mann C0., Bankhaus, Halle a. S, fosſsfr. J

gegrüncdet 1897 seit 1907 alleiniger Inhaber: Alfred Katz.1. an der Barbaraſtraße egenüber Artillerie-Kaſerne), Wir nehmen Zeichnungen auf mündelsichere 4 Bonner Stadtanleihe zu 95,50

e. h e e e eſowie zwiſchen Schule und Beeſenerwegh, Zur Reisezeit empfehlen wir Schrankfüächer jeder Grösse in unserer feuer und diebessicheren Stahlkammer.
4. Turmſtraße (Ecke Huttenſtraße), D

8 a ö e ar d Adolfftraß e v e n er ian der Falk-, Mozart-, Kobl er un olfſtraßee ehe ilanz der Zuckerfabrik Körbisdor8. Seebeuerſtraße Nr. 18, 0i an der r d (gegenüber Nr. 4), (0430 31. mä 1974uerſtraße,i. Wörtvſtraße zwiſchen Nord und Dölauerſtraße), e grr larzDinrage dem Geſtüt) AKtiva 53 Passiva e14. am Weinbergsweg. Fabrit gende 115 172 49 Attien Kapital 2700 000mee e eneher Krdigagn 58 hagsg g wir e Abſchreibung 5 758 62] 109 41887 Hypothelen Kapital 2 344 606
Halle a. S. den 12. Juni 19l4. Der Magiſtrat. Maſchinen und Utenſilien 16267424 h e ekeneVinſen 78825cent Zugang 935 Kreditoren in laufender Rechnung 92 968 69D t Fern n bei t der 1765 609 57 DividendenKonto 1909/10 72Der Maſſenverkehr an Renntagen u ſonſtigen auf Abſchreibun 16 360 921 147 248 32 1910/11 126neuen Pferde-Rennbahn ſtattfindenden Veranſtaltungen er g r 1636092 1912/18 1 134 1352fordert, daß das Publikum in der Mansfelder Straße und auf Schnitzeltrocknungs- Anlage TalonSteuer-Konto 910den in ihrem Zuge liegenden Brücken nach Möglichkeit die Elektriſche Beleuchtungs Anlage I Referveſonks-Komo t 271

rechte r innehält und nicht ſtehen er r oder dauern el an Zucker und Sirup 32 50 Spezial ReſerveſondsKonto 9 caan einzelnen Stellen zuſammendrängt, um von der Straße oder Fabrik- Materialien 43 220 26 rden Brücken aus den Vorgängen auf der Rennbahn zuzuſchauen. Rübenſamen Vorräte 8274401 53 513 16 nie vohondbKonie 46 al
Würden dieſe Vorſchriften nicht beachtet, ſo wären Verkehrs KohlengrubebauKonto 657 28 Vortrag aus 1913 J G 022
ſtockungen und ſogar Gefährdungen unvermeidlich. Es muß Abſchreibung 7 363 72 Gewi 8 d Ve luſtKonto 136 185821 144 208 38

De r en t W die m e den Dir m r ewinn un r 5 208 38regelnden Polizeibeamten hier wie auch an anderen Stellen, Summa 5 452 682 58n V u77 n e Intereſſe J ehe Wegen re 68 577 88 5 5und vhne eiterungen olgt, ſo rrungen einzeln 9 e 5Straßenſtrecken oder mit Zeitverluſt für die Beteiligten ver Abſchreibung ö93 72 Gewinn und verluſt-Konto.
bundene Ablenkungen des Verkehrs nicht erforderlich werden. 6 243 57 von ePoli re e Kerle Tiefe iſt ſeg r Vorräte der Ziegelei 5 120 113683 57 Debet.izerwerordwung vom 12. Junt 1896 unter Strafe geſtellt. das (FijſenbahnbauKonto 51585 i s6arten r und h er gen t Uber 2 131 28 An Bann Unkoſte u mil. e o 93 056 49Wege ſich wer 72 tafeln Pogete und wach 8 ver 190 181 61 für Talonfteuer 36 266196
Polizeiverordnung vom 24. April 1907 ſtrafbar, wer den zur Eiſenbahn Materialien 103270 2111481 u e wurden verwendet:
Erhaltung der Wegſamkeit, Sicherheit und Ruhe auf der Straße Grundſtücke 1111,9470 ha 25808 620 68 5 W niden nd tenſſlien 3360
ergehenden Anordnungen der Polizeibeamten nicht unbedingt Zugang e& s 826 01 e) Lohlengeubebau enſilien zFolge leiſtet, insbeſondere auf die zum Schutze der Ordnung, I112,s880 ha 2811 446 64 4) Jiegele da l.Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs auf öffentlichen Straßen, Abgang 0,5398 10 707 60 e Eiſenb ahnb an 2 131 26bangen di h i engere ihegmntent getroffenen An II a ha 2803 759 0 Ader und Wirtſchaftsgeräte 5 128821 41 48208

Um die Mansfelder Straße und die dortigen Brücken wirk- Amortiſ. Landſch.Hypothek 408 65) 2 802 33539 Reingewinn
(am zu entlaſten, wird dringend empfohlen, daß Wagen und Acker und Wirtſchaftsgeräte 79 928 99 Hierzu vorjähriger Gewinnreſt 8 022 56 144 208 38
Fußgänger, die aus den nördlichen Teilen des Stadtgebietes Zugang 11 309 30 Der Gewinn ſoll wie folgt verteilt
kommen oder dorthin zurückkehren, ihren Weg über die Peißnitz 91 288 29 werden:oder am Weinberg vorbei nehmen. Abſchreib ung 9 12382 10 dem Reſervefonds 13 618,568Halle, den 19. Juni 1914. Die Polizeiverwaltung. 82 114577 Tantième dem Vorſtande 6837,67

Bekanntmachung FeldJnventar der Pachtungen 68 595 77 4 Dividende 108 000,betreffend Jnventur und SaiſonAusverkäufe. Viehbeſtände 539 023 G h 13500, elAuf Grund des S 9 Abſ. 2 des Geſeses gegen den undauteren Oekonomie Materialien 117 64552 ortrag auf neue Rechnung 2252,13] 144 208 88
Wettbewerb vom 7. Juni 1909 (RGVBl. S. 499) beſtimme ich GetreideVorräte 55 562 02 Summa 314 96391hiermit für den Regierungsbezirk Merſeburg nach Anhörung der Rübenſamen- uſw. Vorräte 17 78250

n ſie e 1. Futter Vorräte 105 624291 986 347 57 e C J mu en ren ſern e. An nbenture Kaſſen Beſtand 8 315 96 Kroedtlt.verkaufe im ordentlichen Geſhaftsbertehr üblich ſind jährlich alte Ecten: o e alS ff Per Vortrag aus 1912/13 8 022 56zwei Saiſon Ausverkäufe ſtattfinden. Sofern einer von dieſen Hypothek 20 000 Gewim der Fabrit 152 86616Wrent e 4p laß der ger Effekten 51 36320 71 363 20 Landwirtſchaft 135 0 6717Inventuraufnahme ſtattfindet, kann er auch als JInventur- e r U g 7ausverkauf bezeichnet werden. Weitere Saiſon oder Inventur Pächte 37 re 5 7 t tausverkäufe ſind nicht geſtattet. 2. Die Saiſon und Inventur- Außenſtände für verk Kohlenfelder u 896 02277 Divid denK iegelei ;15 965ausverkäufe ſind auf die Zeit vom 28. Dezember bis 10. Februar S T u r inve r o o 42 111271352 ividendenKonto 1908/08 2
und vom 1. Juli bis 15. Auguſt eines jeden Jahres beſchränkt. Sonſtige Außenſtände Gewinn auf Effekten 1 18430
3. Die Dauer der genannten Ausverkäufe darf drei Wochen Summa 452 68288 Summa l 31496391nicht überſchreiten. Die Beſtimmungen treten am 1. November
1910 in Kraft. Zuwiderhandlungen werden gemäß S 10 des
Geſetzes vom 7. Juni 1909 mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder
mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 5. Oktober 1910.
Der Königliche Regierungspräſident.

Bekanntmachung.
J. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Juni 1914 ſind nachſtehende

Gegenſtände als gefunden hier abgegeben oder angemeldet
worden: 1 Goldſtück; 1 Geldtaſche mit Jnhalt; 1 Trauring, ge
zeichnet F. M.; 1 goldener Ring mit Stein; 1 ſilbernes Arm-
band; 2 Broſchen mit Bildnis; 1 Broſche mit hellgelbem Bern

Körbisdorf, den 31. März 1914.

5uckerfabrik Rörbisdorf A.G.
Moering. C. Brandes.Vorſtehende Bilanz nebſt Gewinn und VerluſtKonto haben wir geprüft und richtig befunden.

Körbisdo rf, den 8. Mai 1914. Paul Schröder. Colberg. H. Lindemann.Dorſtehende Bilanz und Gewinn und VerluſtKonto habe ich geprüft und mit den ordnungsmäßig und richtig geführten Geſchäfts

büchern übereinſtimmend gefunden. [0845Körbisdorf, den 8. Mai 1914, Fritz Hassee, gerichtlich vereidigter Bücherreviſor.
Die für das Geſchäftsjahr 1913/14 auf 4 feſtgeſetzte Dividende 31kann von heute ab mit 27 Mark pro Aktie bei dem Halleſchen Beteiligung. g 7 e T See

Bankverein von Kulisch,. Kaempf Co., Halle-S., der

v. Gersdorff.

ſtein; 1 goldene Broſche mit drei Perlen; 1 geknüpfte Pompa- Direktion der Diskonto- Geſellſchaft, Berlin, den Herren i f I engl. General Lottorio Direktion
dour mit Jnhalt; 1 Handtaſche mit Jnhalt; 2 ſchwarze Damen- Meyer Co., Leipzig, und bei uns gegen Sinterleguns der n he i
Regenſchirme; 1 Reißzeug; 1 Paket mit Schneiderkreide, Dividendenſcheine Serie V Nr. 2 erhoben werden. (0646 x bringenden Plantage werden el S l rer J
Strumpfhalter und Sicherheitsnadel; 1 zuſammenlegbare Körbisdorf, den 19. Juni 1914. Intereſſenten von Fachmann LotterieMalerleiter; 1 Brötchenbeutel; 1 goldene Damenuhr ohne Kette;
1 Damenuhr mit ſchwarzer Hülle und verſchiedene Schlüſſel.

II. Jn derſelben Zeit wurden als verloren gemeldet: 1 Geld
taſche mit Jnhalt; 1 ſilberner Anhänger mit weißem Steinchen;
1 Geldtaſche mit Jnhalt; 1 Geldtaſche mit Jnhalt; 1 grüne ge
häkelter Pompadour mit Jnhalt; 1 Geldtaſche mit Jnhalt;
1 ſilberne Handtaſche mit Jnhalt; 1 Militärpaß; 1 ſchwarze
Pompadour mit Jnhalt; 1 grüne Geldtaſche; 1 Trauring, ge
zeichnet O. S. 20. 11. 07; 1 Brieftaſche mit Jnhalt; 1 Geldtaſche
mit Jnhalt; 1 Kegelabzeichen mit langer Nadel; 1 Geldtaſche
mit Jnhalt; 1 Handtaſche mit Jnhalt; 1 Medaillon; 1 Handtaſche
mit Jnhalt; 1 grüne Geldtaſche mit Jnhalt; 1 Granatbroſche;
1 Gewerbeſchein; 1 Flurſchlüſſel; 1 braune Handtaſche mit Jn
halt; 1 goldener Manſchettenknopf; 1 Kriegshund; 1 Trauring,
gezeichnet A. A. Pfingſten 1910; 1 ſilberne große Anſtecknadel;
1 Damenhandtaſche mit Jnhalt; 1 goldene Broſche; 1 Handtaſche
mit Jnhalt; 1 Geldtaſche mit Jnhalt; 1 ſilberne Damenuhr;
1 goldene Damenuhr mit ſchwarzer Perlkette; 1 Boxer (Rüde);
1 Paket Wäſche; 1 Kindermantel; 1 kleiner Kindermantel, weiß
und ſchwarz kariert; 1 ſchmales goldenes Kettenarmband;
1 Handtaſche mit Jnhalt; 1 goldenes Kreuz; 1 ſilberne Hals-
ſette; 1 Zehnmarkſtück.

Die unbekannten Eigentümer der unter I bezeichneten
Gegenſtände werden aufgefordert, ihre Rechte innerhalb ſechs
Monaten im Ppolizeiverwaltungsbüro, Dreyhauptſtraße 6,
Zimmer 98, geltend zu machen. Die nicht zurückgeforderten
Gegenſtände werden an die Armenverwaltung oder an den
Finder abgegeben werden.

Halle, den 15. Juni 1914. Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die diesjäbrige

an den Kreisſtraßen
zahlung unter den in dem Termin bekannt zu ma
Bedingungen verpachtet werden und iſt hierzu Termin au
Sonnabend, den 27. Juni, vormittags 10 Uhr

und Leopolds-
inningen und

im e zu Güſtenfür die Straßen der Aufſichtsbezirke Bernburg
all, insbeſondere die Straßen Hecklingen,HecklingenBörnicke,

Montag, den 29. Juni, vormittags 9 Uhr
Ratskeller zu Sandersleben
Aufſichtsbez

im
für die Straßen des rks Sandersleben,
Dienstag, den 30. Juni, vormittags 10 Uhr

im Reſtaurant z Erbprinzen zu Bernbur
für die Straßen des Auf chtsbezirks Bernburg I und
anberaumt worden.Der Hhytanbang t n r verſichert.

nBernburg, Der Kreisausſchuß.
v. Krosigk.

artobſt Nutzung von den Anpflanzungen
oll öffentlich meiſtbietend bei a nenden

Rienburg

(0571

Moering.
Zuckerfabrik Körbisclorf A. G.

O. Brandes.
Pflaumen Verpachtung.

„„Die Verpachtung der dies-
jährigen Pflaumen-Nutzung an
der Kreischauſſee 1. von Gröbers
nach Lochau 0,0--2,8, 2. von
Osmünde nach Wiedersdorf
2/538—3,696 ſoll

den 26. Juni er.,
zgnachmittags 6 Uhr
im Schart'ſchen Gaſthofe zu
Gröbers öffentlich meiſtbietend
egen ſofortige Zahlung des
achtbetrages unter den im

Termine bekannt zu machenden
Beodin gingen erfolgen.

Halle a. S., den 12. Mai 1914.

von Krosigk.
Kirſchen Verpachtung.

Der ſehr reichliche Kirſchen-
der Gemeinde Burkers-

roda ſoll am Sonnabend, den
27. Juni, mittags 12 Uhrim Gaſthauſe öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. Gebote,
die vorher abgegeben, haben im

Termin un x (6821Die Ortsbebörde.

Der Kreisausſchuß d. Saalkreiſes.

e D
W

KuiSCEEs

ADOLF MüllER
re h I ALLE S W

j Neusilber, Kupföer,Altes Hessing, Anrrrenereere

Ferdinand Haassengier,
Barfüsserstr. 9, Metallgiesserei.

Obſt- Verpachtung.
Am Donnerstag, den 25. Juni er.,

nachmittags 3 Uhr, ſoll die
Obſtnutzung Pflaumen u. Aepfel)
des Rittergutes Paſſendorf im
Gaſthofe zur Stadt Halle öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.
Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gegeben. (0654

Die Gutsverwaltung.

F. A. Hoppen,

Patentanwalt
Halle a. S.,

Leipziger Str. 9. Tel. 4933.
Berlin, Heuenburgerstr. 15.

3488

Düngemittel,
alle Sorten, wie:

Rinderguano, Peruguano,
Chiliſalpeter, Kainit,

Kali 40 Thomasmehl,
AmmoniakSuperphosphat

Hornmehl, Hornſpäne,
Knochenmehl,

Hausgartendünger,
Pflanzennährſalz,
Blumendünger,

auch in kleineren Mengen.

Moritz Bergmann,

Samenhandlung,
Markt 20, neben Huth& Co.

geſucht. Das Unternehmen hat
Anſchluß an ſchon lange Jahre

x gut florierend. ähnlichen Groß-
8 etrieb. Angeb. unt. B. Z. 4646

an Rudolf Mosse, Halle.
Teilhaber od. Teilhaberin
zu Gut, 200 Morg. inkl. 80 Morg.
pr. Wieſe, Koppel, 26 H. V., 4Pf.,
2 Bahnſt. nördl. Berlin, Preis
38 000, Anz. 15000, geſucht. Nötig
10 ihr ſelbſt 10000 zu, hypo-
thekariſche Sicherheit, ſelten gün-

ſtiger Hellener,Berlin, Schönholzerſtr. 7. (3742

Hallesche Jalousie- u.
Rolladen- Fabrik

Franz Rudolph 3 Co,,
Halle a. S. 3495

Krausenstr. 16. Fernspr. 2106.

J D rViel Viererzielt jeder Geflügelzüchter durch
Fütterung von Columbus

futter. (3490eflügelF. V. O. Gebharät. Steinweg 15.
G

400000 Lose.
im Werte von Mark

welche in 3 Ziehungen und zwar am
14. u. 15. Juli, 8. u. 9. Sept. und vom
28. bis 31. Dezbr. 1914 zur Verlosung

gelangen.
Hauptgewinne im Werte von Mark

60000
40000
30000
25006
20000
,10000

1000
usw. usw.

Lose à zM. J ede Nachzah-
ür alle drei

Ziehungen gülti orto u. offizielle
Gewinnlisten für die 3 Ziehungen
50 Pf. extra). In allen Lotterie-
geschäften, sowie bei den Königl.

Lotterie-Einnehmern zu haben.

A. Molling, Hannover
und Berlin W. 9, Lennéstr. 4.

16178 Gewinne
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Zur bevorstehenden Ernte
empfehlen wir

Schwadenrechen (Fahr- u. Massey),
Gras-, Getreidemähmaschinen

u. -Binder (Fahr-, Massey eto.).

v e W

an n

äurghimGarbenbünder hen re
alle Sorten Planen und Säcke
zu günstigsten Preisen in jedem Quantum

sofort ab Lager lieferbar.
Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für lIandwirtschaftl. Maschinen u. Gerüäte,

Halle a. Sanale, Filiale Halberstadt,
Merseburgerstraße 17/19. Königstrabe 35.

Elehtrische Licht- u. Kraftanlugen

BlIitzableiterp. ([3492
Carl Berger, Halle a. S., e r
5 Bohrungen

Schacht- und Se nähn,
4 n n n m Wasserversorgung und5 Reparaturen führen aus
Carl Co., Halle a. S.Berlinerstrasse 7 I. Fernruf 2998. Prima Referengzen.

Hebrüder Haensch, 2ölan
bei Halle a. S.

Telegr. Baensch-Dölaubzhalle. Teleph. Amt Halle 1137.
Station der Halle--Hettstedter Bahn.

Schamotte-Fabrik,
speziell für [0062Kalköfen, Kupolöfen, Kessel- Pinmanerungen.

Kompl. Feuerungsanlagen.Schamotte-Mörtel. Stampf-Kaolin.
Beste Referenzen. Muster, Kostenanschläge gratis.

Herrſchaftliches Rittergut,
ca. 650 Morgen, beſter Rüben- und Weizenboden, eben, arrondiert,
nahe Bahn i r in der Stadt), zu verkaufen. Angeboteunter Q. G. 488 an Annoncen- Expedition Gründler, Rathaus-

ſtraße 13 a. (0666
Nächſten Mittwoch, den 24. ds. ſtelle ich einen

größeren Transport

belgischer u. olsteiner Pferde
in glitt ch im Gaſthof „Zum Preußiſchen Hof“ (Tel. 5)

zum Verkauf. (0665Robert Alhrecht, Acee, Breuma.

W übernehmen jede Lieferung von Ia. ſchwarz-
u. weißbunt., beſtgeformt. Butjadinger

Stallſtieren zur Maſt.
Abnahme September d. Js. Baldige Aufträge erwünſcht.

Gebrüder Maass, Viehgeſchäft,
varel i. Oldbg. Fernruf 351.7 351.

der Verein oftfriefſcher Ktammviehzüichter in Norden,

0 Mitglieder zählendWeſt durch ſeine erkaufsvermittler jederzeit

o Zuchtvieh
nach. Anfragen an die Geſchäftsſtelle deseins Kord den. (3502

Wir r direkt ausBayern die einfarbigen
Scheinfelder Ochſen

wie Scheckochſen
ſchweren und leichten Schlages
zu billigen Preiſen. Offerten
werden ſchriftlich und auch münd-
lich gern entgegengenommen.A. Lielenauer e 5 ne

Gerolzhofen in Bayern. Telephon 37.Zur Zeit Hotel Grüner Baum in Halle a. S.

alle S.Abteilung C.

Eigene Rohrhütte.

Halleesohe RöhrenvrerKe A. a
Fernsprecher 903.

Zentralheizungen
Besonders empſehlenswert:

Etagenheizungen vom Küchenherd aus.

Bei Bedarf in

F. behmann, pfaffenberg,

(3812

Diemenplanen, Saatplanen, Jäcken

D aller Art W bringe meine altbewährten Qualitäten in empfehlende Erinnerung.

Kutschgeschirre, Saättel und Reitzeuge ſ.
Kaufen Sie zu

soli den Gustav bude, Lalllerneister,
Merseburgerstrasse 6. Taenhon 1837.

Suhſe aSelbikäufer

kleines Rittergut
in ſchöner, geſunder Lage des Königreichs Sachſen oder

e mit rn Bah n W als herr-ſchaftlichen Ruheſitz. Vorhandenſein von Wald und
Waſſer (Fluß, See oder Teiche) ſind Bedingung. Vieh-
wirtſchaft, Obſtkultur, Fiſchzucht oder dergleichen muß
genügend vorhanden ſein, um bei Bewirtſchaftung durch
einen guten Verwalter alljährlich mit Sicherheit die
Betriebs und Unterhaltungskoſten und je nach dem
Verkaufspreiſe des Gutes die nötigſten Lebensbedürf-
niſſe des Beſitzers zu decken. Weitergehende Verzinſundes Kapitals nicht nötig. (640

Stegfte Diskretion zugeſichert.
Offerten unter M. 11 799 an MHansensteinvorier A. G. Leipzig.

Wegen eingetr. Fa milienverhältniſſe verkaufe weit unterSelbſtkoſtenpreis v 000 Mk. ler er mein berrſchaftlich.

Rittergut,
Bes. Dresden, landwirtſchaftl. ſowie landſchaftl. ſelten ſchöngeleg., mittl. Wröße, beſter Boden, in allen Betriebszweig. höchſt.
Kultur; vornehm modernſtes Herrenhaus,
Warmwaſſerleitung in allen Stockw., elektr. Licht, Park, Obſtanl.,
maſſ. Wirtſchaftsgebäude, Pcnneres, gute, vielſeit. Jagd, etwasWald, ausgez. Bahnverbindung, vorzügl. Autoſtraßen. Selbſt
käufer wollen ihre Adreſſe unter O. 87 bei Haasenstein
Vogler., Dresden, niederlegen. 10491

Zwei Rittergüter
(300 und 500 Morgen), in der Provinz Sachſen, erſtklaſſiger
Rüben und Weizenboden, günſtig gelegen, preiswert unter
günſtigſten Pedingnngen zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer
wenden ſich gefälli gt an Landwirt Georg LKIoossHalle, Fürſtental 8 part. (0298

S Güter m

Zentralh., Kalt und

zum Parzellieren ſuchen ſtändig. Vermittler oder
Agenten erhalten hohe Proviſion. Offerten erb. unter
Z. b. 3667 an die Expedition dieſer Zeitung. [3712

Der Stallwächter der Gesundheit!B

0 Sicherstes und billigstes Desinfektionsverfahren
BoMos zur Verhütung von Viehse chen. (3514

0

8

Einfachste Handhabung. Die Bomos-Gase dringen
überall hin u. vernichten deshalb I Bazillen sicher.

HauptniederlagHelmbold Co., llalle a. Teipzieeratn 104.

GenZur hewvorstehenden Düngesaison
offerieren wir

feingemahlenen Düngelkallc,enthaltend ca. rae kohlenſauren Kalk, pro eine Lowrys (200 Str.

tation Bennſtedt Mark 40.
Ferner empfehlen wirIa. Bennstedter Stücken Weisskalk,

bekannt als beſter, bochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken nd

auch gemablen billigſten Tagespreiſen.
Bennſtedt, Bennstedter Kalkwerke

Poſt und Bahnſtation. M. Maenniecke Schmidt.

e
n M n

W

Jagd und Sporthütten.
F. Weiland, liobenweräa,
Fabrikation v. Holzbauten.

National-Mangelnfür Hand und Kraftbetrieb,
ohne die gefährl.

Eckſäulen und

den nängsbalken.ein ufſehen er

I reg. Konſtruktion!
J Sichern Sie ſich

z die ManS ſuür Jhreund Sie werden rieſigen Zulauf habe

wie alle meine and. Kunden. Vertr. geſ.
Ernst Herrschuh, Maſch.-Fabr.,CEbemnitz 46. [0630

Aus meinen Parzellierungen
in Weſt u. Oſtpreußen verkaufe
ich verſchiedene Reſtgüter, mit
Jnventar h ausgeſtattetund gut bewirtſchaftet, ſehr
preiswert bei niedriger An
zahlung. Erbitte Meldungen
mit Angabe beſond. Wünſche.
M. Marcus, Berlin NW.,
Schiffbauerdamm 30. (0036

Mein Gut(Etie erſchleſew bei Gymnaſial-

ſtadt, 600 Morgen (zum großenTeil 'Weizenboden), mit reich
lichem lebenden und toten Jn-
ventar, voller Ernte verkaufe
unter bequemen Bedingungen
bei mäßiger Anzahlung. Adr.
sub J. G. 7742 beförd. Rudolf
Mosse Berlin SW. (0035

ein Räübengut,
200 Mrg. nahe Braunſchweig, mit vorzüglichem Jn-
ventar und guter Ernte verkaufe
ſehr preiswert unter günſtigen
e m Meldungen unterJ. F. 7741 an Rudolf Mosse,Berlin SW. (0034
z An umd Verlüufe
5 von Rittergütern und Land-

gütern durch [6254 F
Landwirt Georg KIooss,
Halle a. S., Fürſtental 8.Sooooooooooeooooocosò

Ernsthaſte
Käufer u.

Teilhaber
f. Geſchäfte, Gewerbe, Jnduſtrie,
Landwirtſchaft, Grundbeſitz 2e.

weist sofort rConrad Ato, eng nene 17
Gegründet 1Grosszügige u. Kir Rereikengg

Vermittl. üb. ganz Deutſchl.
Verl. Sie unverbindlichen Beſuch.

Prächt. Zweif.Villa,
Vorort Berlins, 10 Räume, für
19 500 Mk. zu verkaufen, möbliert
oder leer. i erb. u. Z. 1. 3676
an die Exped. d. Ztg. (3822

bandgasfhof
nahe Halle mit 45000 Mk.
Anzahlung wesen Zurrupe
ſetzung ſofort oder ſpäter
preiswert zu verkaufen. Off.
unter D. c. 3668 an die
Exped. d. Ztg. (3714

grieeehnn grirae 2m Zentr. der Stadt Halle a.vorz. für Spezi e wegen
Todesfall zu verkaufen.

Näheres Advokatenweg 48.

Weimar.Die herrſchaftliche villa

Belvedereallee 9 mit großem
Garten, gegenüber dem Park ge
legen, den r heimrat Graefe'ſchen
Erben gehö rig iſt wegen Todes
falles zum 1. Oktober oder früher
zu verkaufen. Nähere Auskunft
erteilen Gerichtsſekretär a. D.
VFunck in Weimar, Cranach-
J GeheimratScheden Merſeburg, Karlſtraße 31.

Pferd Verkauf.
Ein für den Straßenreinigungs-

dienſt nicht mehr geeignet., etwas
pflaſtermüdes ſchweres PferdWallach, 11 Jahre alt, ſei auf
das Land verkauft werden. Die
Beſichtigung kann jederzeit im

epot, Kloſterſtraße 5, erfolgen,
woſelbſt auch nähere Auskunft
erteilt wird. [0614

Halle a. S., den 16. Juni 1914.
Der Magiſtrat.

GESELLSCHAET
münchenlohra

bei Wolkramshauſen.

Der freihändige Verkauf meiner
MerinoFleiſchſchafböcke
beginnt Propgego gen 29. Juni,
vormittags 1Wagen auf erlangen n
rageheee n. 3511üchter: v. NeetzowStralſund

Rockstroh, Kgl. Amtsrat.
Ein guter Juchteber,
von zweien die Wahl, ſowie vier
unge Dobermannrüden ver-
auft K. MHesse, Stedten,

Mansf. Seekreis. (3816
Edle pr. Zuchtſtute,
dklbr., u mit erſtkl. br.Stutſoblen, 1 u. 2ſp. gefahren,ehrlich Teinbeinig verkauft e
Otto Grosse, Wittenberg,

Jüdenſtraße 9.
Stammſchäferei 6alzfurth,

Poſt und Kleinbahn: Capelle,Provinz Sachſen, Staatsbahn,
Fernſprecher: Raguhn, zwiſchenDeſ au- Bitterfeld. (406

Der Vockverkauf hat begonnen.
Es ſtehen zur Verfügung Fleiſch
merino- u. Oxfordſhiredown-
Vollblutjährlinge. Zuchtleiter:

Larras, Wald-Sieversdorf,
Märkiſche Schweiz. Osterland.

Bockverkauf
in meiner Stammberde des
Merinofleiſchſchafes iſt eröffnet.

Domäne Friedeburg a. S.
eyer. (3440

SchlachtenP fer le a
August Thurm, Reilſtr. 10.Telephon 507. 3451
Vathl. Bernhardinerhund
zu verkaufen.

Viktor- Scheffelſtr.

Jagdwagen
6ſitz., Hinterlader, neu, verkauft

I. Kohlbach, Gröbers.

r I Motorrad WFür Fennenh La Motoſacoche, 1 P8., MagnetZünd.,tadellos i. Scout gut I on.,
alles praktiſch, Gewicht d. ganz.Rades 68 Pfd., eiten für
Mk. 170 zu verkaufen.

Richard Wiermann,Könnern a. S., Neueſtr. 18ptr.

Fecderrollwagen,
50 Ztr. u. 100--120 Ztr. Tragkr.,
offener Kutſchwagen
billig zu verkaufen.Schoene, Lindenſtr. e

Grünklee
als Pferdefutter liefert bis aufweiteres, ab. Hof t lahlich

mittags zu haben,Städt. Sandgut,
Halle a. S.-Gimritz.

Trockenschnitzel
z erieren prompt und ſpäter fr.

Station in Ladg. 3508Thormeyer, Hammera o.
Trockenſchnitzel Spezial Groß
handlung, Bernburg (Saale).
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